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Wie ſteht's mit England? 


(Von unſerem Londoner Mitarbeiter.) 


London, Ende Juli 1930. 


Nimmt man gelegentlich deutſche Zeitungen zur Hand, 
dann fällt der tiefe Peſſimismus auf, der fie durch⸗ 
zieht. Das verſteht der Engländer ganz und gar nicht. 
Ihm wurde vielmehr vor einigen Tagen vor Augen ge⸗ 
führt, daß die deutſche Ausfuhr, wenn man die 
deutſchen Sachlieferungen auf Reparationskonto mitrechnet, 
die engliſche überflügelt habe. So geſchehen in 
den erſten ſechs Monaten dieſes wirklich nicht geſegneten 
Jahres. Wie gut müſſen nicht die Deutſchen verdienen, 
wenn ſie derartig viel exportieren! Den herüberklingenden 
Jammer überhört man. Die deutſchen Arbeitsloſen⸗ 
P iffern werden mit Achſelzucken abgetan; denn auf 
dieſem Gebiete iſt England, relativ geſprochen, immer noch 
führend. 1933 000 Menſchen waren nach dem letzten Be⸗ 
richt ohne Arbeit, und in wenigen Wochen wird die zweite 
Million überſchritten ſein. Immer wieder muß dabei daran 
erinnert werden, daß Englands Bevölkerung kleiner iſt als 
die Deutſchlands. Um zu vergleichen, müſſen daher fuſt 
50 Prozent zu der engliſchen Zahl hinzugerechnet werden. 
Das ergibt alſo eine höhere Arbeitsloſigkeit als die 
deutſche. 

Auch koſtet die engliſche Arbeitsloſigkeit mehr. z 
eben berechnete Carvin im „Obſerver“, daß das Fb bi 
Verſicherung in Kürze 80 Millionen Pfund erreichen 
würde. Das wären in deutſchem Gelde 16 Milliarden 
Mark. Dagegen ſind die deutſchen Unterbilanzen geradezu 
beſcheiden zu nennen. England hat abſolut und relativ 
außerordentlich hohe Unkoſten: die höchſten der Welt. 
Dabei hat man hierzulande nicht das Gefühl, daß man ſich 
das leiſten könnte. Das erſcheint ſo ſeltſam, daß man ſehr 
er davon reden darf. Nur wenn man die engliſchen 
Ernkommen auf deutſche Preiſe und Lebensverhältnſße 
umrechnet, „find fie wirklich hoch. Zieht man aber die 
hieſigen Lebensperhältniſſe in Betracht, zumal die Er⸗ 
ziehungskoſten für deren baden Aer denn verfliegt 
ein nach deutſchen Begriffen fürſtliches Einkommen im Nu. 
Ein einziger Sohn auf einer hohen Schule koſtet eine er⸗ 
kleckliche Anzahl von Pfunden: in Mark vierſtellige Zahlen. 


Auch empfindet man die hohe Steuerlaſt deswegen 
ſo hoch, weil der Durchſchnittsengländer ſein Vermögen 
zum Teil recht niedrig verzinslich anzulegen pflegt. Ihm 
iſt Sicherheit mehr Wert als hohe Zinſen. Die 
Familienvermögen ſind auf dieſem Wege ſehr verkleinert 
worden. Rechnen wir einmal den Haushalt eines Mannes 
durch, der ſich vor dem Kriege auf eine Jahresrente von 
5000 Pfund Sterling oder hunderttauſend Mark ſtand. Vor 
dem Kriege hatte er etwa 5000 Mark Einkommenſteuer zu 
zahlen. Jetzt ſteht ſie auf etwa 25 000 Mark, alſo das Fünſ⸗ 
fache. Vor dem Kriege waren die Erbſchaftsſteuern, die 
Kommunalabgaben geringer. Vor dem Kriege koſteten 
die Dienſtboten weniger. Rechnen wir nur, daß den Reichen 
die Geldentwertung, die offiziell etwa 40 Prozent beträgt 
und als ſinkende Kaufkraft zum Ausdruck kommt, 
j chwerer trifft als den kleinen Mann, dann kann er ſich 
für ſeine 5000 Pfund gewiß nur zwei Drittel der Dinge 
kaufen, die vor dem Kriege für das gleiche Geld zu haben 
waren. In Wahrheit aber iſt es wohl nur die Hälfte, 
Aber Frau und Kinder haben höhere Anſprüche als früher. 
So bleibt im Grunde noch weniger als die Hälfte des 
früheren Realeinkommens übrig. Die Folge ift eine 
wachſende Kapitalflucht, gegen die die deutſche ein 
Pappenſtil iſt. Die halbe Riviera, die viertel Schweiz ge⸗ 
hört Engländern, die aus Angſt vor ihrem Schatzkanzler 
abgewandert ſind. Sie wollen wohl Steuern bezahlen; 
aber wenn ſie leben wollen, können ſie es ſich nicht 
leiſten. Zwar beſteht für fie keine Gefahr des Hunger: 
todes; aber in der Heimat müßten ſie bei den Preiſen, 
den Steuern, den Anſprüchen eben nach ihren Begriffen 
darben. . Viele find trotzdem nur imſtande, ſchlecht und recht 
durchzukommen. Die Neffen, die Söhne brauchen mehr als 


man denkt. Viele, viele leben tatſächlich von der Steuer: 
differenz. Alles übrige ift Raub der Verwandtſchaft. 


Alle dieſe Menſchen können kaufmänniſch rechnen. Das 
lernt hier die Mehrzahl von Kindesbeinen an. Und nun 
muß man ſich vorſtellen, wie die Arbeitsloſigkeit und ihre 
Koſten auf ſolche Gemüter wirken. Sie laſtet wie ein Alb⸗ 
druck auf engliſchen Seelen. So geht John Bull 
gebückt. Es kränkt ihn, daß aus dieſer ſchönen Inſel, 
dieſem Garten Gottes, ein Aſyl für Arbeitsloſe 
zu werden droht. Hat man doch neulich ein ganzes Dorf 
irgendwo im Norden, das um eine Baumwollmühle ge- 
gründet war, kurzerhand meiſtbietend verſteigert. Was 
herauskam, war blutwenig. i f 


Dazu kommen die bitteren Sorgen um das Reich. 
Im Herbſt wird die Reichs konferenz in gewohntem 
Prunk und Umſtänden tagen. Aber es wird keine Feſt⸗ 
verſammlung werden. Die paar Millionen Agypter 
find ſchon ein dicker Brocken. Sie verurſachen Kopf⸗ 
zerbrechen. Ein ganz klein wenig erinnert das Verhültnis 
der beiden Völker an jenes zwiſchen dem Mark Anton 


und Kleopatra, wie es uns Shakeſpeare geſchildert hat. 
Sein Mark Anton iſt jeder Zoll ein Engländer, und er 


fühlt ſich gegenüber dieſer Konzentration weiblicher Reize 
höchſt unbehaglich und unterlegen. 
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Mit Agypten ſteht die Sache fo: Die Engländer haben 
die Sicherheit der Ausländer garantiert. Wird 
dieſen ein Haar gekrümmt, dann entfällt nach Anſicht der 
übrigen Mittelmeermächte der weſentliche Rechts⸗ 
titel Englands auf dies Land der Pyramiden. Bei den 
letzten Unruhen ſind aber Ausländer zu Schaden ge⸗ 
kommen. Man muß natürlich fragen, was das für Aus- 
länder ſind. Im nahen Oſten läuft ja allerhand unter dem 
ſchönen Namen „Ausländer“ herum. Man kann nicht ſagen, 
daß ſie gerade Repräſentanten Europas darſtellen. Aber 
als Vorwand find ſelbſt ſolche Geſtalten brauchbar, wenn 
ſie totgeſchoſſen werden. Nun muß man die Antwort leſen, 
die der Führer der Unabhängigkeitsbewegung dem engli- 
ſchen Oberkommiſſar Sir Perey Loraine zur Weiter⸗ 
gabe an Maedonald überreicht hat. Wir ſind nicht in der 
Lage, ihren ganzen blütenreichen Inhalt, ihre gefliſſentliche 
Höflichkeit und ihre wirkliche niederträchtige Logik ausführ⸗ 
lich wiederzugeben. England hatte an die Sicherheit der 
Ausländer erinnern zu müſſen geglaubt. Gewiß, ſagte der 
Agypter, das iſt ſchön und richtig. Alle Agypter hätten 
keinen ſehnlicheren Wunſch, als möglichſt viele Ausländer 
als Gäſte in ihrem Lande begrüßen zu können! Kein 
Haar würde ihnen gekrümmt werden. Was aber jetzt ge⸗ 
ſchehen ſei, das wäre die unmittelbare Folge der Nicht⸗ 
achtung der beſtehenden Verfaſſung durch eine auto⸗ 
kratiſche Regierung. Das Volk wahre ſeine Rechte! Und 
ſo wäre unter anderem auch die Gegenwart britiſcher 


dennoch bleibt ein Reſt von Unbehagen, 


gültig laſſen. Die 
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überflüſſige 


ägyptiſchen Gewäſſern eine 
1 1 die diploma⸗ 


daß die „Eingeborenen“ , 
ſehr ſchön gelernt haben. Sie 
als der Weſten. Aber 
das der Stolz des 
als der gewöhnliche 


Kriegsſchiffe 
Sache! Es zeigt ſich, 
tiſche Sprache des Weſtens feh 
verwenden ſie ſogar meiſterhafter, 


Engländers noch ſchwerer empfindet, 
Europäer. 

Und es gewährt nur wenig Troſt, wenn ein italieni⸗ 
ſches Blatt die Lage ſympathiſch kommentiert. Im 
„Corriere de la Sera“ ſtand dieſer Tage zu tejen, die 
ägyptiſchen Vorgänge könnten andere Länder nicht aleich⸗ 
Bewegung in Agypten habe eine gemein. 
enfeindlichteit der ge⸗ 


ame Wurzel: die Fremd l 
! ' i die freilich in Agypten 


ſamten mohammedaniſchen Welt, . 
vor allem anti⸗britiſch fei Darum mie die Frei⸗ 
heitsbewegung alle diejenigen beun ruhigen, die Intereſſen 
in Agypten zu verteidigen haben. Dieſe Proben genügen 
Sie zeigen die Richtigkeit des engliſchen Arguments: 
würden wir Engländer morgen aus Agypten me rſchieren, 
dann wären übermorgen die Italiener oder Franzoſen 
drin. Immer brennender wird daher hier, auf dieſer 
ſommerlich grünen Inſel, die düſtere Frage: Wie ſteht's 
um uns, wie ſteht's um England? Wie ſteht es um das 
Reich? Und man beißt die Zähne zuſammen und ſagt fih 
Wir werden uns nicht verblüffen laſſen. Schlechte Zeiten 
ſind dieſem Lande noch nie ſchädlich geweſen, nur zu gute 
haben uns geſchadet. 93 


Jie Spannung zwiſchen Paris und Rom. 


Kriegswolken, die ſich verziehen 


Die „Times“ lenkten in einem Leitartikel unter Hin⸗ 
weis auf die Erhöhung der italieniſchen Rüſtungsausgaben 
die Aufmerkſamkeit auf die zunehmende franzöſiſch⸗ 

italien iſche Spannung. 2 


I . f % 
Die Gefahr eines Krieges 
zwiſchen Italien und Frankreich werde überall, wo außen⸗ 
politiſche Fragen erörtert würden, offen zugegeben. 
Ganz unvoreingenommene Beobachter erachteten die Lage 
bereits als ſo ſchlecht, daß die Vermittlung des Völker⸗ 
bundes vorgeſchlagen wurde. Zwiſchen den Nationen 
habe ein neuer Rüſtungswettbewerb eingeſetzt. Es erſcheine 
unverſtändlich, daß den Staatsmännern Italiens und Frank⸗ 
reichs geſtattet werden ſollte, den in der Vorkriegszeit ge⸗ 
machten ſchweren Fehler der Vergiftung der gegenſeitigen 
Beziehungen durch übertriebene Rüſtungen zu wie⸗ 
derholen. n ; l 
Obert K. v. Oertzen unterſucht in einem Aufſatz, den 
die „Bremer Nachrichten“ veröffentlichen, die militäriſchen 
Chancen beider Staaten und kommt dabei zu folgendem Er⸗ 
gebnis: nt 


„Frankreichs militäriſche Überlegenheit über 
Italien iſt ſehr groß. 


Italien müßte ſich an zwei Fronten wehren, 
Frankreich und Jugoſlawien ſind verbündet. Ganz 
offen hat man daher in Rom bei der Beratung des Heeres⸗ 
haushaltes von der Bedrohung aus O ſt und Weit 
geſprochen und die Anlage ſtrategiſcher Bahnen in Jugo⸗ 
ſlawien mit der Errichtung eines franzöſiſchen Waffenplatzes 
bei Nizza im Tal des Var in einem Atem genannt. Die 
Grenze amijen Italien und Frankreich verläuft für die 
Franzoſen weſentlich günſtiger als für die Italiener. 
Frankreich gehört der größere Teil des Gebirgsmaſſivs, auf 
dem ſich die Grenze erſtreckt. Die Italiener müßten ſich erſt 
120 Kilometer durch das Gebirge hindurcharbeiten, ehe ſie 
in das Rhonetal hinabſteigen könnten; während die Fran⸗ 
zofen ſchon nach 40 Kilometern in das Hügel⸗ und Flachland 
der Poo⸗Ebene gelangen. Frankreich beſitzt ein ausgebilde⸗ 
tes, in mehrere Linien gegliedertes Befeſtigungsſyſtem an 
der italieniſchen Grenze (wohin jetzt ein großer Teil der 
aus dem Staatsſchatz verſchwundenen Milliarden gegangen 
ſein mag); die Italiener nur 12 Forts. Trotz der etwa 
gleichſtarken Bevölkerungszahl i 


hält Frankreich ein faſt dreimal fo ſtarkes Heer 
unter den Waffen als Italien (650 000 zu 220 000 
Mann). 


An Reſerven ſtehen Frankreich die Maſſen der farbigen 
Bevölkerung in den Kolonien zur Verfügung. Füh⸗ 
rung und Ausbildung der Franzoſen iſt weſentlich 
beſſer als die der Italiener, ihnen kommt die Jahrhunderte 
alte kriegeriſche Tradition der Nation zugute. Die Aus⸗ 
ſtattung der franzöſiſchen Armee übertrifft die der italie- 
niſchen erheblich; mit dem franzöſiſchen Reichtum kann Ita⸗ 
lien nicht Schritt halten.“ 


Da Frankreich lauch auf dem Gebiete des See⸗ 

und Luftkrieges) alle Trümpfe in der Hand hat, 

dürfte die augenblickliche Spannung ſchwerlich zu 
einer kriegeriſchen Entwicklung führen. 


Italien kann kaum angreifen, und da Frankreich politiſch 


Italien gegenüber in der Defenſive iſt, indem es den be⸗ 


— 


I ſtehenden Zuſtand zu erhalten ſucht, während Italien ihn 


Memorandum Briands 


gen, und die anderen, 


„Noch niemals hat in öffentlichen Diskuſſionen A 
die Frage der deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung ſo ſehr im 


ändern will, wird Frankreich nicht zum Kriege ſchreiten. 
Immerhin bedeutet das gegenſeitige Mißtrauen und das 
beiderſeitige Rüſtungsſieber eine ſtarke Beunruhi⸗ 
g „ für Europa. 8 3 a rt 


Der deutſche Trumpf. | 


z Die Antworten, die in Poris bisher auf das Europa: 
eingegangen find, find allen 
andere als ermutigend. Keine der befragten Regierungen 


hat zwar ihre Mitwirkung, in den Fragen Europas durch 


politiſchen und wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß die ; Bege 
zum Aufſtieg aus der allen Ländern gemeinſamen Kriſe 
zu ebnen, verweigert, aber alle, ohne Ausnahme, haben 
ihre Zuſtimmung von Vorbehalten und Bedingungen 
abhängig gemacht, die ihr „Ja“ zum mindejten- recht pro⸗ 
blematiſch erſcheinen laſſen. ; 

Läßt man den Schwall der Verklauſulierungen beiſeite, 
in denen dieje Vorbehalte eingeſtreut find, fo laſſen fiğ deit- 
lich zwei Gruppen unterſcheiden; die eine, die als Vor⸗ 
bedingung für die Verwirklichung der Briandſchen Idee 
neue ausdrückliche Garantien für die Aufrechterhaltung des 
durch die Friedensverträge geſchaffenen Zuſtandes verlan⸗ 
die es offen ausſprechen, daß Europa 
in ſeiner jetzigen Geſtalt die Keime neuer Kriege in 
ſich trägt und die deshalb die Reviſion der Verträge als 
eine unerläßliche Bedingung für die Möglichkeit einer mahr- 
haften, dem Frieden dienenden Europaverſtändigung ver- 
langen. Am . und unzweidentigften hat dies 
ſen Gedanken die Antwort der italieniſchen Regierung zum 
Ausdruck gebracht. i 52 

Der italieniſch⸗franzöſiſche Gegenſatz, der 
ja nicht allein um die paar tauſend Quadratkilometer afrika⸗ 
niſchen Wüſtenſandes an der tuneſiſch⸗tripolitaniſchen Grenze 
geht, iſt in dem italieniſchen Memorandum mit rückſichtsloſer 
Schärfe herausgeakbeitet. Der Pariſer Korreſpondent der 
„Königsberger Hartungſchen Zeitg.“ bezeichnet die Lage für 
Frankreich als im höchsten Grade unbehag lich Es 
bat jahrelang in dem Spiel zwiſchen Deutſchland und 
Italien die Waage zu halten vermocht. Es weiß, daß es 
damit heute vorbei iſt, und daß es ſich, wenn es ſich nicht 
endgültig zwiſchen zwei Stühle ſetzen will, nach der einen 
oder anderen Seite entſcheiden muß. Die Entſcheidung 
mag für Paris nicht leicht fein; aber ſie wird unweiger⸗ 
lich gegen Deutſchland fallen, wenn man dort zu der 
Überzeugung gelangen ſollte, daß Italien in Berlin auf die 
erhoffte Unterſtützung ſeiner Forderungen rechnen kann. 
Aber Italien ift für Fronkreich nun einmal die kleinere 
Gefahr, und die Erhaltung des Friedens wird mit eimi: 
gen territorialen Konzeſſionen in Afrika nicht zu teuer 
ELERE KONST ; i . 
Auf der anderen Seite allerdings gibt man ſich in Paris 
in vollem Umfange darüber Rechenſchaft, daß in Muſſolinis 
gewagtem Spiel ; 

die Spekulation auf Deutſchland der ſtärkſte 
8 Trumpf 0 

iſt, und es gibt ſehr unzweideutige Anhaltspunkte dafür. daß 
die franzöſiſche Politik es ſich heute etwas koſten la ſſen 


würde, dieſen Tri in die eigene Hand zu bekommen. 
e, dieſen Trumpf in g in antia 


Vordergrund allen politiſchen Intereſſes geſtanden wie 
augenblicklich. Blätter und Politiker, 


die noch vor einem 


dfan 


N 


Jahre der Annäherung der beiden Länder teils ablehnend, 
teils mit dem allerſchärfſten Mißtrauen gegenübergeftanden. 
haben, ſtehen heute nicht an zu erklären, daß Europa unauf⸗ 
haltſam dem ſicheren Ruin entgegenraſt. Sie behaupten, 


daß es keine Möglichkeit gibt, den Frieden auf⸗ 

recht zu erhalten, wenn es nicht gelingt, zwiſchen 

Deutſchland und Frankreich einen loyalen Aus⸗ 

gleich aller noch ſchwebenden Streitfragen und 
Gegenſätze zu ſchaffen. 


Mit dieſer Erkenntnis ſcheint aber auch die Einſicht zu 
wachſen, daß dieſe Annäherung, die die einzige wirkſame 


Hugenberg 
hat das Vertrauen ſeines Parteivorſtandes 


Der Parteivorſtand der Deutſch nationalen 
Volkspartei hat ſeine Donnerstagsſitzung mit einer 
Entſchließung abgeſchloſſen, die einſtimmig an⸗ 
genommen wurde und folgendermaßen lautet: 

„Der Parteivorſtand bekennt ſich in vollem Umfange 
zu der Politik ſeines Parteiführers Dr. Hugenberg. 
Er dankt der Reichstagsfraktion und ihrem Vor⸗ 
ſitzenden Dr. Oberfohren für ihren Widerſtand 
gegen die wirtſchaftzerrüttenden Steuerpläne und ver- 


haben, ſeinen Urlaub zu verlängern und für die Zeit des | 
Urlaubs das Minifterportefenille niederzulegen. 


Als Oberſt Belina mit dieſer Nachricht nach Warſchau i 
zurückgekommen war, entſtand im Oberſten⸗Lager 
eine große Aufregung. Die Oberſten ſchickten gleich 
Delegierte nach Druſkieniki, um den Marſchall umzuſtim⸗ 
men. Das ſoll inſofern gelungen ſein, als der Marſchall 
den Plan ſeines Rücktritts fallen ließ, daß er ferner ein⸗ 
willigte, den General Konarzewſki eine Zeitlang das Kriegs⸗ 
miniſterium leiten zu laſſen, und daß er außerdem verſprach, 
in Radom zu erſcheinen, wo er in einem vertrauten Kreiſe 


Garantie für den Frieden und die Sicherheit in Europa iſt, 
für Frankreich einige Opfer mert ift. 


Wenn Deutſchland und Frankreich einig ſind, ſo ſchreibt 

der „Paris midi“, der nicht immer im Lager der deutſch⸗ 
freundlichen Politiker geſtanden hat, einig, nicht um Europa 
zu beherrſchen, ſondern um es zu befrieden, dann regelt ſich 
alles übrige von ſelbſt. Deutſchland dürfe allerdings nicht 
glauben, nach der Räumung des Rheinlandes von 
Frankreich die Rückgabe der Saar, ſeiner Kolonien, den 
Anſchluß und die Löſung der Oſtfragen und des 
Korridors lediglich gegen ein freundliches 
Lächeln zu erhalten. Wenn die Reichsregierung aber den 
Wunſch haben ſollte, fih mit Frankreich zu direkten Ver⸗ 


handlungen über all diefe Fragenkomplexe an einen 


Tiſch zu ſetzen und unter Verzicht auf taktiſche Manöver und 
Hintergedanken zu einer direkten Einigung zu gelangen, 
die alle dieſe Reibungsflächen für immer aus der Welt 
ſchaffe, dann brauchte ſie dies nur zu ſagen, die Franzö⸗ 
iſche Regierung ſei dazu bereit. 


Wie wird Berlin ſich entſcheiden? 


Wien, 25. Juli. (PA T.) Der Berliner Korreſpondent 
der „Neuen Freien Preſſe“ hat von einer „gut infor⸗ 
mierten Perſönlichkeit“ in der Frage der deutſchen Außen⸗ 
politik eine Mitteilung erhalten, in der vor allem feſt⸗ 
geſtellt wird, 


daß Deutſchland nicht die Abſicht habe, eine 
gemeinſame Front mit Italien gegen Frankreich 
zu organifieren. 


Deutſchland fühle ſich auch nicht berufen, die ihm von dritter 
Seite vorgeſchlagene Rolle eines Vermittlers zwiſchen 
Frankreich und Italien zu übernehmen, da es der Anſicht 


et, daß dieſe beiden Länder doch zu irgend einer Zeit zur 


Verſtändigung gelangen werden. Deutſchland und Italien 
hätten nur in der Umbildung des Sekretariats des Völker⸗ 
bundes zuſammengearbeitet. 


In der Saarfrage ſteht Deutſchland auf dem Stand⸗ 
punit, daß es ſich, ſobald das Saarrenier wieder in feinen 
Beſitz gelangt iſt, gern verpflichten würde, Kohle für 
Frankreich zu liefern. 


Die Möglichkeit einer deutſch⸗franzöſiſchen 
Verſtändigung f a 


würde mit dem Augenblick aktuell werden, da Deutſchland 
von Frankreich langfriſtige Kredite erhalten könnte. Der 


andere Weg zu einer deutſch⸗franzöſiſchen Verſtändigung 


könnte über Pan europa führen. Es ſei fedoch un m g 


lich, dieſe Idee im Sinne des Miniſters Briand zu ver⸗ 


wirklichen. Deutſchland ſtelle ſich die Verwirklichung der 
paneuropäiſchen Idee durch die Bildung eines Staaten- 


blocks mit gewiſſen gemeinſamen Intereſſen vor. Auf 


hängnisvollen Halbheiten des gegenwärtigen Kabi⸗ 


netts. Der Parteivorſtand verurteilt es auf das 
ſchärfſte, daß eine Anzahl der Abgeoroͤneten gegen den 
Mehrheitsbeſchluß der Fraktion und gegen die Willens⸗ 
kundgebung des Parteivorſtandes geſtimmt hat.“ 

Die Deutſchnationale Preſſeſtelle ſchreibt hierzu: 

Mit dieſer einſtimmigen Entſchließung des Partei⸗ 
vorſtandes iſt die nötige Klarheit geſchaffen. Die Ab⸗ 
geordneten, die für die Regierung ſtimmten, haben die 
nationale Oppoſition auf das ſchwerſte geſchädigt. 
Da ſie die Folgerungen aus ihrer Handlungsweiſe bereits 
ſelbſt gezogen haben, braucht ſich der Vorſtand mit ihrem 
ferneren Verhältnis zur Partei nicht weiter zu De- 
ſchäftigen. r 

* 


s 
Graf Weſtarp erhält Abſagen. 
Die Altkonſervativen für Hugenberg. 


Nach ſo viel Abſagen, die Hugenberg von bisheri⸗ 
gen Abgeordneten und Mitgliedern der Deutſchnationalen 
Volkspartei erhalten hat, wird ihm jetzt auch eine Unter⸗ 
ſtützung zuteil. Der Geſchäftsführende Vor- 
ſtand des Hauptvereins der Konſervativen ſieht ſich 
zu der Erklärung veranlaßt, daß die dem Grafen Weſtarp 
naheſtehende Kreuzzeitung nicht ein Organ der Konſer⸗ 
vativen ſei. Mit dieſer Stellungnahme gegen die Kreuz⸗ 
zeitung wendet ſich der Hauptverein der Konſervativen zu⸗ 
gleich gegen ihren früheren Führer, den Grafen 
Weſtarp und deſſen politiſche Freunde. Zur Erläuterung 
muß geſagt werden, daß es fi bei dieſen Konſervattven 
um die ſogenannten Altkonſervativen handelt, die in 
den letzten Jahren, abgeſehen von einzelnen akademiſchen 
Kundgebungen, überhaupt nicht mehr hervorgetreten ſind 
und auch nicht über eine nennenswerte Anhängerſchaft ver⸗ 
fügen. 

Auch Weſtarps Wahlkreis macht die Sezeſſion nicht mit? 


Der vollzählig verſammelte erweiterte Vorſtand des 
Landesverbandes Potsdam II der Deutſchnatio⸗ 
nalen Volkspartei, zu dem auch eine ſehr große An⸗ 
zahl von ländlichen Kreiſen gehören, nahm am Mittwoch in 
einer außerordentlichen Sitzung Stellung zu der durch die 
Reichstagsauflöſung geſchaffenen Lage und faßte etn- 
ſtimmig ohne Stimmenenthaltung folgenden Beſchluß: 

„Der Landesverband Potsdam II der Deutſchnationalen 
Volkspartei ſteht in entſchloſſener Einhaltung des Weges, 
den ihm einſt ſein früherer Landesverbandsvorſitzender, 
Graf Weſtarp, gewieſen hat, zu der Politik, des Par⸗ 
teivorſitzenden Dr. Hugenberg, die den wiederholten 
vielfachen Außerungen der Geſamtpartet entſpricht. A 
ſind mit dem Parteiführer dahin einig, daß nicht ſchwäch⸗ 
licher Kompromiß, ſondern nur rückhaltloſe Umſtellung der 
Regierungspolitik gegen den Marxismus und ſeine Mit⸗ 
läuferparteien deutſche Kultur und deutſche Wirtſchaft, 
Deutſchland und das deutſche Volk zu retten imſtande iſt!“ 


Wir 


ſeine Anſichten und ſeine Pläne für die Znkunft darlegen 
wolle. Von feinem Entſchluß, ins Aus land zu reiſen, 
ſtand er jedoch nicht ab und gab dem Oberſten Beck den 
Auftrag, die nötigen Erkundigungen über einen ausländi⸗ 
ſchen Kurort einzuziehen. 


Wie weit diefe Erzählung des „AB.“ mit der Wahrheit 


übereinſtimmt und wieviele dichteriſche Freiheiten ſie ent⸗ 
hält, iſt unmöglich feſtzuſtellen. 


Nach der Verhaftung von Waldemaras. 


Berlin, 26. Juli. (PAT) über die Verhaftung des 
ehemaligen litauiſchen Diktators Waldemaras be⸗ 
richtet die reichsdentſche Preſſe u. a., daß am Donners- 
tag nachts gegen 11 Uhr vor dem Hauſe, das Walde⸗ 
maras bewohnte, zwei Autos mit einigen bewaffneten 
Poliziſten und Militärs vorgefahren waren. Die Beamten 
begaben ſich in die Wohnung des ehemaligen litauiſchen 
Miniſterpräſidenten und nahmen ſeine Verhaftung vor. 
Er wurde in einem Auto weggeſchafft, mit dem die Beamten 
gekommen waren. Während der ganzen Nacht durchzogen 
verſtärkte Polizeipatrouillen die Straßen von 
Kowno. Vor der Verhaftung Waldemaras' murde defer 
Wohnung von Arbeitern, die durch die Polizei enga⸗ 
giert worden waren, ausgeräumt; ſämtliche Möbel, die 
er aus dem Fonds des Außenminiſteriums gekauft hatte, 
wurden auf den Hof der Emiſſionsbank geſchafft, wo ſie 
unter freiem Himmel ſtehen. Die Privatbibliothee, 
die einige Tauſend Bände umfaßt, wurde bis jetzt noch 
nicht angerührt; fie ſoll in einem Exportlager unter: 
gebracht werden. 


Der amtliche Haftbefehl hatte folgenden Wortlaut: 
„Auf Grund des Statuts über den außergewöhnlichen 
Schutz des Staates befehle ich hierdurch, den Profeſſor 
Waldemaras wegen ſeines Verhaltens, durch das die 
öffentliche Sicherheit und Ordnung bedroht 
wird, auf ein Jahr in den Bezirk Krottingen zu verſchicken 
und ihn unter Polizeiaufſicht zu ſtellen.“ Als man Walde- 
marag den polizeilichen Befehl mitgeteilt hatte, nahm er 
ihn ruhig zur Kenntnis, als ob er ihn erwarten 
hätte. Der Grund der Verſchickung von Waldemaras 
wurde in der Verſendung einer großen Anzahl von Flug⸗ 
blättern an die Mitglieder der Regierung, die Zeitungs 
redaktionen, ſowie an andere politiſche Führer erblickt, die 
ſehr heftige Angriffe gegen die Litauiſche Regierung ent⸗ 
hielten. ' 


Nach weiteren Informationen wurde auch in der 
letzten Tagen durch die Anhänger von Waldemaras er⸗ 
neut der Verſuch unternommen, einen Umſtur z 
in Litauen durchzuführen. In Anbetracht dieſer Gefahr 
verließ der Stadtkommandant von Kowno in den letzten 
Nächten nicht ſein Bureau. Die Verhaftung von 
Waldemaras ſoll ferner aus dem Grunde erfolgt ſein, 
daß der Staatspräſident Smetona in der letzten Zeit 
andauernd Drohbriefe erhalten hatte. 


* dieſe Weiſe könnte ein Block von den am Rhein gelegenen Ob und wieweit die Stimme des Vorſtandes dem Wil⸗ 
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ſollen noch heute veröffentlicht werden. 


Berlin, 26. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Das 
Reichskabinett trat am Sonnabend vormittag gegen 
510 Uhr zuſammen, um die Beratungen über die finan⸗ 
stellen Notverord nungen zum Abſchluß zu brin- 
gen. Vorausſichtlich wird der Reichspräſident die Verord⸗ 
nungen noch am Vormittag unterzeichnen, ſo daß mit 
der Veröffentlichung noch im Laufe des Nachmittags 
zu rechnen iſt. ; ; 


Es handelt ſich zunächſt um die Verordnung über den 
Reichshaushalt für das Jahr 1930, ſodann die Ver⸗ 


Pitſudſki entſchloſſen, am Kongreß der Legio⸗ 
näre, der am 10. Auguſt in Radom ſtattfinden wird, 
teilzunehmen. Der Marſchall wird jedoch in der offi⸗ 
ziellen Verſammlung keine Rede halten. 

Der Salonwagen des Marſchalls ſteht in Wilna be⸗ 
reit. In den nächſten Tagen wird der Marſchall nach War⸗ 
fhan reifen und ſich zunächſt in Suleföwek aufhalten, 
wo die nötigen Vorbereitungen getroffen werden. 
Man betrachtet es als einen gewiſſen Erfolg des 
Oberſtenkreiſes, daß der Marſchall ſich zur Teil⸗ 


nahme am Radomer Kongreß hat beſtimmen laſſen; denn 
noch kurz vorher galt es als unwahrſcheinlich, daß der Mar⸗ 


Aus gut informierten Kreiſen wird gemeldet, daß Wal⸗ 
demaras auf ein fiskaliſches Gut im Kreiſe Krottingen 
verſchickt wurde, wo er unter ſtarker Bewachung bis zur wei⸗ 
teren Entſcheidung bleiben wird. Bevor er aus der Woh⸗ 
nung herausgeführt wurde, forderte er, daß man in dem 
Protokoll über ſeine Verhaftung hinzufüge, daß er als recht⸗ 
mäßiger Miniſterpräſident und Außenminiſter verhaftet 
worden ſei. Dieſen Titel ſetzte Waldemaras auch unter 
ſeinen Namen bei der Unterzeichnung des Protokolls. Die 
Ehefrau des ehemaligen Diktators, die ihn begleiten 
wollte, und der kleine Neffe, der bei dem Attentat auf 
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Die Milderung der Steuerſätze wird ermöglicht durch 
größere Abſtriche im Etat, der auf der Ausgabenſeite nicht 
übereinſtimmen wird mit dem Entwurf, wie er vom Reichs⸗ 
tage in zweiter Leſung gutgeheißen wurde. 


Auf jeden Fall wird das Defizit in dem dekretierten 
Etat geringer ſein als in dem Entwurf, der dem Reichstage 
vorgelegen hat. Unverändert bleiben wird die Erhöhung 
des Beitrages zur Arbeitsloſen⸗Verſicherung. Beſonders 
geſpannt darf man darauf fein, ob auch die Kopfſteuer 
verordnet werden wird und, wenn es geſchieht, ob die glei⸗ 
chen Beſtimmungen beibehalten werden, die nur unter dem 


Druck der Deutſchen Volkspartei und der Wirtſchaftspartei 


in die vom Reichstag aufgehobene Verordnung aufgenom⸗ 
men wurden. — . BE 


ich fortwä 


feiner. Perſon und dem jetzigen Kabinett zu ſchaffen und 
dieſes gewiſſermaßen feinem Schickſale zu überlaſſen, werfen 
einige Informationen, die in Sanierungskreiſen kurſieren 
und die das nationaldemokratiſche „ABC.“ weitergibt, ein 
ſpärliches Licht. 


Danach habe ſich der Oberſt Belina (als Kommandant 


der Reiterei der J. Brigade der Legionen im Weltkrieg, eine 
legendenumrankte, vielbeſungene Geſtalt, die dem Marſchall 
noch heute perſönlich ſehr nahe ſteht), als der Mann, dem 
die Organiſierung des Kongreſſes aufgetragen wurde, nach 
Druſkieniki zum Marſchall begeben und ihm die Bitte 
vorgelegt, in Radom eine Rede an die Legionäre zu Hál- 
ten. Marſchall Pitſudſki ſoll es abgelehnt haben, diefe 
Bitte zu erfüllen und ſoll geſagt haben: „Ihr möchtet, daß 

rede, ich will aber nicht“. Auch ſoll der 
Marſchall dem Oberſten Belina ſeinen Entſchluß mitgeteilt 


Material gefunden wurde. 


antiſemitiſchen Führers der „Eiſernen Garde“ Cadreaunu 
an, bei dem zahlreiches belaſtendes Material gefunden 
wurde. Es wurden auch Hausſuchungen bei einigen anti⸗ 
ſemitiſchen Verbänden vorgenommen; überall wurde 
kompromittierendes Material gefunden. Nähere Einzel⸗ 
heiten der Unterſuchung werden ſtreng geheim gehalten. 


Nach einer weiteren Meldung wurde Cadreanu nach 
ſeiner Vernehmung durch den Unterſuchungsrichter wieder 
auf freien Fuß geſetzt. Geſtern abend hielt der Miniſter⸗ 
rat eine ſpezielle Sitzung ab, in der man fiH mit dem. 
bisherigen Ergebnis der Unterſuchung beſchäftigte. U. a. 
wurde beſchloſſen, Repreſſalien gegen die antiſemitiſchen 
Verbände anzuwenden, in deren Lokalen belaſtendes 


| Pommerellen. 


Interminiſterielle Kommiſſion für Pommerellen. 


Warſchan, 24. Juli. Im Ergebnis der Beratungen von 
Vertretern der Miniſterien ſowie der Wojewodſchaft Pom⸗ 
merellen wurde beſchloſſen, eine interminiſterielle 
Kommiſſion für pommerelliſche Fragen beim Wirt⸗ 
ſchaftskomitee des Miniſterrats ins Leben zu rufen. 


26. Juli. 
Graudenz (Grudziądz). 


2 Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 26. Juli, 
bes einſchließlich Freitag, 1. Auguſt: Schwanen⸗Apotheke 
(Apteka pod Labedziem), Marktplatz (Rynek). * 
x Submiſſion. Die Fleiſchlieferung für die Militär- 
abteilungen während der Zeit der Sommerübungen wird 
am 30. Juli, 9 Uhr vormittags, in der Quartiermeiſterei 
des 64. Inſanterie-Regiments in Graudenz vergeben. 
Einzelheiten über die Lieferungsbedingungen erteilt der 
Lebensmittel⸗-Verſorgungsoffizier dieſes Regiments. Ve- 
werbungen ſind bis zum 30. Juli, vormittags 9 Uhr, bei 
der genannten Quartiermeiſterei einzureichen. * 
*Nicht die Plomben von den elektriſchen Zählern 
abreißen! Die Verwaltung des Elektrizitätswerkes gibt 
folgendes bekannt: Es ereignen ſich des öfteren Fälle, 
daß Bezieher elektriſchen Stromes zum Zwecke unerlaubter 
Handlungen von den Elektrizitätsmeſſern die Plomben 
abreißen. Gemäß den in dieſer Hinſicht beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften wird das Elektrizitätswerk für dieſe Art ver⸗ 
botener Manipulationen Entſchädigung verlangen. * 
Kein Badeverbot für den Studniker See! In der 
Stadt waren dieſer Tage Gerüchte verbreitet, dahingehend. 
daß das Baden im See von Studnik behördlicherſeits unter- 
ſagt worden ſei. Auf Anfrage iſt hierzu maßgebenderſeits 
erklärt worden, daß kein ſolches Verbot erlaſſen worden 
iſt, und daß hierzu auch nicht die geringſte Veranlaſſung 
vorgelegen hat. * 
X Die Ausgabe der Fahrradregiſtriertäfelchen, die 
ſeitens der Burgſtaroſtei (Staroſtwo Grodzkie) unterbrochen 
war, wird laut Bekanntmachung dieſer Behörde ſortgeſetzt 
werden. Als letzter Termin für die Verſorgung mit den 
Nummern wurde der 31. Juli d. J. feſtgeſetzt. Nach Mb- 
lauf des Endtermins ſind die Polizeibeamten verpflichtet, 
jeden Radfahrer, den ſie ohne Regiſtriertafel antreffen, zu 
notieren. Br 
Zwei Treibriemendiebe verhaſtet. In vergangener 
Woche wurde nachts in die Genoſſenſchaftsmolkerei, Tuſcher⸗ 
damm (Tuſzewſka Grobla) 8/10, eingebrochen. Die Täter 
raubten einige Transmiſſionsriemen im Werte von mehre— 
ren hundert Zloty. Im Laufe der von der Kriminalpolizei 
eifrig vorgenommenen Unterſuchung gelang es, zwei der 
Polizei als Einbrecher bekannte Perſonen namens Marein 
Marian und Helmut Romanowſki zu ermitteln. Sie 
haben den Treibriemendiebſtahl eingeſtanden. Das ge⸗ 
ſtohlene Gut mar von ihnen zur Verwiſchung der Spuren 
in die Gegend von Poln. Wangerau (Polſki Wegrowiec) 
gebracht und dort vergraben worden. * 
X Wellen Sachen? Auf der Kriminalpolizei befinden 

ſich folgende, wahrſcheinlich aus Diebſtählen in Heimſtätten⸗ 
Tanben herrührende Gegenſtände: Graubraune Decke, ein 
Bettlaken, ein Paar dunkelblaue Hoſen, ſowie weißes und 
blaues Garn. Die Eigentümer können ſich bei der Krimi⸗ 
nalpolizei melden. * 


— — 


u Thorn (Torun). 
=+ Apotheken⸗Nachtdienſt von Sonnabend, 26. Juli, 
abends 7 Uhr, bis Sonnabend, 2. Auguſt, morgens 9 Uhr 
einſchließlich, ſowie Sonntagsdienſt am 27. Juli hat die 
Adler-Apotheke (Apteka pod Orlem), Altſtädtiſcher Markt 
(Stary Rynek] 4, Fernſprecher 7. * * 


— LEIPZIGS Ý 


empfiehlt in großer Auswahl — mit Mustern stehe gern 
zu Diensten — sowie: 


Eoucle Teppiche KMessingschienen í. Treppen 


Juta 5 Messingsiangen ,, 77 

Wot = Goldleisten 

Kokos PP) Türschoner 

Hlandgekn. „ Bohnerbürster 

Linoleum „ Woachstuch und 7475 
und Läufer Lederimitation 


P. MARSCHLER 


GRUDZIADZ, Plac 23. stycznia 18. Tel. 517. 


Ordentl,, krä tiges. 
cvangel. 8203 


Küch⸗umädchen 


von ſoſort ae ucht. s14 am liepſten vom Lande 


Lehrling 
mit gut. Schulkenntn., 
poin. u. Deth jpred) . 


3 möhl. Zimmer 


mit Allein uche 
zu vermieten. 


Oskar Abromeit, oder Waiſe, von jojort 
„Aesculap » Drogerie", gut. 3u erfragen beijDr an“ Lakowa20 
Torunſka 13. mil ey, Torunska 16 


Graudenz. 


| 


(am Stadtwald). .=. 
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Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonntag den 27. Juli 1930. 


v Typhusbakterien 
geſtellt. 
von den Behörden mit aller Energie weitergeführt. Die 
bakteriologiſche Unterſuchung der Lebensmittel des erſten 
Bedarfs tt inzwiſchen zum Abſchluß gekommen und hat 


in der Milch feſt⸗ 
Die Bekämpfung der Typhusepidemie wird 


Typhusbakterien in der Milch ergeben. Wie es fiğ 
herausſtellte, handelte er ſich hierbei um Milch aus ſolchen 
Quellen, in denen die Typhuskrankheit herrſchte. Die Ans 
zahl der im ſtädtiſchen Krankenhaus und in Privathäuſern 
befindlichen, an Bauchtyphus erkrankten Perſonen beträgt 
insgeſamt 35. Sie ſtehen unter aufmerkſamer, ärztlicher 
Kontrolle und ſind vollſtändig iſoliert. Durch eine gründ⸗ 
liche Desinſektion der Wohnungen der Kranken iſt einem 
weiteren Umſichgreifen der Krankheit vorgebengt worden, 
fo daß zu erwarten ift, daß die Typhusepidemie in Thorn 
keine größeren Ausmaße annehmen wird. 1 

v. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 6. bis 12. Juli d. J. 28 eheliche Geburten (9 Knaben 
und 19 Mädchen), 1 eheliche Zwillingsgeburt (nabe und 
Mädchen), ſowie 8 uneheliche Geburten (6 Knaben und 
2 Mädchen). Die Zahl der Todesfälle betrug 19 (darunter 
6 Kinder unter 1 Jahr) und die Zahl der Eheſchließungen 
fünf. 4 

E Der Freitag⸗Wochenmarkt war gut beſchickt und auch 
ziemlich lebhaft beſucht. Butter koſtete 2,20—2,40, Glumſe 
0,400.60, Eier 2,002.30. Auf dem Gemüſemarkt wurden 
ſolgende Preiſe erzielt: rote Rüben pro Bund 0,10—0,15, 
grüne und gelbe Bohnen 0,30—0,40, Blumenkohl 0,10—0,80, 
Mohrrüben 010—015, Radieschen 0,05—0,10, Meerrettich 
020, Zwiebeln 0,10—0,15, Erbſen 0,25—0,40, Weißkohl 0,20 
bis 0.50, Gurken 0,80—0,50, Tomaten 1.301,50, Rhabarber 
0150.20, neue Kartoffeln 0,10—0,15, Aprikoſen 1,50—2,00, 
Stachelbeeren 0.400,80. Blaubeeren pro Liter 0,60—0,70, 
Brombeeren 0600,70, Johannisbeeren 0,25--0,30, ſüße 
Kirſchen MANN 80, ſaure Kirſchen 0,20—0,30. Der Geflügel⸗ 
merkt Fot Ganie zu 600700, Enten zu 3,004.00, Suppen- 
kürner zu 3004.50, junge Hühnchen das Paar zu 2,50 bis 
400 und Tauben das Paar zu 1502,00. Der Fleiſchmarkt 
krachte Kalbfleiſch zu 1001,10. Schweinefleiſch 1501,70. 
Rindfleiſch 1201,40. Hammelfleiſch 1.201,30 und Speck 
160. Der Fiſchmarkt war reichlich beſchickt. Es koſteten 
Weißfiſche 0,60—0,80, Karauſchen 1.201.350. Schleie 1,50 bis 
200, Hechte desgleichen. Lander 2,00—2,50. Aale 2,002 20. 
Krebſe die Mandel 1,50—2,00. * *. 

+ Zwei Strahrerfälle, Beim Ausbiegen vor der 
Straßenbahn überſuhr Freitag vormittag in der Katha⸗ 
rinenſtraße (mica Sw. Ketarzyun) das von dem Chauffeur 
Rose Kamper geſtenerte Laftanto der Zentralmolkerei 


y 
* * 


einen rad fahrenden Soldaten. der dabei leichte Verletzungen 


im Geſicht erlitt. Der Chauffeur meldete den Vorfall der 
Polizei, vermochte aber nicht den Namen des Soldaten an- 
eugeben. — Auf der Eiſenbaßhnbrücke ereignete ſich am 
Apend desſelben Taces ein woi'erer U nglücksfall. 
Die ron dem Chauffeur Edwend Waluſzkiewiez aus 
der Hfoſt⸗»iraße Alice Franeiſskeſkan 25 geſteuerte Auto⸗ 
Froſchke Nr. 31 überfuhr hier zwei Knaben: den in der 
Goßlerſtraße (lica, Wybiekiego) 48 mahrTaften 11 jährigen 


Cseſtaw Gaida und den in der Veraſtraße (ulica Pod⸗ 


görna) mohnhaften 13 jährigen Bernard Walich⸗ 
niewicz. Beide Jungen erliten zum Glück nur leich⸗ 


tere Kö rperveletzun gen und wurden durch den 
Chauffeur ſogleich in ihre elterlichen Wohnungen ır- 


fahren. 

v. Unfälle bei der Arbeit. Während der Erdbewegungen 
am Weinberg kamen plötzlich die Erdmaſſen ins Rutſchen 
und drückten den dort beſchäftigten Arbeiter E. Afelt fo 
unglücklich gegen eine Lore, daß er einen Beinbruch erlitt. 
Der ſtark blutende Arbeiter wurde durch die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht. — Der aus 
Schlüſſelmühle (Kluczyki) bei Thorn ſtammende Wojciech 
Brania, der auf der Station in Golub beſchäftigt iſt, 
wurde beim Rangieren des Zuges ſo unglücklich am Kopf 
und Rücken getroffen, daß er ſofort bewußtlos zuſammen⸗ 
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Bei Appetitloſigkeit, ſaurem Auſſtoßen, ſchlechlem Magen, träge! 
eee 8 Aufgeblähtheit, Stoffwechſelſtörun⸗ 
en, Neſſelausſchlag, Hautjucken befreit das natürliche nag, 
Joſef“⸗Bitterwaſſer den Körper von den angeſammelten Omen 
giften. In Apotheken und Drogerien erhältlich. (6 


drei Stunden das Bewußtſein wieder⸗ 
erlangte. Er wurde mit dem nächſten Zuge nach dem Stadt: 
bahnhof gebracht, von wo er durch die Rettungsbereitſchaft 
nach dem ſtädtiſchen Krankenhaus gebracht wurde. 8 

+ Gefaßte Einbrecher. i wurden hier⸗ 


brach und erſt nach 


Durch die Polizei 
ſelbſt die obdachloſen Anton Jaroſzewſki, 20 Jahre alt 
und Kazimierz Ma ka, 19 Jahre alt, verhaftet. 2 Die Ge- 
nannten haben im Stadtbereich Einbruchsdiebſtähle zum 
Schaden von Walerjan Mankowſki, Tuchmacherſtraße 
(ulica Sukienniecza) 10, Jan Zietarſki, Gerechteſtraße 
(ulica Proſta] 2, und Stefan Graboſz, Breiteſtraße 
(ulica Szeroka) 33, verübt. Außerdem haben ſie ſich auf 
dieſelbe Art und Weiſe auch in Bromberg „betätigt und 
hier den Schutzmann Stablewſki, David Jekowi, 
Edward Wajnkapf und eine noch nicht ermittelte Perſon 
geſchädigt. Die Verhafteten haben ihre Taten eingeſtanden. 
Ein Teil des geſtohlenen Gutes konnte ihnen noch ab⸗ 
genommen werden. Beide Einbrecher wurden dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter beim Bezirksgericht vorgeführt. 

+ Aug dem Landkreiſe Thorn (Torun), 26. Juli. 
Feuer. Donnerstag früh 8 Uhr ging die Scheune des 
Anſiedlers Boleſtaw Stoper in Rentſchkau (Rzeczkowo) 
in Flammen auf und brannte völlig nieder. Der Schaden 
von 7000 Zloty iſt durch Verſicherung gedeckt. Die Brand⸗ 
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
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+ Podgora (Podgörz) bei Thorn, 26. Juli. Die Ein⸗ 
brecher in den Kioſk von Wincenty Jabflonſki wurden 
in Jan Lupkowſki, Zygmunt Zalewſki (beide 
16 Jahre alt) und Józef Neumann, 15 Jahre alt, er: 
mittelt. Die verheißungsvollen Bürſchchen blieben auf 
freiem Fuße, da ſie minderjährig und hier anſäſſig ſind. 
Die Angelegenheit wurde der Staatsanwaltſchaft beim 
Thorner Bezirksgericht übergeben. 

+ Cul m (Chelmno), 26. Juli. Eine ſchreckliche 
Bluttat ereignete ſich Freitag früh gegen 4 Uhr in 
Kiiewo hieſigen Kreiſes. Der auf dem Vorwerk wohnende 
65 jährige Eduard Heinrich Maier erſchoß mit einem Re⸗ 
volver ſeine beiden 24⸗ und 18 jährigen Söhne Heinrich und 
Rudolf und verübte ſodann Selbſtmord, indem er ſich eine 
Kugel in die Bruſt ſchoß. Die Tat geſchah vermutlich in 
geiſtiger Umnachtung, da ſich bei dem alten Manne 
ſchon ſeit längerer Zeit Anzeichen einer Nervenkrankheit 
bemerkbar gemacht hatten. Eine polizeiliche Unterſuchung 
iſt im Gange. 

* Dirſchan (Tczew), 26. Juli. überfallen wurden 
Freitag früh gegen 3 Uhr in der ul. Krölewſka Tomaſz 
Barlocki, Franz: Lipinſki und Jan Piechowſki 
aus Stargard, denen die Täter unter Bedrohung mit 


Meſſern insgeſamt 18.50 Ztoty raubten, womit fie ſodann 


die Flucht ergriffen. Die ſofort aufgenommene polizeiliche 
Suche war von Erfolg gekrönt. Powel Bucharzewſki 
und Edward Rutkowſki wurden feſtgenommen und 


durch die Überfallenen als die Straßenräuber wieder⸗ 
erkannt. * 
p. Tuchel (Tuchola), 3. Juli. Trotz des regneriſchen 


Wetters wies der heutige Wochenmarkt einen äußerſt 
ſtarken Beſuch auf und war auch reichlich beſchickt. Für das 
Pfund Butter zahlte man 2,20—2,40 und für die Mandel 
Eier 1,90—2,10. Groß war diesmal das Angebot von Ge⸗ 
müſe: Tomaten 1,20—1,50, Blumenkohl 0,20—0,80, Weißkohl 
0,80—0,70, Schoten 0,30 pro Liter, Schnittbohnen 0,20—0,25 


pro Liter, Spinat 0,20, Kohlrabi 0,25 pro Bund, Mohrrüben 
und Karotten 0,15—0,25 pro Bund, 
Gurken 0,15—0,70 pro Stück, 
Blaubeeren 0,30—0,35, 
Sauerkirſchen 0,30—0,40, 


Zwiebeln 0,10 pro Bund. 
Radieschen 0,10—0,15 pro 
Johannisbeeren 0,20—0,25, 
friſche 


Bund, 
Stachelbeeren 0,50—0,60, 
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Kartoffeln 0,15 pro Liter, alte Kartoffeln 5—6 Zloty pro 
Zentner. An Geflügel war vorhanden: Enten 4,50—7, 
Junghuhn 1,80—3,50, Suppenhuhn 3—5, Tauben 1,50—1,80 
pro Pärchen. An den Fleiſchſtänden zahlte man folgende 
Preiſe: Kalbfleiſch 1,10—1,20, Hammelfleiſch 1,30, Rindfleiſch 
1,30—1,60, Schweinefleiſch 1,50—1,80. An den Fiſchſtänden 
notierte man folgende Preiſe: Aale 2—2,40, Maränen 1,80 
bis 2, Schleie 1,50—1,60, Lachsforellen 1,80, Hechte 1,20, 
Karauſchen und Barſche 0,90, Brat- und Suppenfiſche 0,35 
bis 0,50. Die Anfuhr an Ferkeln war diesmal rieſengroß 
und wurde das Paar mit 50—80 Zloty abgeſetzt. Das Fuder 
Brennholz wurde mit 9—16 Zloty verkauft. 

x. Zempelburg (Sepölno), 26. Juli. Unfall. Der 
Zimmerpolier Stryſzyk von hier, der in dem Dorfe 
Wordel hieſigen Kreiſes bei dem Bau einer Scheune des Be— 
ſitzers R. Schmelter beſchäftigt war, ſtürzte ſo unglücklich 
von dem Gebäude ab, daß er ſich dabei zweimal den 
Unterarm brach. — Im benachbarten Ramin verſuchten 
Einbrecher kürzlich bei dem Beſitzer Radtke einen 
Einbruch, bei dem fie nur einige wertloſe Gegenſtände 
ſtahlen. Auch bei dem Uhrmacher Loh wurde in der Nacht 
zum Sonntag der Schaukaſten erbrochen, aber auch hier 
fielen den Tätern nur ſehr wenige Wertſachen zum Opfer. 
Obgleich ſich beide Einbrüche kaum gelohnt haben dürften, 
macht die Polizei hoffentlich das Geſindel bald dingfeſt. — 
Auf dem letzten nur ſchwach beſuchten Wochenmarkt 
notierte man folgende Preiſe: Butter 2,30—2,40, Eier 2,00 
die Mandel, Gurken 0,50 das Pfund, Blumenkohl 0,30—0,60, 
Weißkohl 0,50—0,70, Kohlrabi 0,25, Mohrrüben und Karot⸗ 
ten 0,20, Bohnen 0,20, Schoten 0,30, Tomaten 1,80, Zwiebeln 
0,15, Himbeeren 0,90, Blaubeeren 0,50, Sauerkirſchen 0,25 
Si 0,30, Süßkirſchen 1,00, Stachelbeeren 0,50, Johannis- 


beeren 0,25; der Zentner alte Kartoffeln koſtete 3,50, friſche 
Kartoffeln 6,00. An Geflügel gab es: junge Enten 3,50 bis 
4,50, Hühnchen 1,50—2,50, Suppenhühner 4,00—5,00, Tauben 
1,50 das Paar. Die Fiſchſtände boten an: Hechte 1,40, Ka⸗ 
rauſchen 1,20, Schleie 1,50, Barſe und Plötze 0,80, kleine 
Brat- und Suppenfiſche 0,50. — Auf dem Schweine⸗ 
markt herrſchte reger Betrieb und reichlicher Auftrieb von 
Ferkeln. Man forderte und zahlte für jüngete Tiere 80,00 
bis 90,00 pro Paar bei reger Nachfrage. 

* Berent (Koscierzyna), 26. Juli. Feuer brach in 
den Nachmittagsſtunden des Donnerstag in dem Arbeiter⸗ 
wohnhaus von Jan Gromowſki in Sycowa Huta 
hieſigen Kreiſes aus. Das Haus und ein Teil der Einrich⸗ 
tung fielen dem wütenden Element zum Opfer, ebenſo 


Wäſche. Der Schaden wird auf etwa 3500 Zloty beziffert 


und ift durch Verſicherung gedeckt. Die Brandurſache fol 
durch die eingeleitete Unterſuchung ermittelt werden. 

d Stargard (Starogard), 25. Juli. Der heutige 
Wochenmarkt war trotz des andauernden Regens ſehr 
belebt und gut beſchickt. Das Pfund Butter koſtete 2,20 bis 
2,40, Eier 2,20—2,30. Der Fiſchmarkt brachte Aale zu 2,50, 
Plötze 0,60, Hechte 1,30, Schleie 1,30—1,40, Barſche 0,90, 
Weißfiſche 0,40. An Geflügel waren erhältlich: Suppen⸗ 
hühner zu 3,50—4,00, junge Hühnchen 1,50—1,70, junge 
Enten 1,80, Puten 7—8,00. Der Geflügelmarkt war ſchwach 
beſucht. Die Gemüſeſtände waren ſehr reich beſchickt. Man 
zahlte für Blumenkohl 0,40—0,60, Weißkohl 0,40, Tomaten 
1,80—2,00, Radieschen 0,15, Gurken 0,40—0,60, Mohrrüben 
0,15, Kohlrabi 0,20—0,30, Kirſchen 0,30—0,50, Blaubeeren 
0,35--0,40, Johannisbeeren 0,30—0,40, Himbeeren 0,60—0,80, 
Stachelbeeren 0,60—0,80. 


Neue Kataſtrophen in Italien. 


Wirbelſtürme richten Verwüſtungen an. 


Noch kennt man nicht völlig die Zahl der Opfer, die das 
Erdbeben in den abgelegenen Städten und Dörſern des 
Appennin gefordert hat, da kommt ſchon wieder die Kunde 
von einem neuen ſchweren Unglück, das das ſchmergeprüfte 
Land betroffen hat. Ein Zyklon hat im Pfavetal in 
wenigen Minuten all das wieder zerſtört, was in zwölf⸗ 
jähriger müßſeliger Arbeit aus den Ruinen neu erſtanden 
war, die der Krieg in dieſem Tale ühriggelaſſen hatte. Der 
Sturm begann mit einer ſchwefelgelben Wolke, die ſich über 
der Gegend zeigte und von Blitzen durchzuckt zu ſein ſchien. 
Dann brach der Wirbelſturm mit einer Heftigkeit los, wie 
ſie ae nur bei Stürmen tropiſcher Gegenden beobachtet 
wird. 

Alte, vielhundertjährige Bäume wurden, wie dem „Berl. 

Tagebl.“ gemeldet wird, umgeriſſen und fortgetragen, die 
Maſte der Telegraphen⸗ und Telephonleitungen wirbelten 
wie Streichhölzer in die Luft, um dann beim Niederfallen 
in großer Entfernung von ihrem urſprünglichen Standorte 
alles in Stücke zu ſchlagen, was dem ungeheuren Druck des 
Windes noch mit Mühe ſtandgehalten hatte. Zahlreiche 
Häuſerſtürzten ein und begruben die Inſaſſen unter 
ihren Trümmern, die Dächer wurden teilweiſe kilometer⸗ 


meit entführt. In Voltago find insgeſamt 200 Häuſer dem 


Erdboden gleichgemacht worden; von ihren Einwohnern ſind 


24 tot aus den wirren Haufen von Steinen und Balken ge⸗ 


borgen worden, zu denen ihre ehemaligen Wohnſtätten ge⸗ 
morden waren; mehr als hundert Einwohner des Ortes 
ſind mit ſchweren Verletzungen in die Krankenhäuſer ein⸗ 
In zahlreichen Orten ſind ganze Fami⸗ 
lien verſchüttet worden. Selva berichtet von 10 Toten 
und 35 Verletzten, Nerveſa beklagt 4 Tote, Su ſagana 
die gleiche Zahl. In Trevigso find 25 Perſonen ein Opfer 
des Sturmes geworden. In Levenea wurde das nach dem 
Kriege neu geſchaffene Elektrizitätswerk zerſtört, 
der Nerveſaner Bahnhof erlitt gleichfalls ſchwere Ver⸗ 
witſtungen. In einem anderen Orte wurden fieben Maurer 
vom Baugerüſt herabgeſegt, in Cremona, der alten Geigen⸗ 
ſtadt, ſtürzte ein Fabrikſchlot um, tötete einige Arbeiter und 
verletzte zahlreiche andere. Die ganze ca. 40 Kilometer lange 
Strecke von Suregana bis Montebelluno ift verwüſtet. 


Und neue Erdſtöße im Süden. / 


Wie aus Rom berichtet wird, ift Süditalien am Mitt: 
woch von neuen ſtarken Beben heimgeſucht worden. Es 
hat in Ariano den Einſturz einiger bereits durch das 
frühere Beben beſchädigter Häuſer verurſacht. Außerdem 
droht jetzt die aus dem 15. Jahrhundert ſtammende Kirche 
und das mittelalterliche Schloß einzuſtürzen. In Neapel 
find die aufgeregten Bewohner endlich in ihre Häuſer 
zurückgegangen und haben ihre Arbeit wieder auf⸗ 
genommen. Die Hauptgefahr kann als üßerſtanden pez 
trachtet werden. Ernſte Sorge bedeutet für die Behörden 
die Unterbringung der 60 000 Obdachloſen des zerſtörten 
Gebietes. Infolge einer Hitzewelle iſt die Temperatur im 
Schatten in Süditalien bis 40 Grad geſtiegen. 

Erſt mit dem Einſetzen des Hilfswerkes läßt ſich die 
ganze Tragweite der Jataſtrophe voll überſehen. Die Gez 
ſamtzahl der Todesopfer wird jetzt mit rund 3000 beziffert, 
doch rechnet man noch immer mit einem weiteren Steigen 
der Zahl der Opfer. 


Trauer im Lande. 


Rom, 25. Juli. (Eigene Meldung.) In ganz Italien 
herrſcht aus Anlaß der fürchterlichen Erdͤbebenkataſtrophe 
Trauer. Aus Rom gehen zahlreiche Rettungszüge in der 
Richtung nach Neapel ab. Einen unangenehmen Eindruck 
machte auf die Bewohner die Tatſache, daß die erſten Ret⸗ 
tungszüge, die aus der Hauptſtadt abgelaſſen wurden, nicht 
Arzeneien, Arzte und Sanitätsperſonal mit ſich führten, 
ſondern Hunderte von Karabiniere zur Erhaltung der 
Ordnung unter den Unglücklichen. Überhaupt begegnet das 
Verhalten der Regierungsbehörden einer ſcharſen Kritik. 
Amtlich wird eine um die Hälfte niedrigere Zahl der Toten 
angegeben, um auf dieſe Weiſe den Umfang dieſer furcht⸗ 
baren elementaren Kataſtrophe zu vertuſchen und einer 
Reihe von durch die Regierung angeregten politiſchen und 
mirtſchaftlichen Schritten zur Hilfeleiſtung entgegenzu⸗ 
arbeiten. 

Die Lijte der Opfer wächſt mit erſchreckender Schnellig⸗ 
keit von Stunde zu Stunde. In Accadia wurden bis 
fetzt aus be = ümmern 34 Tote und über 500 Verletzte 
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hervorgeholt, von denen 100 mit dem Tode ringen. In 
San Suſſio Baronia hat es 50 Tote gegeben, in 
Roohetta 20, in Arpino 40 Tote und 250 Verletzte. 
Aus den eingeſtürzten Häuſern vernimmt man noch das 
Wimmern der Verletzten, zu denen der Zutritt ganz un⸗ 


möglich ift. In Irpind iſt auch nicht ein Haus ganz ge⸗ 


blieben. Die Stadt Benevento, die unter dem Erdbeben 
ſehr gelitten hat, bildet eine Baſis der Rettungsaktion und 
ſieht wie eine Etappenfront zur Zeit des Weltkrieges aus. 
Die eingetroffenen Abteilungen der Infanterie und Sap⸗ 
peure haben ſich als ungenügend herausgeſtellt, ſo daß an⸗ 
dauernd neue Verſtärkungen angefordert werden. Unter 
den Bewohnern der von der Kataſtrophe heimgeſuchten Ge⸗ 
genden macht ſich Apathie und Gleichgültigkeit bemerkbar. 
Die am Leben Gebliebenen bewegen ſich halbwahnſinnig in 
den Gräben und auf den Trümmern und verſuchen nicht ein⸗ 
mal etwas über das Schickſal ihrer Nächſten zu erfahren. 

Durch die Kataſtrophe wurden 45 Kirchen, über 
120 öffentliche Gebäude und über dreitauſend Wohuhäuſer 
vollkommen in Trümmer gelegt. Geſtern nachmittag wurde 
in der ſchwer heimgeſuchten Stadt Nelfi eine zweite Erd: 
erſchütterung verſpürt, die neun Sekunden lang dauerte. 
Infolge des zweiten Erdbebens iſt der Reſt der Häuſer ein⸗ 
geſtürzt, lediglich der Bahnhof ift ſtehen geblieben. Die 
Stadt Villa Nova liegt in Trümmern. Entgegen den 
amtlichen Meldungen beträgt die Zahl der Opfer allein in 
dieſer Stadt 3500 Tote. (2) Die geſtrige Nacht brachten die 
Neapolitaner unter freiem Himmel hinter der Stadt zu in 
der Befürchtung, daß ſich die Kataſtrophe wiederholen 
könnte. Es treffen andauernd Züge mit waſſergefüllten 
Ziſternen ein, da in den zerſtörten Ortſchaften fait jämt- 
liche Brunnen verſchüttet ſind. Geſtern vormittag 
fand in Neapel auf Koſten der Stadt i 


die Beerdigung von 400 Perſonen 


der von dem Erdbeben heimgeſuchten Bevölkerung ſtatt. Die 
feierliche Trauermeſſe zelebrierte Kardinal Ascaleſi. 
Nach dem Gottesdtenſt appellierte der Kardinal an die 
Gläubigen, die Ruhe zu bewahren und das Unglück mann⸗ 
haft zu ertragen. 


J Ban a O 
Im Kleinflugzeug nach Amerika. 


Die Sporttat der Piloten Weller und Hirth. 


Seit langer Zeit wird wieder einmal von deutſchen 
Fliegern der Verſuch gemacht, einen Großflug Berlin 
Newyork zu unternehmen. Diesmal handelt er ſich — wie 
wir ſchon berichteten — jedoch nicht um einen der „üblichen“ 
Non⸗ſtop⸗Flüge, vielmehr wollen die beiden bekannten 
Flieger Oskar Weller und Wolfgang Hirth in einem 
Kleinflugzeug, einem 40 PS-Klemm⸗Kleinflugzeug in meh⸗ 
reren Etappen den weiten Weg zurücklegen. Die Beſonder⸗ 
heit dieſes Fluges liegt in der Verwendung eines Appa⸗ 
rates, der ſeiner ganzen Bauart nach anderen Be⸗ 
ſtimmungszwecken dient. Das charakteriſiert das ganze 
Unternehmen. Es handelt ſich hier um eine ſportliche, 
um eine perſönliche Leiſtung, nicht aber um einen 
Flug, durch den weſentlich neue Erkenntniſſe über den 
künftigen Flugverkehr Europa⸗Amerika gewonnen werden 
können. 

Ein ſolcher Flug mit einem kleinen Apparat erfordert 
ſelbſtverſtändlich ſorgfältigſte Vorbereitungen. In erſter 
Linie muß eine Flugroute gewählt werden, bei der möglichſt 
wenig das Meer zu überfliegen iſt. Aus dieſem Grunde 
find von den Fliegern mehrere Zwiſchenſtationen 
ausgewählt worden. Von Berlin, wo am Donnerstag 


früh der Abflug erfolgte, geht es zunächſt nach London 


und von dort nach Kirkwall auf den Orkney⸗Inſeln. 
Auf dieſem Wege ſind nur verhältnismäßig kurze Strecken 
über das Meer zurückzulegen. Von den Orkney⸗Inſeln 
ſoll es dann nach Js land gehen, wo eine Landung in 
Reikiavik vorgeſehen ijt. Danach geht es nach der 
Südſpitze Grönlands, nach Julianeſhaab, das etwa 
nordweſtlich vom Cap Farevel liegt. Hierbei muß die 
größte Strecke über See überwunden werden, nämlich 
1250 Kilometer, während die Entfernung von Kirkwall 
bis Reikiavik im ganzen 1200 Kilometer beträgt, von denen 
nur 650 Kilometer über See gehen. Die dritte bedeutende 
Meeresſtrecke it die Davis ⸗Straße, die überwunden 
werden muß. Die Flieger wollen verſuchen, entweder das 
kanadiſche Feſtland zu erreichen oder auf Neufund⸗ 
lands St. Johns zu landen. 
eine Meeresſtrecke von etwa 1200 Kilometer zurückgelegt. 
Nach dem Erreichen der kanadiſchen Küſte wird dann der 


Bei dieſem Flug wird. 


Flug über das Feſtland in mehreren Etappen fortgeſetzt. 
Welchen genauen Weg die Flieger nehmen wollen, iſt noch 
nicht bekannt. Sie werden ſich vorausſichtlich nach Wetter⸗ 
meldungen richten. Da es den Piloten nicht darauf an⸗ 
kommt, einen Geſchwindigkeitsrekord aufzuſtellen, ſondern 
vielmehr den Beweis zu liefern, daß man auch im Klein⸗ 
flugzeug größere Reiſen zurücklegen kann, werden ſie nach 
ihren Zwiſchenlandungen jeweils warten, bis günſtige 
Wetterausſichten beſtehen. 

Der Aktionsradius des Kleinflugzeuges beträgt etwa 
2300 Kilometer. Falls die Flieger ſich verirren, müßte die 
Leiſtungsfähigkeit ihrer Maſchine ausreichen, um gefahr⸗ 
los die einzelnen Etappen zu überwinden, deren größte 
— die Entfernung von Island nach Grönland — 1600 Kilo⸗ 
metes beträgt. Doch ift der Spielraum von 600 Kilometer 
immerhin jo gering, daß jede Verzögerung verhängnis voll 
werden kann. Im Durchſchnitt hoffen die Piloten eine 
Geſchwindigkeit von 100 Kilometer einhalten zu können. 
Die größte Geſchwindigkeit des Apparates beträgt 130 
Kilometer. Auf Grund des Brennſtoffvorrates, den die 
Flieger mitzunehmen in der Lage ſind, können ſie ſich etwa 
22 bis 23 Stunden in der Luft halten. Wenn alles glatt 
geht, brauchen fie zu der Überwindung der Strecke 
Reiktavik—Julianeſhaab eine Zeit von 16 Stunden. Sollten 
ſie aber unterwegs ungünſtige Winde antreffen, die ihre 
Durchſchnittsgeſchwindigkeit auch nur um 20 Kilometer 
herabdrücken, ſo würde damit ſchon allein das Optimum 
an Flugleiſtung erreicht ſein. Daraus kann man erkennen, 
wie gefährlich das ganze Unternehmen iſt, ſelbſt wenn es 
noch ſo ſorgfältig vorbereitet wird. 

Der Apparat, der benutzt wird, iſt ein Klemm⸗Tief⸗ 
decker „L. 25“ mit einem Salmſon AD. neun Motor von 
40/50 PS. Die Maſchine kann ein Maximalgewicht von 
760 Kilogramm tragen. Das Eigengewicht der Maſchine 
beträgt 350 Kilogramm. Die reſtlichen 410 Kilogramm 
müſſen alfo für die beiden Piloten, für deren Ausrüſtung 
und für den Brennſtoff ausreichen. Gegen die Vereiſungs⸗ 
gefahr wird ein Cellon⸗Anſtrich benutzt. 

Wieviel Zeit die Flieger zu ihrem Unternehmen 
brauchen, läßt ſich gar nicht vorausſagen, da ſie, wie ſchon 
hervorgehoben, ihre Dispoſitionen nach den jemeilia vor: 
liegenden Wetternachrichten treffen werden. An Bedeu⸗ 
tung iſt natürlich ein ſolcher Flug nicht mit dem kommen⸗ 
den Flug des „Do. X“ zu vergleichen. Bei dem Rieſen⸗ 
apparat handelt es ſich um den ernſten Verſuch, mit Groß⸗ 
apparaten die Strecke Europa⸗Amerika mit Zdwiſchen⸗ 
landungen zu überwinden und auf Grund der hierbei ge⸗ 
machten Erfahrungen einen regelmäßigen Flugdienſt auf: 
zunehmen. Der Flug der Piloten Weller und Hirth muß 
als ein reiner Sportflug Bemertet werden. D 


Die beiden deutſchen Flieger Wolf Hirth und Oskar 
Weller ſind Donnerstag vormittag mit einem Leichtflug⸗ 
zeug auf ihrem Fluge von Berlin-Tempelhof in Crony- 
don bei London gelandet und nach dem Flughafen 
Hanworth (Mido leſſex) weitergeflogen. Dort werden ſie 
günſtige Wetterberichte abwarten, ehe ſie ihren eigentlichen 
Ozeanflug antreten. 


Rund um Furopa. 

Wieder ein Todesfall beim Europa⸗NRundflus. 
Die Europa⸗Flieger, die durch das 1 5 etter 
außerordentlich behindert waren, haben nunmehr den Flug 
von allen Stellen aus wieder aufgenommen. Die Spitze, 
die gut über die Pyrenäen hinweggekommen war, ſetzte ihre 
Reife in einem wahren Höllentempo fort. Die engliſchen 
Piloten Butler, Thorn und Broad, die Donnerstag 
morgen von Lauſanne abgeflogen waren, landeten ſchon 
vormittags um 10 Uhr in München, um 1.30 Uhr in Wien. 
um 4 Uhr in Prag und ſtarteten ſofort zum Weiterflug nach 
Breslau, wo ſie um 17.15 Uhr landeten. Auch der deutſche 
Flieger Morzik, der Sieger des Vorjahres, gehört, ob⸗ 
wohl er nur ein leichtes Flugzeug ſteuert, zu dieſer Spitzen⸗ 
gruppe. Das übrige Feld kämpft ſich tapfer von Spanien 
aus durch. > 

Im Zuſammenhang mit dem Europa⸗Flug bat ſich leider 
wieder ein tödlicher Unfall ereignet. Der Leiter des 
Zivil⸗ Flugplatzes Lauſanne, Hauptmann Strub, verun⸗ 
glückte dadurch, daß die Ladung einer Raketenpiſtole, mit 
der er den über den Flugplatz im Nebel kreuzenden Flie⸗ 
gern Signale geben wollte, explodierte und ihm ſo ſchwere 
Verletzungen beibrachte, daß er auf dem Wege zum Kran⸗ 
kenhauſe verſtarb. Sein Ableben erweckt hier allgemeine 
Trauer, da der bewährte Pilot nur ein Alter von 32 Jahren 
erreicht hat und eine Frau und zwet kleine Kinder zurück⸗ 
läßt. 


Schwerer Autounfall 
des Präfidenten des Norddentihen Lloyd. 


Der Präſident des Norddeutſchen Lloyd Dr. 
Heineken iſt auf der Rückkehr von Dresden im Auto au’ 
der Lichtenrader Chauſſee ſüdlich von Berlin verunglückt. 
Sein Wagen ſtieß mit einem Laſtanto zuſammen. Präſident 
Heineken ift durch die Windſchutzſcheibe geſchleudert worden 
und hat, ſoweit bisher ſeſtgeſtellt werden konnte, ſchwere 
Kopfverletzungen erlitten. Erſt im St. Joſephs⸗Kranken⸗ 
hauſe in Tempelhof wurde auf Grund einer bei ihm vor⸗ 
gefundenen Viſitenkarte die Perſönlichkeit des Verletzten 
feſtgeſtellt. a 

Der Chauffeur und ein Begleiter Dr. Heinekens find 
mit leichteren Kontuſionen bewußtlos aufgefunden worden. 
Die Verletzungen, die der Präfident des Norddeutſchen 
Lloyd Dr. Heineken davongetragen hat, ſind mittelſchwer. 
Er hat ſich eine Bruſtquetſchung und eine Verletzung der 
Kopfhaut zugezogen. Eine akute Lebensgefahr beſteht nicht. 
Im St. Joſeph⸗Krankenhaus wurde er ſofort operiert. 
Sein Befinden iſt den Umſtänden entſprechend gut. 


«Thea Raſche abgeſtürzt und unverletzt. Die Fliegerin 
Thea Raſche iſt Donnerstag nachmittag gegen 16.30 Uhr 
über dem Tempelhofer Feld abgeſtürzt. Sie ſowohl als 
ihr Paſſagier, Direktor Fichtemeiſter von den Heinkel⸗ 
Werken in Warnemünde, blieben unverletzt. Die Maſchine 
wurde ſchwer beſchädigt. Fräulein Raſche wollte trotz des 
kataſtrophalen Wetters von Berlin nach Warnemünde 
fliegen. Kurz nach dem Start, gerade als ſie in eine Kurve 
gehen wollte, rutſchte ihr Apparat über dem Flügel ab und 
ſtürzte zur Erde. Das Fahrgeſtell der Maſchine, der Pro- 
peller und ein Teil der Tragflächen wurden dabei zer⸗ 
trümmert. Fräulein Raſche und Direktor Fichtemeiſter 
trugen leichtere Hautabſchürfungen davon. 


3. Blatt. 


Gedrndter Blödfinn. 


Randbemerkungen zur Wochenſchan des „Dziennik Bydgofki“ 


Wir haben uns ſeit Jahr und Tag nicht mehr 
mit dem gedruckten Blödſinn befaßt, der unter dem 
Kennzeichen A. P. B. (= Armer Polniſcher Bruder) 
nahezu täglich im „Dziennik Bydgoſki“ verzapft 
wird. In die Fieberträume eines kranken Mannes 
ſoll man nicht ſtörend eingreifen; er wird ſonſt nie⸗ 
mals mehr geſund. Und ebenſo ſoll man mit 
Narren nicht diskutieren. Der Narr wird nicht 
klüger, ſondern nur eitel dabei. Man geht über ihn 
lächelnd und voller Mitleid hinweg und wundert ſich 
nur, welch ungereimtes Zeug ein großes polniſches 
Blatt ſeinen Leſern nicht etwa ſporadiſch, ſondern 
ſtändig vorſetzen darf. Das iſt die intereſſante 
Seite an dieſem Problem, die noch näher zu beleuch⸗ 
ten der Takt uns verbietet. 

Nach dieſer Vorbemerkung ſei es geſtattet, ein⸗ 
mal ganz ausnahmsweiſe — als ſeltene, wenn auch 
nicht wohlſchmeckende Koſtprobe für das unreife 
Gemüſe, das die bedauernswerten Dziennik⸗Leſer 
ſozuſagen als tägliches Brot verzehren, einer Zu⸗ 
ſchrift Raum zu geben, die wir zur letzten Woche n⸗ 
ſchau des famoſen A. P. B. erhalten haben: 


„Herr A. P. B.“ — fo heißt es dort — „itelt ſich zuerſt 
feinen Leſern als gründlicher Kenner der politiſchen Lite- 
ratur vor, und auf Grund dieſer ſeiner Bildung verkündet 
er der Welt, daß es nicht mehr ein deutſches Volk, 
ſondern nur noch deutſche Völker gebe, zwiſchen denen 
ſolcher Unterſchied beſteht, wie zwiſchen den einzelnen roma⸗ 
niſchen Völkern: Rumänen und Spaniern, oder Rumänen 
und Franzoſen. Und es iſt nach der Meinung von A. P. B. 
nicht mehr angängig, daß der „blutgierige preußiſche 
Satrape“ ein plattdeutſch ſprechendes 20- oder 
30⸗Millionenvolk (genau weiß es A. P. B. nicht, trotz feiner 
gründlichen Kenntnis der deutſchen Völker) weiterhin 
unterdrücken und die katholiſchen Rheinländer 
wieder quälen werde. Polen — an der Spitze natürlich 
der „Dziennik“ — werde aber, wie Frankreich, eine große 
Miſſion erfüllen, indem es die Wahrheit über die Ver⸗ 
ſchiedenheit der deutſchen Völker in der weiten Welt ver⸗ 
breiten werde. Selbſt Muſſolini, der auf Grund der 
„verbrecheriſchen Lügen aus Berlin“ an die einbeitliche 
Struktur des deutſchen Volkes glaubt, müſſe dahin belehrt 
werden, daß 20 Millionen Bewohner der Deutſchen Republik 
eher mit den Holländern, als mit den Preußen 
verwandt ſeien. Darum müſſen auch in dem zukünftigen 
Paneuropa 30 Millionen Menſchen plattdeutſcher 
Sprache (einen Namen für ſie hat der „Dziennik“ leider 
noch nicht erfunden) vom Joche Berlins befreit und mit 
Holland, oder beſſer mit Belgien verbunden werden. 
Indirekt gibt Herr A. P. B. zu verſtehen, daß ebenſo die 
Oſtpreußen, die Rheinländer, die Schwaben, die Bayern 
und die Sſterreicher irgendwie „befreit“ werden und an 
andere Staaten angegliedert werden müſſen, und 
dann würde Paneuropa fertig ſein. Gegen dieſe hochwerti⸗ 
gen Pläne iſt ſelbſt Beneſch ein Waiſenkind, der doch nach 
dem deutſchen Zuſammenbruch im Weltkriege wenigſtens 
eine „Rezerwacja Niemiecka“ in Thüringen übrig laſſen 
wollte. Solche humane Löſung der „deutſchen Frage“ wider⸗ 
ſpricht natürlich der Ethik der deutſchen „Menſchenfreſſer“ 
(ludozercöw), und deswegen ſträuben fie ſich auch gegen die 
Idee der Europäiſchen Union, in der Polen dank der hoch⸗ 
wertigen moraliſchen Nachlaſſenſchaft der Union von Lublin 
eine wichtige Rolle zu ſpielen haben werde. 

Das alſo iſt der ſchöne Traum des A. P. B. Polen ſoll 
nach ſeinem Wunſch aus Paneuropa das herausſchlagen, 
was ihm ſeiner Zeit die Union von Lublin eingebracht hat: 
die Poloniſierung rieſiger andersſprachiger Gebiete. 


i Conan Dohle 


erzählt noch nach feinem Tode 
phantaſtiſche Geſchichten. 


Conan Doyle, der jüngft verſtorbene Verfaſſer 
der Sherlock-Holmes⸗ Romane, war nicht nur ein 
weltbekannter Autor von ſpannenden Kriminalgeſchichten, 
ſondern auch ein großer Spiritiſt. Vor ſeinem Tode 
hatte er ſeinen Freunden verſprochen, daß er ihnen am 
Sonntag nach ſeinem Begräbnis erſcheinen und ſeine 
Grüße aus der anderen Welt überbringen werde. 


An dieſem Sonntag — es war der 13 Juli — war 
die rieſige Albert-Hall in London bis auf den letzten Platz 
gefüllt. Über zehntauſend Menſchen hatten 
ſich eingefunden, viele Tauſende mußten draußen 
bleiben. Auf einer Tribüne inmitten der Halle hatten 
die Witwe Conan Doyles, ihre beiden Söhne und 
ihre Tochter Platz genommen. Neben der Witwe ſtand 


ein leerer Stuhl mit einem Programm darauf; 


er war für den Verſtorbenen referniert, der 
neben der Frau Platz nehmen ſollte. Vorher hatte Lady 
Doyle durch die Preſſe verkünden laſſen, daß alles das, 
was verſchiedene Medien ſeit dem Tode Conan Doyles 
herausgebracht hätten, Schwindel war; denn ſie wiſſe, daß 
ihr Mann anert in der Albert⸗Hall erſcheinen 


wolle. Von Trauerkleidung war nichts zu ſehen, Ver⸗ 
wandte und Freunde des Verſtorbenen waren im 


Straßenkoſtüm erſchienen. 


Vor der Witwe ſaß das Medium, eine ältere Frau 
Roberts, die als Medium in London wohlbekannt iſt. 
Des Publikum verhielt ſich vollkommen ſtill, kein Laut kam 
über die Lihpen der Leute. Es war ſchwer zu fagen, ob 
die Zehntauſend wirklich Gläubige oder Neugierige 
maren. Frau Roberts ſtand plötzlich auf und begann zu 
klagen, daß die Geiſter ungewöhnlich zahlreich erſchienen 


feten und fih um fe drängten. „Ja, ja . . ! gleich, 
gleich ...“ rief fie mehrmals, als wolle fie Geiſter ab- 
wehren. Dann wandte ſie ſich an die Witwe und ſagte: 


8 „Ja, ja, er iſt hier!“ 

Lady Doyle blickte mit einem Lächeln des Will⸗ 
kommens in die Gegend. Aller Augen waren auf den 
leeren Stuhl gerichtet. Man wußte wirklich nicht, was 
jetzt geſchehen würde. Aber der Stuhl blieb leer. Das 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Sonntag den 27. Juli 1930. 


Litauen, das den weitaus größten Teil ſeines Sprach⸗ 
gebietes durch die Lubliner Union verloren hat, ſcheint 
anders über deren „moraliſche“ Nachlaſſenſchaft zu 
denken. 

Das Bild von der geiſtigen Verwirrung des Artikel⸗ 
ſchreibers wäre nicht vollſtändig, wollten wir bloß ſeine 
wüſten Schimpfereien und ſeine Stellungnahme zur „Be⸗ 
freiung“ der Bewohner plattdeutſcher Sprache wiedergeben. 
Dieſer „Kenner der politiſchen Literatur“ verſucht auch, ſich 
mit dem hiſtoriſchen und politiſchen Begriff „Preußen“ 
auseinanderzuſetzen. Er verhaſpelt ſich aber dabei der- 
maßen, daß er nicht mehr aus und ein weiß, daß dies 
„Preußen“ zu einem Windmühlenflügel wird, den dieſer 
tapfere Recke mit Todesverachtung anrennt. Er verrät uns 
feine Gefühle nicht, wenn er über die alten Pruzzen ſpricht, 
die litauiſchen Stammes waren und noch der Entdeckung 
harrten, als ſchon Süddeutſchland und die Rheinlande einen 
Teil des Römiſchen Reiches bildeten. Es iſt wohl aber 
anzunehmen, daß ſeine Sympathien auf ſeiten dieſer 
Pruzzen ſtehen, die ihm doch räumlich und kulturell näher 
ſtanden. Dann aber ſind die Preußen wieder jene „Ber⸗ 
liner Verbrecher“, von denen die deutſchen „Völker“ befreit 
werden müſſen. Auf einmal iſt ihm dies Preußen, das von 
dem Sozialiſten Braun und den ihn unterſtützenden 
demokratiſchen Parteien regiert wird, wieder lieber als der 
Reichskanzler Brüning, der als „Renegat“ mit den 
Ideen Bismarcks und mit der ganzen „preußiſchen Rück⸗ 
ſtändigkeit“ ſympathiſiert. Dabei iſt er ſichtbar zufrieden, 
daß ſich der demokratiſche Block in Preußen, das 
zwei Drittel des geſamten Reichsgebietes umfaßt, gegen die 
„Kunſtſtückchen“ der Nationaliſten behauptet. Der Reichs⸗ 
präſident von Hindenburg ſollte auf Geheiß des 
Stahlhelms mit ſeinem Brief den guten Braun „provo⸗ 
zieren“, dieſer tüchtige Regent Preußens verſtand es aber, 
feine Angreifer an die Wand zu drücken.. In ein em 
Atemzuge eifert er aber dagegen, daß heute, da Indien um 
ſeine Freiheit ringt, das katholiſche Rheinland 
wieder von brutalen Preußen beherrſcht werden ſolle. 

Auf diefe Weiſe ſchwirren die Begriffe des Artikel- 
ſchreibers durcheinander, und es entſteht in ſeinem 
Kopf das, was man in ſeiner Sprache bigos” (eine Art 
Sauerkraut mit Fleiſch) nennt. Es iſt ſchwer zu erkennen, 
was dieſer „Politiker“ mit ſeiner Wochenſchau eigentlich 
bezweckt, man kann es nur erraten: - 

Das Ganze foll ein lächerlicher Verſuch fein, 
an der Einheit des Deutſchen Reiches, das in ſeinen Augen 
ein Ungeheuer (potwör) iſt, zu rütteln. Schrecklicher 
A. P. B.] Das Reich, das einer Welt von Feinden ſtand⸗ 
zuhalten wußte, das zittert nicht ſo leicht. Sollte es dir 
aber gar einfallen, die Einheit der deutſchen Volksgemein⸗ 
ſchaft anzutaſten, dann laß es dir geſagt ſein, daß es wohl 
Oſtdeutſche gibt, Frieſen, Niederſachſen, Rheinländer, 
Elſäſſer, Schwaben, Bayern, Sſterreicher, Schweizer, 
Tiroler und Millionen von Deutſchen in der ganzen Welt 
zerſtreut — aber daß alle ſind ein einig Volk von Brüdern, 
verbunden durch eine gemeinſame Sprache, durch gemein⸗ 
ſame Kulturgüter, durch gemeinſame Blutsbande, die von 
niemandem angetaſtet werden dürfen, am wenigſten aber 
von einem Narrenſtab, 

Wenn ein Narr aber eine kleine Wahrheit erfahren 
will, dann ſoll er einmal bei ſeinen hier geborenen Lands⸗ 
leuten umherfragen, wie ihnen der zugereiſte Bruder 
Antek gefällt. Er wird dabei Wunderdinge zu hören be⸗ 
kommen, die an der Mainlinie niemals ſo üppig ins Kraut 
ſchießen konnten. > 
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Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 


Medium ſprach mit anderen Geiſtern, bis ſich die Frau 
nach 15 Minuten unterbrach, auf die Witwe zuſchritt und 
ihr ſagte, ſie hätte ihr eine private Mitteilung 
von dem Verſtorbenen zu machen, beugte ſich nieder und 
flüſterte der Witwe die Mitteilung ins Ohr. Zur ent⸗ 
täuſchten Menge ſagte ſie: „Es war nur eine Ermuti⸗ 
gung und ein freundlicher Gruß.“ Es wären 
ſo viele Geiſter auf der Tribüne, daß ſich die Sache ſehr 
ſchwierig geftalte 

„Ein Augenblick, ein Augenblick!“ rief ſie einem an⸗ 
deren Geiſt zu, der anſcheinend gar zu ſtürmiſch war. 
„„Dieſer Geiſt“, ſo hörte man ſie dann ſagen, „nennt ſich 
John Martin und ſucht ſeine Tochter Jane.“ Ein 
junges Mädchen erhob ſich. Das Medium fragte ſie: „Ihr 
Bruder Willy und Ihre Schweſter Mary ſind auch hier. 
Iſt das richtig?“ Das Mädchen antwortete, ſie ſeien alle 
tot. Das Medium weiter: „Ihr Vater will wiſſen, wie 
es mit Ihren Muſikſtudien ſteht. Treiben Sie Muſik?“ 
Das junge Mädchen bejahte dieſe Frage. „Dann iſt alles 
richtig.“ 

Dann beſchrieb das Medium noch 14 Geiſter und 
nannte deren Namen. Nachdem ſie einige zurückgedrängt 
hatte, ſagte fie: „Hier iſt Miß Daviſon!“ Ein junger 
Mann ſprang auf und erklärte: „Ja, ich erkenne ſie, das 
war die Frauenrechtlerin, die ſich 1918 während des Derby⸗ 
rennens vor das Pferd des Königs warf und getötet 
wurde.“ Dieſer Mann hielt nachher am Ausgange der 
Halle eine Anſprache und erklärte den Leuten, die ſich um 
ihn ſcharten, alles ſei vollkommen richtig geweſen; er habe 
in der Nacht von dieſer Miß Daviſon geträumt und fei 
deswegen zur Sitzung gekommen. Eine Mitteilung, bei 
der natürlich niemand ergründen konnte, ob ſie im Traum 
des jungen Mannes, oder in einer vorherigen Verein— 
barung mit dem Medium entſtanden war. 

Erſt nach mehreren Stunden begann die Halle ſich zu 
leeren. Die Leute ſtanden auf der Straße und wußten 
nicht, was ſie denken ſollten. Immer wieder hörte man: 
Ja... aber der Stuhl iſt leer geblieben. — 
Dieſer Mißerfolg hat die ſpiritiſtiſchen Freunde des 
verſtorbenen Conan Doyle jedoch keineswegs ent⸗ 
mutigt. Sie haben neue Medien beſtellt und den Geiſt des 
Vaters von Sherlock-Holmes von neuem bemüht. End- 
lich ſoll er erſchienen ſein und nach dem Bericht des 
„Sunday⸗Expreß“ bei ſeiner Botſchaft eine ganz fürchter⸗ 
liche Phantaſie entwickelt haben, wie man das bei ihm 
ſchon von Lebzeiten her gewöhnt war. Aber dieſe Phan⸗ 


wälzungen prophezeit. 


Nr. 171. 


Ein engliſches Urteil 


über die Hindenburgfahrt. 


Die engliſchen Blätter ſchildern die Freude, die der 
Beſuch des Reichspräſidenten im befreiten Rhein ⸗ 
land auslöſt. Der Sonderkorreſpondent der „Times“ be⸗ 
richtet aus Mainz: $ 

„Die Rheinländer bewillkommneten Hindenburg 
wie eine nach langer Trennung wieder vereinte Familie 
ihr Oberhaupt. Unzählige nationaliſtiſche Stahl⸗ 
Helmer und republikaniſche Reichs bannerlente, 
die ſich gegenſeitig mit ſtarren Blicken muſtern, wenn ſie 
ihre Umzüge halten, bringen auf den Reichspräſidenten ge⸗ 
meinſchaftliche Hochrufe aus. Diele Rheinland⸗ 
fahrt zeigt ein Volk, kräftig an Geiſt und Körper, erfüllt 
von Liebe zur heimatlichen Scholle, zum heimatlichen 
Strom und zu feinem Heimatland, über deſſen Zukunft in 
der Welt kein Zweifel herrſchen kann. 

s 


An Mariannes Buſen. 


Aus Paris wird gemeldet: i 

Ungefähr 90 rheiniſche Separatiſten, die ſich 
in den letzten Wochen nach Metz geflüchtet hatten, ſind dort 
von dem Ausſchuß der franzöſiſcherheiniſchen 
Freundſchaftsliga aufgenommen und in öffentlicher 
Verſammlung gefeiert worden. Der Bericht über die 
Verſammlung vermerkt, daß die Separatiſten verſchiedent⸗ 
lich in herzlichſter Weiſe ihrer Freundſchaft für Frankreich 
Ausdruck gegeben hätten. 


Die neue U⸗Bootswaffe der Franzosen. 


Die ſpannendſte Aufmerkſamkeit aller Marineverant⸗ 
wortlichen der Erde iſt im Augenblick auf das franzöſiſche 
linterfeeboot „Surcouf“ gerichtet, das vor einigen Mto- 
naten von Stapel gelaſſen wurde und nunmehr feine Probe⸗ 
fahrten aufnehmen ſoll. Es handelt ſich um einen Unter⸗ 
ſeerieſen von 3000 Tonnen. Aber das Aufregende an 
dieſem Schiff iſt weniger die Größe als die Schwere ſeiner 
Bewaffnung. Das U-Boot fol zwei Acht⸗Zoll⸗ oder 203- 
Millimeter⸗Geſchütze führen und iſt damit ſogar den größten 
und neueſten Booten der amerikaniſchen V⸗Klaſſe weit über⸗ 
legen. Die engliſche größte O-Klaſſe trägt Kanonen von 
etwas kleinerem Kaliber als fünf Zoll. Das franzöſiſche 
U-Boot „Surcouf“ wirft demnach alle Marinepläne der 
anderen Mächte in dieſer Waffe glatt über den Haufen. 
Italien fühlt ſich beſonders bedroht, weil das Boot im 
Mittelländiſchen Meer kreuzen ſoll. Die Erklärung des 
franzöſiſchen Marineminiſters, daß es lediglich beſtimmt ſei, 
den Handelsſchutz an den langgeſtreckten fran zöſiſchen Kolo⸗ 
nialküſten zu übernehmen, wirkt natürlich eher aufreizend 
als beruhigend. Da Frankreich noch zwei Boote dieſer 


‚Art bauen will, fühlen ſich die Marineleitungen Amerikas, 
Japans und Englands fon jetzt zu Erklärungen genötigt, 


daß die Abrüſtungsbeſtimmungen der Seekonferenz än⸗ 
derungsbedürftig geworden ſind. 


Kleine Rundſchau. 


* Waſſerkarten in der Herzogowina. Das Karten: 
ſyſtem in der Kriegszeit hat jetzt in der Herzogowina eine 
merkwürdige Wiederholung gefunden. Die Hitze in der 
Herzogowina war nämlich in den letzten Wochen ſo groß, 
daß fait ſämtliche Bäche und Flüſſe ausgetrocknet find. Die 
Behörden zahlreicher Gemeinden, die von der Hitzewelle 
beſonders hart getroffen wurden, haben daraufhin be⸗ 
ſchloſſen, Waſſerkarten einzuführen. 


taſie iſt mehr als ein Kriminalroman, ſie iſt gewiſſermaßen 
ein Kaſſandrageſicht in gigantiſcher Vergrößerung. 

Danach kündigt Conan Doyle aus dem Jenſeits furcht⸗ 
bare Umwälzungen in der ganzen Welt an. Dieſe Kata⸗ 
ſtrophen werden auch nicht für eine zu ſpät kontrollierbare 
Zukunft prophezeit, ſondern ſie ſollen bereits in die⸗ 
jem Jahre eintreten und beſonders die Länder im 
öſtlichen Mittelmeer betreffen. Dort ſollen fünf 
Länder einfach vom Erdboden verſchwinden. Dagegen wird 
im Atlantiſchen Ozean ein neues Land erſchei⸗ 
nen und die dabei verurſachte Springflut werde das ge⸗ 
ſamte tiefer liegende Gebiet an der amerikaniſchen, der 
iriſchen und der weſteuropäiſchen Küſte verwüſten. Schließ⸗ 
lich werden auch für die Südſee und ffür Ja pan Um- 

Einigen dieſer Kataſtrophen ſollen 
noch Kriege vorangehen ö 
und ſo werde ein großer Teil der Menſchheit 
a ums Leben kommen. 


Aber einen Troſt ſoll der Verſtorbene ſeinen gläubigen 


Spiritiſten mit auf den Weg gegeben haben: nicht ſollen 


— wie wir bisher erlebten — Gerechte und Ungerechte zu⸗ 
gleich den Kataſtrophen und Kriegen zum Opfer fallen, ſon⸗ 
dern es werde ſich eine „gewiſſe Auswahl“ in der 
Weiſe ergeben, 


daß nicht die guten Menſchen, ſondern nur die böſen dieſen 
: Kataſtrophen zum Opfer fallen. 


Dieſe Ausſicht könnte uns ſchon mit der Hiobsbotſchaft 
verſöhnen, denn es gibt zweifellos allzuviel böſe Menſchen 
auf der Welt, und es wäre ſchon recht erfreulich, wenn ſie 
ſich ſamt und ſonders aus dem Staube machten. Auf die 
Manier, mit der ſich der Aſtralleib des ſeligen Doyle der 


Ungerechten entledigen will, dürfte die Sache doch nicht ger 


recht zu löſen ſein. Iſt es denn um die fünf Länder im 
öſtlichen Mittelmeer ſo ſchlimm beſtellt, daß auf ihnen, wie 
weiland in Sodom, 


beſſer als in jenen zum Untergang beſtimmten Ländern 


und Küſten, weil Polen und Deutſchland in der Botſchaft 2 


des entſeelten Doyle nicht enthalten find? — 


Gönnen wir dem alten Mann feine Ruhe! Und rühren 


wir nicht an den verborgenen Dingen, nicht an den Tod 

und nicht an das zukünftige Weltgeſchehen, die beide unſe⸗ 

ren unvollkommenen Augen unerforſchlich ſind. 
eee e. 3 


nicht einmal 10 Gerechte erfunden 
werden? Und find in unſeren Breiten die Menſchen etwa 


T. eee 
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Die Eprachengeſetze in der Tſchechoſlowalei. 
Zur Nachahmung empfohlen! 

Die unter dem Titel „Sprawy Narodowo⸗ 
sciowe“ in Warſchau erſcheinende ofſiziöſe Beit- 
ſchrift, die ſich mit den Nationalproblemen be⸗ 
faßt, veröffentlicht in ihrer Mai⸗Ausgabe über 
dieſes Thema einen Artikel, den wir nachſtehend 
im Auszuge wiedergeben: Vorweg ſei betont, 
daß die Sprachengeſetze für die nationalen Min⸗ 
derheiten in der Tſchechoſlowakei Beſtimmungen 
enthalten, deren ſich dieſes Land nicht zu ſchämen 
braucht, ſofern ſie auch wirklich beachtet werden 
und nicht nur auf dem Papier ſtehen. 


Die Schriftleitung. 


In der Tſchechoſlowakei iſt nach Paragraph 1 des 
Sprachengeſetzes die tſchechoſlo wakiſche Sprache bie 
Amtsſprache der Republik. Die tſchechoſlowakiſche 
Sprache ift allerdings eine Fiktion, der in Wirklichkeit 
nichts entſpricht; denn in Wirklichkeit exiſtieren dort zwei 
ſlawiſche Sprachen: die tſchechiſche und die ſlowa⸗ 
kiſche. Hieraus geht hervor, daß diefe beiden Sprachen 
vom rechtlichen Standpunkt aus, d. h. vom Geſichtspunkt 
ihrer Verwendung durch die Gerichte und die Verwaltungs⸗ 
behörden als ein und dieſelbe Sprache anerkannt wurden. 
Der Grundſatz des unbedingten Gebrauchs der Staats⸗ 
ſprache durch die Behörden und Gerichte unterliegt gewiſſen 
Ausnahmen zugunſten der Sprachen der nationalen 
Minderheiten, Ausnahmen, die auf Grund des Traf- 
tats von St. Germain vom 10. September 1919 eingeführt 
wurden. In Art. 7 dieſes Traktats heißt es im Abſchnitt IV: 
„Ohne Rückſicht auf die Einführung der Amtsſprache 
durch die Regierung der Tſchechoſlowalei find den tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staatsangehörinen einer anderen als der 
tſchechoſlowakiſchen Sprache Erleichterungen im münd⸗ 
lichen wie auch ſchriftlichen Gebrauch ihrer Sprache bei Ge⸗ 
richt zu gewähren. 

Trotzdem aber die ausdrückliche Beſtimmung des Trak⸗ 
tats den nationalen Minderheiten den Gebrauch der Mut⸗ 
terſprache nur bei Gericht verbürgt, iſt das Sprachen⸗ 
zeſetze in dieſer Beziehung weitergegangen; denn 
es ermöglicht den Gebrauch anderer Sprachen auch bei den 
Verwaltungs behörden. Was den Umfang dieſes 
Rechts anbelangt, ſo fordert das Traktat von St. Germain, 
daß den Minderheiten nur entſprechende Erleichterungen 
am gewßbron find, um es ihnen zu ermöglichen, ihr eigenes 
Recht in der Mutterſprache zur Geltung zu bringen. Indem 
fih die Tſchechoſflowakei zur Gewährung folder Erleichterun⸗ 
gen verpflichtete, bewahrte fie ſich jedoch das Recht, den Um⸗ 
fang dieſer Erleichterungen feſtzulegen. Auf dieſem Gebiet 
wurden als Grundſatz die Forderungen angenommen, die 
die Tſchechen in den tſchechiſchen Ländern im ehemaligen 
Sſterreich erhohen hatten. Das Sprachengeſetz beſtimmt in 
Art. 2, daß die nationalen Minderheiten eine andere als die 
ftantlihe Sprache bei den Behörden und Gerichten nur 
dann werden gebrauchen können, wenn die Sache einen 
Gerichtsbezirk betrifft, in dem nach der letzten Volks⸗ 
zählung mindeſtens 20 Prozent von Bürgern an⸗ 


ſäſſig ſind, die dieſelbe Sprache gebrauchen, die eine andere 


als die tſchechoſlowakiſche ift. Der Gerichtsbezirk wurde deg- 
wegen als Grundlage gewählt, weil er die kleinſte ſtaat⸗ 


liche Verwaltungseinheit bildet. (Hier wäre es angebracht, 
den Kreis der Begünſtigten dann zu erweitern und 
unter die vorgeſchriebenen 20 Prozent herunterzugehen, 
wenn die Behörden der Minderheitenſprache mächtig 
find D. R.) 

Nach der allgemeinen Volkszählung vom 15. Februar 
1921 bilden die Deutſchen mindeſtens 20 Prozent der 


Bevölkerung in 150 Gerichtsbezirken, die Ungarn in 26 


Kreiſen, die Polen in 3 und die Ukrainer in 4 Bezirken. 
(In Karpatho⸗Rußland nimmt die ukrainiſche Sprache 
eine gleichgeordnete Stellung mit der Staatsſprache 
ein.) Nach dieſer Zählung leben auf dem Gebiet des ganzen 
Stnates 8 760 957 oder 65,51 Prozent Tſchechen und Slowa⸗ 
ken, die die amtliche Statiſtik zu einer Kategorie der ſoge⸗ 
nannten Tſchechoſlowaken rechnet. Die übrige Bevölkerung 
ſetzt ſich nach Angaben dieſer amtlichen Statiſtik aus folgen⸗ 
den Nationalitäten zuſammen: n 


Deutſche 3 123 448 oder 23,36 Prozent 


Polen OER TAA 78 8592 „ O a 4% 
we’ Ukrainer . 401 4% „ , „ 
— 2.2. k ve LATO ET BR E 
eden „ 18050 „ 
F 
Die Juden bilden keine nationale Minderheit im 


Sinne des Sprachengeſetzes, weil ſie in keinem Gerichts⸗ 
bezirk die unumgänglichen 20 Prozent der Bevölkerung er⸗ 
langt haben. fe 
Wer hat nun das Recht, die Mutterſprache zu ge- 
brauchen? Das Recht, außer der Staatsſprache auch die 
Mutterſprache bei Behörden und Gerichten zu gebrauchen, 
ſteht nur den Angehörigen der nationalen oder ſprachlichen 
Minderheiten zu. Nach dem Sprachengeſetz bildet eine natio⸗ 
nale oder ſprachliche Minderheit jede andere wie die tſchecho⸗ 
ſlowakiſche Nationalität unter der Bedingung, daß ihre An- 
gehbrigen tſchechoſlowakiſche Staatsangehörige find und nach 
der letzten amtlichen Volkszählung mindeſtens 20 Prozent 
der Bevölkerung in einem Gerichtsbezirk darſtellen. Es 
entſteht wan die Frage, wer Angehöriger einer ſolchen Min- 
derheir ift. Art. 16 der Ausführungs verordnung erkennt als 
Angehörige der ſprachlichen Minderheit nicht allein phy⸗ 
fiſche. ſondern auch ju riſtiſche Perſonen, die Selbſt⸗ 
verwaltucasbehörden und die Kirchenbehörden an, nach einer 
Entſcheidung des Oberſten Verwaltungsgerichts gehören da⸗ 
zu auch Ausländer. Bei der Feſtſtellung der Nationali⸗ 
tät einen gewiſſen Perion wird in erſter Linie der Wille 
dieſer Verion in Betracht gezogen. Dieſer Wille wird ent- 
weder in einer ſchriftlichen Eingabe, oder in einer münd⸗ 
lichen Erklärung zum Ausdruck gebracht, die der Intereſſent 
in der Jyrache der nationalen Minderheit abgibt. Dieſer 
Wille unterliegt jedoch Einſchränkungen mit Rückſicht darauf, 
daß eine Perſon, die auf dem Gebiet eines gewiſſen Gerichts⸗ 
bezirks der Minderheit im Sinne des Sprachengeſetzes nicht 
angehört die Sprache dieſer Minderheit vor Gericht und 
den Beblnden nicht gebrauchen darf. Ein Ungar 3: B. kann 
aljo bei Behörden nicht die deutſche. ſondern nur die ünga⸗ 
riſche »der die Staatsſprache gebrauchen. vera 
Im allgemeinen wird als Grundſatz augenommen, daß 
der Intereſſent der nationalen Minderheit angehört, in 
deren Sprache die Erklärung niedergeſchrieben oder ab⸗ 
gegeben wurde Nur ſelten berückſichtigt die Behörde die 


im der Eingabe angegebene Nationalität nicht, beſonders 
dann nicht, wenn der Behörde von einer anderen Seite her 


bekannt ift, daß der Intereſſent einer anderen Nationalität 


angehört. Hat die Behörde in dieſer Beziehung ernſte 
Zweifel, fo fordert fie eine ausdrücklich Erklärung 
(ſchriftlich oder mündlich); falſche Erklärungen werden mit 
Geldſtrafen geahndet. In der Praxis kommt es jedoch fel- 
ten vor, daß die Behörden oder Gerichte eine Erklärung 
über die Mutterſprache anzweifeln. Das Recht des Ge⸗ 
brauchs der Mutterſprache iſt mit der Perſon des Intereſſen⸗ 
ten verbunden. Tritt der Intereſſent durch Vermittlung 
eines Bevollmächtigten, oder eines Rechtsanwalts auf, ſo iſt 
die Sprache des Intereſſenten, der die Vollma cht gibt, 
maßgebend und nicht die des Bevollmächtigten oder des 
Rechtsanwalts. 1 ; 

Das Sprachengeſetz, das den Gebrauch einer anderen als 
der Staatsſprache bei Gerichten und Behörden zuläßt, for⸗ 
dert gleichzeitig, daß die Behörde in derſelben Sprache 
antwortet. Wenn ſich die Behörde als erſte an den In⸗ 
tereſſenten wendet, ſo tut ſie das in einer anderen als 
der Staatsſprache, ſofern ihr bekannt iſt, daß der Inter⸗ 
eſſent im Sinne des Geſetzes der nationalen Minderheit 
angehört. Erhält eine der nationalen Minderheit ange⸗ 
hörende Perſon ein amtliches Schreiben in der Staat- 
ſprache, ſo kann ſie im Laufe von drei Tagen nach ihrer 
Wahl fordern, daß ihr das Schreiben in der Mutter⸗ 
ſprache zugeſandt oder mündlich überſetzt wird. Steht 
eine der nationalen Minderheit angehörende Perſon unter 
der Anklage eines Vergehens, ſo iſt der Staatsanwalt ver⸗ 
pflichtet, die Anklageſchrift, ſowie ſämtliche Zuſatzanträge in 
der Sprache des Angeklagten anzufertigen, das Gericht fällt 
das Urteil und alle anderen Entſcheidungen in derſelben 
Sprache. Die Sprachengeſetze verpflichten auch die Organe 
der territorialen Selbſtverwaltung (Gemeinde, Kreis), ſo⸗ 
wie die Organe der wirtſchaftlichen oder Berufsſelbſtverwal⸗ 
tung „Anwaltskammern, Induſtrie⸗ und Handelskam⸗ 
mern uſw.). 

In den Schulen der nationalen Minder⸗ 
heiten wird der Unterricht in der Sprache dieſer Minder⸗ 
heiten erteilt, wobei die tſchechoſlowakiſche Sprache in den 
Volfs- und Fortbildungsſchulen als Pflichtfach eingeführt 
werden kann. In Gemeinden, in denen ſich 40 den nationa⸗ 
len Minderheiten angehörende Kinder befinden, wird eine 
Volksſchule gegründet, in welcher der Unterricht in der 
Sprache dieſer Minderheit erteilt werden muß. 

Die Sprachenfrage bei den Beratungen des Parla⸗ 
ments iſt durch die Geſchäftsordnung der Abgeordneten- 
kammer und des Senats geregelt. 
tſchechoſlowakiſchen Sprache können dort noch die vier 
Sprachen der nationalen Minderheiten, und 
zwar die deut ſche, die polniſche, die ukrainiſche 
und die ungariſche geſprochen werden. Der Gebrauch 
der Minderheitenſprache iſt allerdings einer ganzen Reihe 
von Einſchränkungen unterworfen, um eine Hemmung der 
Beratungen nicht zuzulaſſen. Die Miniſter und die Ver⸗ 
treter der Organe der Kammer, und zwar der Vorſitzende, 
der ſtellvertretende Vorſitzende, der Kommiſſionsvorſitzende, 
die Sekretäre, Berichterſtatter uſw. gebrauchen ausſchließlich 
die Staatsſprache. Auch die Reden der Abgeordneten 
und Senatoren ſollen in der Staatsſprache gehalten werden; 
doch die Abgeordneten bezw. Senatoren der deutſchen, vol- 
niſchen ukrainiſchen oder ungariſchen Minderheit können, 
falls fie die Staatsſprache nicht gebrauchen wollen, ihre 
Reden in der Sprache ihrer Nationalität halten. Der Ab⸗ 
geordnete bezw. Senator kann ſelbſtändige Anträge, An⸗ 
fragen oder Interpellationen in einer anderen als der 
Staatsſprache einbringen. Fügt der Abgeordnete bezw. Se⸗ 
nator nicht eine Überſetzung in der Staatsſprache bei, fo fer- 
tigt die Kanzlei der Kammer oder des Senats eine iber- 
ſetzung an. Nach Parograph 6 der Geſchäftsordnung der 
Kammer bezw. des Senats gibt jeder Abgeordnete (Senator) 
in der Sejm⸗ bezw. Senatskanzlei eine Erklärung ab, 
welcher Nationalität er angehört. Der Eid 
wird den deutſchen, volniſchen, ukrainiſchen und ungariſchen 
Abgeordneten in ihrer Sprache verleſen, und dieſe Abge⸗ 
ordneten ſprechen den Eid in ihrer Sprache. Außerdem 
können dieſe Abgeordneten (Senatoren) die eigene Sprache 
auch bei namentlichen Abſtimmungen gebrauchen. 

Die Geſetzesſammlung erſcheint nach Möglichkeit 
gleichzeitig mit dem authentiſchen Text in einer amtli ch en 
überſetzung in der deutſchen, polniſchen und 
ungariſchen Sprache. Die amtliche Überſetzung in die 
deutſche Sprache erſcheint bereits feit Oktober 1918, die Über- 
ſetzung in die polniſche und ungariſche Sprache feit Ja- 
nuar 1922. 

— 


5 Milliarden Vorfahren 


hat durchſchnittlich jeder Menſch von der Zeit Karls des 
Großen bis zur Gegenwart. 


Im Jahre 1909 hat Otto Forſt⸗Battaglja eine 
quellenmäßig belegte lückenloſe Ahnentafel des damali⸗ 
gen öſterreichiſchen Thronfolgers Erzherzog Fran 3 
Ferdinand bis in die elfte Vorfahrenreihe, das iſt bis 
in die Zeit des Dreißigjährigen Krieges, ausgearbeitet und 
veröffentlicht. In der Einleitung zur Herausgabe dieſer 
hochintereſſanten genealogiſchen Studie bemerkt der Ver⸗ 
faſſer ſehr zutreſſend, daß „die Aufklärung über die Ver⸗ 
miſchung der Nationalitäten und Stände, wie ſie die Kennt⸗ 
nis von manchen Ahnentafeln mit ſich bringt, geeignet wäre, 
die Nationalitäten⸗ und Klaſſengegenſätze zu verringern, 
wenn weite Kreiſe über das Ahnenproblem beſſer unter⸗ 
richtet wären.“ 

Die Zahl der Vorfahren jedes Menſchen wächſt, je wei⸗ 
ter man die Abſtammung zurückverfolgt, in einem Maße, 
daß ſchon zur Zeit des Mittelalters ganze Völkerſchaf⸗ 
ten die Ahnen reihen bilden. Da jeder Menſch zwei 
Eltern hat, verdoppelt ſich mit jeder Generation die Ahnen⸗ 
zahl: vier Großeltern, acht Urgroßeltern, ſechzehn Ururgroß⸗ 
eltern ujm Nimmt man für eine Generation den Durch⸗ 
ſchnitt mit 33 Jahren an, fo ergibt ſich, daß jeder Menſch 
nahezu fünf Milliarden Vorfahren zur Zeit 
Karls des Großen im Jahre 800 haben müßte. Forſt⸗ 
Battaglia errechnet ſogar 34 Milliarden, was wohl auf 
einen Rechenfehler zurückzuführen ſein dürfte, da 1100 Jahre 
3 Generationen zu je 33 Jahren umfaſſen und man bei 
Zugrundelegung dieſer Ziffern nach der Formel für geome- 
triſche Progreſſion auf die Höhe von zirka fünf Milliarden 
gelangt. Allerdings hat Emil Herold in München die Ap- 
dam mung der Fürſtin Stephanie Lonyay, der einſt⸗ 
maligen öſterreichiſchen Kronprinzeſſin, von Karl dem 
Großen in der vierzigſten Generation feſtgeſtellt, was eine 


1 Abnenzahl von zirka 600 Milltarden ergäbe. Im Durch⸗ 


Neben der ſtaatlichen 


ſchnitt dürfte aber wohl die Zahl von 33 Generationen bis 
zum Jahre 800 zurück als richtig angenommen werden. 

Da die Geſamtzahl der Menſchen in Europa heute 
nicht einmal eine halbe Milliarde beträgt, ſo 
folgt daraus, daß dieſelben Vorfahren infolge mehr oder 
minder naher Verwandtenehe ſich in der Aſzendentenreihe 
jedes Menſchen oft wiederholen müſſen. So zum 
Beiſpiel erſcheinen in der Ahnenreihe der Nachkommen von 
Geſchwiſterkindern bereits die dem Vater und der Mutter 
gemeinſamen Großeltern zweimal als Urgroßeltern, ſo daß 
Nachkommen von Geſchwiſterkindern nicht acht, ſondern nur 
ſechs verſchiedene Urgroßeltern haben, was einen Ahnen⸗ 
verluſt von 25 Prozent bedeutet. Wie groß der Ahnen⸗ 
verluſt fein kann, läßt ſich an der Hand der Ahnentafeln 
fürſtlicher Häuſer, die man urkundlich, allerdings auch nicht 
immer lückenlos, in verhältnismäßig weit zurückliegende 
Zeit verfolgen kann, erſehen. So finden ſich beiſpielsweiſe 
Ludwig V. von Heſſen⸗Darmſtadt achtzehnmal, Kurfürſt Jo⸗ 
hann Georg J. von Sachſen neunzehnmal, König Heinrich IV. 
von Frankreich zweiundzwanzigmal, König Philivp III. von 
Spanien fünfundzwanzigmal und Kaiſer Ferdinand I. 
mehrere hundertmal als Ahnen des Erzherzogs Franz 
Ferdinand. Und Karl der Große erſcheint — nach Roller 
— mehr als hunderttauſendmal als Vorfahre des Groß⸗ 
herzogs Karl Friedrich von Baden. 


Erzherzog Franz Ferdinand müßte theoretiſch ſo wie 
jeder Menſch — in der elften Generation — von 1024 
Ahnen abſtammen, die um das Jahr 1620 gelebt haben. 
Tatſächlich ſind es aber nur 234 verſchiedene Menſchen; denn 
inſolge von Verwandtenehen erſcheinen dieſelben Menſchen 
wiederholt in der Ahnenreihe. Noch größer iſt der Ahnen⸗ 
verluſt bei König Alſons XIII. von Spanien, der anſtatt von 
1024 Ahnen der elften Generation nur von 111 verſchiede⸗ 
nen Menſchen abſtammt. Kaiſer Wilhelm II. hat in derſel⸗ 
ben Ahnenreihe 256 verſchiedene Vorfahren. Der Ahnen⸗ 
verluſt ift entſprechend den dort häufigeren Verwandten⸗ 
ehen in Fürſten⸗ und hohen Adelshäuſern, ſowie bei Bauern 
am größten. Doch ſelbſt wenn man jenen vorangeführten 
ſehr hohen Ahnenverluſt bei allen Menſchen und auch fort- 
geſetzt für die weiter zurückliegenden Generationen an⸗ 
nimmt, eraäbe ſich für jeden Gegenwartsmenſchen zur Zeit 
als die Völker in Europa eindrangen und ſich ſeßhaft zu 
machen begannen — um 400 herum — eine Ahnenreihe von 
über 26 Milliarden Menſchen. Daraus muß geſchloſſen wer⸗ 
den, daß der Ahnenverluſt in den früheren Genera⸗ 
tionen noch bedeutend größer war. 


Intereſſant iſt übrigens, daß ſich in der Ahnentafel des 
Erzherzogs Franz Ferdinand — unter den 1024 Ahnen der 
elften Generation 744 Angehörige des Deutſchen Volks⸗ 
ſtammes gegen 288 anderer Nationalitäten und unter 
den letzteren nur je eine Frau rumäniſcher und magyariſcher 
Volkszugehörigkeit befinden. Wir haben es alſo bei dem 
Habsburger mit einem blutsmäßig überwiegend deutſch be⸗ 
ſtimmten Menſchen zu tun. Nicht bei allen führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten erhalten wir das gleiche Bild. So floß — um 
nur zwei Beiſpiele von tauſenden anzuführen — in den 
Adern Moltkes und Zeppelins nahezu ausſchließlich 
franzöſiſches Blut, während Dante faſt nur deutſche Vor⸗ 
fahren hatte. Man ſieht auch an dieſem Beiſpiel, daß für 
die Zugehörigkeit zu einem Volkstum beſtimmend nur der 
Wille zum Volkstum ſein kann. Das Blut kann trügen. 

Wenn Graf Artur Polzer⸗Hoditz im „Wiener 


Journal“ im Verfolg dieſer Beobachtungen die kühne The‘ 


aufſtellt, daß alle Europäer eine nahezu gleiche Blut⸗ 
miſchung haben und daß daher Raſſenreinheit ein leerer 
Begriff fei, fo iſt das natürlich eine Hypotheſe, der jede re⸗ 
ale Grundlage mangelt. Raſſen und Völker erhalten ihre 
ſpezifiſchen Merkmale gerade durch den Umſtand, daß die 
Mehrheit ihrer Angehörigen innerhalb eines beſtimmten 
mehr oder weniger eng beſtimmten Perſonenkreis unter 
einander heiraten. Deshalb braucht noch lange nicht jeder 
einzelne Menſch der Gegenwart den zur Zeit Karls 
des Großen oder auch der Völkerwanderung lebenden Ge⸗ 
ſamtvölkern anzugehören. Graf Polzer gibt ſelbſt zu, daß 
der Ahnenverluſt in den früheren Generationen viel größer 
war. Das erklärt ſich einfach daraus, daß früher der Kreis, 
in dem ſich Eheleute zuſammenfanden, einen weſentlich ge⸗ 
ringeren Umkreis hatte, als heute. Laſſen wir ein Beiſpiel 
für viele gelten: Ehen zwiſchen Juden und Nichtjuden waren 
in den Zeiten des Ghettos eine Seltenheit, die zumeiſt be⸗ 
ſonders überliefert wurde. Im Bauerntum famen fie fo 
gut wie niemals vor. Wer alſo in ſeiner Ahnenreihe auf 
bäuerliche Vorfahren ſtößt — und das dürfte auch bei den 
deutſchen und polniſchen Familien des Bürgertums zum 
weitaus größten Teil ſchon nach wenigen Generationen 
aufwärts der Fall ſein — der hat die faſt hundertprozentige 
Gewißheit, daß die Raſſe der weiteren Voreltern alleir 
ariſch Heftimmt war. 


Kleine Rundſchau. 


* Der Kunſtmaler und Bildhauer Wackaw Szymanowfki 
geſtorben. In Warſchau ſtarb nach kurzer Krankheit der 
bekannte Kunſtmaler und Bildhauer, der Schöpfer des 
Chopindenkmals in Warſchau, Wackaw Szymanowſki. 
Er wurde im Jahre 1855 in Warſchau geboren, ſtudierte in 
Paris und München. Aus ſeiner letzten Arbeit hinterläßt 
er eine Reihe hervorragender Werke, wie „Carmen“, das 
Porträt der Opernkünſtlerin Hermaniowna, „Piwotka“. 
„Der Zank der Huculen“, „Das Gebet“, „Der Weber“, „Die 
Sonnenglut“. Von ſeinen Bildhauerwerken ſind zu nennen: 
„Der Zug nach Wawel“, ſowie das Projekt zum Denkmal 
Artur Grotgers, das im Jahre 1903 in Krakau enthüllt 
wurde. Seine letzte Arbeit war das bereits erwähnte Chv: 
pindenkmal in Warſchau. 


* Die neuen Tänze. Die amerikaniſchen Tanzmeiſte; 
haben ſich kürzlich zu einem Kongreß verſammelt, auf meb 
chem Entſchlüſſe gefaßt wurden, was wir in der kommenden 
Winterſaiſon tanzen ſollen. Der Kongreß hat alle Jazz⸗ 
tänze, Foxtrotts, Blackbottons uſw. feierlich zu Tode ver⸗ 
urteilt. Afrikas Zeit iſt endgültig vorbei. Die afrikaniſchen 
Rhythmen werden unſere Tänze nicht mehr inſpirieren. Die 
kommenden Tänze werden nach Eindrücken komponiert, die 
von Mexiko, Südamerika und Spanien ſtammen. Der 
neueſte Tanz heißt „Ell Siboney“ und zeichnet ſich durch 
langſame, gelaſſene Rhythmen aus. Die Tanzexperten 
mußten die Renatſſanee der langen Frauenkleider berück⸗ 
ſichtigen und die neuen Tänze von dieſem Standpunkt aus 
komponieren. Das Tempo der neuen Tänze iſt ſo langſam, 
daß ſogar die Schleppen nicht ſtören. Kein tanzendes Paar 
wird alſo riskieren, die Beine zu brechen. Die Tanzmeiſter 
prophezeien die Auferſtehung der romantiſchen Zeit und 
wollen diefe Periode mit einem romantiſchen Tanz einleiten. 
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Die Wirtſchaft der Woche. 


Aktuelle Tagesfragen. — Polens Yen zur Gründung eines 

Oſtagrarblocks. — Fünfjähriges Jubiläum des deutſch⸗polniſchen 

Wirtſchaftskrieges. — Bisheriger Fehlſchlag der ſeinerzeit prokla⸗ 

mierten Wirtſchafts⸗Hilfsbotſchaft Staweks. — Die Sorge um die 

Realiſierung des Budgets. — Übergreifen des innerpolitiſchen 
Chaos auf die Entwicklung des Außenhandels. 


Die öffentliche Meinung Polens und des Auslandes ſteht 
gegenwärtig ganz im Zeichen der ſoeben ergriffenen Initiative 
Polens zur Gründung eines Agrarblocks der Oſtſtaaten. Dieſer 
Schritt der Warſchauer Regierung wurde in gut informierten 
Kreiſen ſchon jeit lungem erwartet, da, wenn man ſich keinen 
Selbſttäuſchungen und Täuſchungen hingeben will, die kataſtro⸗ 
phale Entwicklung der Landwirtſchaft das ganze Wirtſchaftsgebäude 
Polens zu unterwühlen droht. Die weſtlichen Staaten ſperren 
ſich gegen den polniſchen Agrarexport immer hermetiſcher ab und 
ſowohl in Deutſchland als auch in Sſterreich, die die Haupt⸗ 
abnehmer für polniſche Agrarprodukte darſtellen, ſind Beſtrebungen 
zur Selbſtgenügſamteit auf agrariſchem Gebiete im Gange, die 
naturgemäß zu immerwährenden Zollerhöhungen und ſonſtigen 
Importerſchwerniſſen führen müſſen. Man denke nur an die Zahl 
von 1,2 Millionen Schweinen, die Polen jährlich exportieren muß 
und man begreift dann vollkommen die Sorge der polniſchen Land⸗ 
wirtſchaft um ihr Schickſal. Es iſt im Augenblick ſchwer zu be⸗ 
urteilen, ob hinter dieſem Schritt Polens, der nach außen hin 
einen ſtreng wirtſchaftlichen Abwehrcharakter trägt, ſich auch poli⸗ 
tiſche Hintergedanken verſtecken. Jedenfalls liegen keine zwin⸗ 
genden Gründe vor, um der letztens ergriffenen Initiative Polens 
politiſche Motive zuzuſchreiben und es wäre auch ſchwer einzu⸗ 
ſehen, welche Neuerungen auf politiſchem Gebiete ſich durch den 
von Polen angeſtrebten Agrarbund mit Ungarn, Jugofſlawien, 
Rumänien und den baltiſchen Staaten ergeben könnten. Warſchau 
beantwortet die allgemein aufgeworfene Frage, warum gerade 
Polen als Initiator aufgetreten iſt, damit, daß es als größter 
Agrarſtaat Oftenropad an einer gemeinſamen Aktion aller feiner 
Leidensgenoſſen im Nord⸗ und Südoſten am meiſten intereſſiert ſei. 

In der Außenhandelspolitik ſcheinen ſich in letzter Zeit Be⸗ 
ſtrebungen geltend zu machen, die auf eine raſchere Ratifizierung 
des deutſch⸗polniſchen Handelsvertrages abzielen. Dieſer Tage 
„feierte“ man in Polen und in Deutſchland das traurige Jubi- 
läum des fünfjährigen Zollkrieges, der weder Deutſchland noch 
Polen am die Knie bringen konnte und fiH daher gerade jetzt als 
überaus reif zur Liquidierung erweiſt. Wir wollen nicht alte 
Reminiſzenzen wieder auffriſchen — doch muß man den verſchie⸗ 
denen polniſchen Preſſeäußerungen, die mit Vorltebe von gleichen 
Vor⸗ und Nachteilen des Zollkrieges für beide Parteien ſprechen, 
denn doch die Tatſache gegenüberhalten, daß der Ausbruch des 
deutſch⸗polniſchen Zollkrieges Polen ſeine erſt kurz vorher eta⸗ 
blierte neue Goldwährung koſtete und die wirtſchaftliche Ent⸗ 
wicklung um mehrere Jahre zurückſchleuderte, während Deutſch⸗ 
land, defen Außenhandel mit Polen im ganzen nur 3—4 Prozent 
feiner Geſamtwarenausfuhr betrug, dieſen kleinen Ausfall um fo 
“eichter verſchmerzen konnte, als bekanntlich auch nach dem Boll» 
krieg Deutſchlands Export nach Polen ſich auf der Baſis von 55 
bis 60 Prozent des früheren Umſatzes halten konnte. Es muß 
begrüßt werden, daß man in Warſchau über Mittel und Wege zu 
einer raſchen Verabſchiedung des Abkommens mit Deutſchland jetzt 
ernſtlich berät und dabei eine Ratifizterung ohne Sejm erwägt, 
indem man auf Präzedenzfälle, wie z. B. das Abkommen mit Lett⸗ 
land, verweiſt. Jedenfalls ſind dieſe Beſtrebungen, gleichgültig, ob 
fie nun verwirklicht werden follten oder nicht, für die Anſicht maß⸗ 
gebender polniſcher Kreiſe über die Notwendigkeit einer raſchen 
Aufnahme des normalen Warenverkehrs mit Deutſchland ſehr be⸗ 
zeichnend. 

Vor einigen Wochen haben 2 Miniſterpräſident 
Stamet und Handelsminiſter Kwiatkowſki ein großzügiges 
Wirtſchaftsprogramm verkündet, das dem ſchon in Lethargie ge⸗ 
ratenen polniſchen Wirtſchaftskörper neues Leben einhauchen ſollte. 
Das Manifeſt verkündete bekanntlich ein Sofort⸗ Programm 
für die Landwirtſchaft, eine Milderung des 
Steuerdruckes für Induſtrie und Handel, Bereitſtellung 
eines Lombardkredites für die Induſtrie von 50 Mill. Zloty, Mohi- 
liſierung neuer in⸗ und ausländiſcher Anleihen, zollpolitiſche 
Maßnahmen u. dgl.m. Ferner follte der Etatismus abgebaut 
werden und endlich wollte man, um das Problem der Arbeits loſig⸗ 
keit zu löſen, neben einem großen e e e auch noch 
ein Kapital von 400 Mill. oty für den Bau von Straßen, 
Brücken, Eiſenbahnen uſw. bereitſtellen. . 

Wir haben bei der Beſprechung dieſes Problems ſeinerzeit 
bald feſtgeſtellt, daß man es hier vorwiegend mit einem politiſchen 
Schachzug der Stawek⸗Regtierung zu tun habe, um auf die Vor- 
würfe der pauperiſierten Maſſen wegen der völligen wirtſchaftlichen 
Programmloſigkeit der Pilſudſki⸗Regierung eine Antwort zu geben 
und wir hegten ernſte Zweifel an dem Erfolg dieſes Programms, 
wobei wir einerſeits auf den zu engen finanziellen Rahmen der 
ganzen Aktion hinwieſen und andererſeits auf die optimiſtiſche 
Einſchätzung der ſtaatlichen Reſervemittel. Da die Maßnahmen 
der Regierung gerade in der toten Saiſon einfegen ſollten, um 
dem mit Recht befürchteten noch weiteren Niedergleiten der Kon⸗ 
junktur Einhalt zu gebieten, ſo muß man heute, faſt ein Viertel⸗ 
jahr nach der Verkündigung der Hilſsbotſchaft, foſtſtellen, daß unſere 
Voraus ſagen eingetreten find. Der einzige Punkt, den die Re- 
gierung realifieren konnte, war die Emiſſton einer Bauanleihe in 
Höhe von 120 Mill. Zloty, während das große Inveſtitions⸗ 
programm in Höhe von 400 Mill. Zloty für Straßen⸗ und Brücken⸗ 
bauten bald in den erſten Anfängen ſtecken blieb. Natürlich iſt 
auch von einer Milderung des Steuerdruckes für Induſtrie und 
Handel nichts zu merken — im Gegenteil, die Steuerexekutoren 
walten ihres Amtes gerade in letzter Zeit derart rückſichtslos, daß 
verſchledentliche Wirtſchaftsorganiſationen beim Finanzminiſterium 
ernſtliche Vorſtellungen erhoben haben. Wir waren in unſerer 
Gulgläubigkeit bereit, auch das Verſprechen der Regierung Hin- 
ſichtlich eins Abbaues des Etatismus und der Reſtringierung des 
Ausgabenbudgets Glauben zu ſchenken. Wenn wir aber heute 
prüfen, wie weit dieſe Erwartungen ſich erfüllt haben, fo müſſen 
wir nicht nur ein Nichteinhalten des Verſprechens, ſondern einen 
noch weiteren Rückfall in die frühere Praxis feititellen; von Spar⸗ 
maßnahmen der Regierung kann bisher keine Rede ſein und der 
Etatismus, dieſe gefährliche Konkurrenz der Privatwirtſchaft, 
feiert gerade jetzt neue Orgien und der Staat wirft ſich jeit einiger 
Zeit wiederum auf die noch junge und daher wenig widerſtands⸗ 
fähige Fahrradinduſtrie, der er den Boden entzieht. Die füngſte 
Proteſtkundgebung auf dem Kongreß der polniſchen Fahrrad- 
induſtriellen gegen die Auswüchſe des ſtaatlichen Unternehmer⸗ 
tums fpricht eine ſehr deutliche Sprache. 

Die Folgen der Mißachtung der Sparmaßnahmen, die der 
Staat ſich ſelbſt freiwillig vorgeſchrieben hat, treten in einer ſehr 
bedenklichen Form in Erſcheinung und man befürchtet mit Recht, 
daß ſchon in der ollernächſten Zeit klaffende Löcher im Budget fih 
auftun werden, die das ſchon feit Jahren andauernde Budgets 
gleichgewicht ernſtlich erſchüttern werden. Die Einnahmen aus den 
E ſtaatlichen Unternehmungen und den Steuern bleiben ſchon letzt 

j erheblich hinter den präliminierten Ziffern zurück — Tabak warf 
im Juni um 15 Mill. Zloty weniger ab, als im Mai und auch 
der Spiritusverbrauch ging rapid zurück — und werden die Re⸗ 
ſerven des Staates, die im ganzen auf kaum 400—450 Millionen 
geſchäczt werden, in kurzer Zeit abſorbieren — jene Reſerven, auf 
die der Staat bei der Verkündung feines Hilfsprogramms mit 
beſonderem Pathos pochte. 

Nirgends jind Politik und Wirtſchaft fo innig verknüpft wie 
in Polen. Während die Weſtſtaaten beſtrebt ſind, die Politik auf 
ein wirtſchaftliches Terrain zu ſtellen, wird in Polen umgekehrt 
die Wirtſchaft der Politik geopfert. Dieſes ſchon ſeit Jahr und 
Tag beobachtete Grundübel wirkt ſich in der letzten Zeit beſonders 
nachteilig auf die Wiederbelebung des polniſchen Wirtſchaftskörpers 
aus. Die politiſchen Machtkämpfe zwiſchen dem Pilſudſkiſyſtem 
und den Oppoſitionsparteien haben ſich auf den gerade jetzt örin- 
gend gewordenen Ausbau des Außenhandels übergewälzt und 
ichränten infolge der Nichtratiſizierung von nicht weniger als 
13 Hanbelsverträgen das Betätigungsgebiet des polniſchen Ex⸗ 
portes erheblich ein. Während in den früheren Jahren gerade in 
Monaten ſchwerer innerwirtſchaftlicher Depreſſtonen ſich die nis 
tiative der polniſchen Induſtrie auf den Export verlegte und fo 
eine aktive Außenhandelsbilanz erzielen konnte, befindet ſich die 
Ausfuhr ſetzt, in der ſchwerſten Kriſe feit dem Beſtande Polens, 
auf abfallender Linie, was nicht zuletzt auf formale Hemmungen, 
nämlich die Nichtratifigierung von Handelsverträgen, zurückzu⸗ 
führen ijt. Man iente nur an den noch immer andauernden ver⸗ 
tragsloſen Zuſtand mit Rumänen, Frankreich und einer Reihe 
anderer für Polen wichtiger Abſatzgebiete. Das letzte Paſſivum 
der Handelsbilanz in Höhe von 8 Mill. Zloty müßte an ſich noch 
kein Moment der Beunruhigung bilden, wenn man nicht be⸗ 
fürchten müßte, daß dieſes Loch in der nächſten Zeit noch größer 
werden wird. Hoffentlich ſiegt in Warſchau die Erkenntnis, daß 
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neben den fiherlih zu begrüßenden gelegentlichen Sonderabkommen 


mit den Nachbarſtaaten (wie etwa das letzte deutſch⸗polniſche 
Roggenabkommen) auch noch die Handelsverträge ihre Pflege und 
Hege erheiſchen, um der Exportinduſtrie ein Ventil für die 
5 aus dem hochgeſpannten Inlandsmarkt zu ermög⸗ 
lichen. N 


Erhöhte Einfuhr von Radioapparaten. Während die polniſche 
Geſamteinfuhr von elektriſchen Maſchinen, elektrotechniſchen Appas 
raten und Erzeugniſſen einen bedeutenden Rückgang aufweiſt, iſt 
die Einfuhr von Radioapparaten in der Zeit von Januar bis 
Mai 1930 leinſchließlich) von 2851 000 auf 4 188 000 Zloty geſtiegen. 
Im Mai ſelbſt wurden für 594 000 Zloty Radioapparate eingeführt. 
Unter den Einfuhrländern ſteht Deutſchland an erſter Stelle mit 
214 000 Zloty, alsdann folgen Holland mit 193 000 Zloty, die Tſche⸗ 
choſlowakei mit 77 000 Boty, Sſterreich mit 65000 Zloty, England 
mit 38000 Zloty und Frankreich mit 5000 Zloty. Von dem Ein⸗ 
fuhrrückgang nicht betroffen ſind ferner Transformatoren, 
Bogenlampen, Kathodenlampen (Einfuhrſteigerung um 150 Pro⸗ 
Vue Akkumulatoren und elektriſche Klingeln. Alle anderen 

often ſtehen hinter den Vorfahrsziffern ſtark zurück. 

Butterausfuhr aus Weſtpolen. Die Butterausfuhr aus den 
Wofewodſchaften Voſen und Pommerellen hat im Juni im Bér- 
gleich zum Vormonat um rund 23 Prozent zugenommen und ſtellte 
ſich auf insgeſamt 12 600 Faß (zu je 60 Kg. brutto). Der Export 
ging zu 41 Prozent nach Deutſchland (gegen 36 Prozent im Mai), 
zu 24 Prozent nach England. 

Starker Rückgang der Umſätze in elektrotechniſchen Werlen 
auf der Warſchauer Börſe. Die Umſätze in elektrotechniſchen Wer⸗ 
ten find im 1. Halbjahr 1980 gegenüber dem gleichen Zeitraum des 
Vorjahres auf der Warſchauer Börſe ſtark zurückgegangen. Wäh⸗ 
rend im Vorjahre insgeſamt für 1529500 Zloty Aktten umgeſetzt 
wurden, wurden im laufenden Jahre nur 825000 Zloty notiert. 
Die Umſatzverminderung verteilt ſich auf alle Monate der Berichts⸗ 
zeit. Die Urſache dieſer Tatſache iſt darin zu ſuchen, daß einer⸗ 
ſeits die allgemeine Stimmung auf der Warſchauer Börſe ſehr ge⸗ 
drückt iſt, und andererſeits das Angebot von elektrotechniſchen 
Werten jederzeit äußerſt gering. ift. 


Firmennachrichten. 


Zahlungsaufſchub. Der Firma Franeiſzek Wadlikowſki 
in Berent (Koscierzyna) hat das Kreisgericht in Berent einen 
dreimonatlichen Zahlungsaufſchub, d. i. bis zum 23. Oktober d. J., 
gewährt. Die gerichtliche Wufficht it dem Rechtsanwalt Dr. 
Szydlowſki übertragen worden. 

t. Zahlungsaufſchub. Der Firma Jan Pieklowſki, Pierwſze 
Przedſiabtorſtwo Elektrotechniezne, in Gdingen (Gdynia), Al. 
Szkolna, bewilligte das Kreisgericht (Sad Powiatowy) in Goingen 
guf ihren Autrag Jahlu 
bis zum 29. Oktober 19 Die Gerichtsaufſicht übt Kaufmann 
Alfons Pohl, Gdingen, ul. Portowa, aus. RT 


Geldmartt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 26. Juli auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 25. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,59— 57,73. 
Berlin: Ueberweisung 46,875—47,075, London: Ueberweisung 
43,39, Mailand: Ueberweiſung 214,00, Newyork: Ueber: 


weiſung 11.23. Zürich: Ueberweiſung 57.70. 


Marihauer Börſe vom 25. Juli, Umſätze, Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,64, 124.95 — 124.83, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danzig —, Helſingfors —, Spanien —, olland 253,62, 
359,52 — 357,72, Japan —, Konſtantinovel — Kopenhagen —, 
London 43 36, 4347 — 43,95, Newyork 8,90, 8,92 — 8,88, Oslo —, 
Paris 35,06, 35,15 — 24.97, Prag 26.42, 2649 — 26,5 %½, 
Riga —, Etodbolm —, Schweiz 173,20, 173,63 — 172,77, Tallin —, 
Wien 125,98, 126,29 — 125,67, Italien 46,69, 46.81 — 46,57. 


Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe voin 


25. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —,— d., —.— Br., Newport —— (d. —— Br., 
Verlin —.— Hd, —.— Br., Warſchau 57,60 Gd, 57,74 Br 


Noten: London 25,00 ¼ Gd. 25.00¼ Nr., Berlin 122,55 Gd. 122,85 Br. 


Newport —.— Ed, —.— Er, Holland —.— d., —— Br., Zürich 
—,— Gd., —.— Br., Paris —— Gd. —.— Pr., Brüſſel —.— Gd. 
—.— Pr, Helſingfors —— Gd., —.— Br. Kopenhagen — — Gd, 


—.— Br., Stodbolm —— Gd, —— Br., Oslo —.— Gd, — — Br., 
Warſchau 57,59 Gd., 57,73 Br. 


Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz.] Für d Š In Reichsmark] In Reichsmark 
Diston ding u deulger Mari] p 20 SE 24. Juli 
Nige Geld Brief | Geld Brief 
4.8 / 1 Amerika. 4.1838 4.1915 4.184 | 4,192 
5 / 1 England.... 20.355 | 20.395 20,38 20.40 
4% 100 Holland ... 168.34 | 168.68 | 168.39 | 168.73 
— 1 Argentinien .. 1.511 1.515 1512 | 1,516 
5° 100 Norwegen .] 112.07. | 112,29 | 112,11 | 112.33 
5 ¼ 10% Dänemark. . 112.12 11284 | 112.13 | 112,2 
5 100 Islond . 2. 92.21 92.03 92.21 
4.8 /ò 100 Schweden . . 112.47 | 112,89 | 11250 | 112.72 
3.5%,| 100 Feigien . 38.49 58,81 5850 58.82 
7 % 100 Itatien . . . 21.91 21,95 21.825 | 21.965 
3 / 100 Frankreich. .. 16.45 16.49 18.46 18.50 
3.5 / 100 Schweiz ....| 81.31 81.47 | 81,345 | 81,505 
5.5%,| 100 Spanien .....| 47.985 48.05 48.00 43.10 
— I Brafilien 0.485 0.457 0.455 | 0,457 
5.48 % | 1 Japan 2.087 2.071 2.069 | 2.073 
— | i Fanada 4.187 4195 | 4188 | 4.196 
= 1 Uruguay 3.538 3.544 3.546 3.554 
5%,| 100 Tichechoflowak.] 12.408 | 12.426 | 12,407 | 12.427 
€ 7% [100 Finnland. ... 10,528 | 10.548 | 10,528 | 10.548 
— 100 Eitland . .. 111.51 411.73 111.49 111.71 
— 100 Lettland. . 80.66 20.32 80.64 80 80 
9 / 100 Portugal. . . . 18.78 18.82 18.82 18.88 
10 /¼ | 100 Bulgarien. 3.033 3.039 | 3.033 | 3.039 
6 / 100 Jugoilawien 7.424 7.138 7.424 7.433 
7¼J 100 Deſterreich. .. 39.15 | 59.27 | 8915 | 59.27 
7.5 / 100 Ungarn. 18.33 73.49 | 723,335 | 73.475 
6%, a“ manaig re 81.38 81.54 81.49 | 81.58 
— Date ER 2 — — — 
9 % ] 100 Griechenland . - 5.43 5.44 5.425 | 5.445 
— 1 Kalro 287 20.91 | 20,875 20.915 
9 / 100 Rumänien . . 2.439 2.493 2.490 | 2.494 
— Warſchau . 46.875 47.075 46.80 47.10 
Züricher Börſe vom 25. Juli. (Amtlich.) Warſchau 57,70, 


Paris 20,24¼, London 25,03% Newpork 5,1447¼, Belgien 71,92¼ 
Italien 26,95, Spanien 59,00. Amſterdam 207,00, Berlin 122.85 
Wien 72,71, Stockholm 138,35, Oslo 137,85, Kopenhagen 137.85 
Soſia 3,73 ½, Prag 15,25 ½, Budapeſt 90,2%/,, Belgrad 9,12%, 
Athen 6,67¼, Konſtantinopel 2,44, Bukareſt 3,06, Helſinafors 12.95 ¼ 


u Aires 1,86, Tokio 3,54. Privatdiskont 2/6 pCt. Tägl. Geld 
put, y 


Die Bank Politi zahlt heute für: 1. Dollar, gr. Scheine 


8,86), Ih, do, kl. Scheine 8,85, I, 1 Pid. Eterling 43,0 Rt, 


Saufſchub für drei. Mongte, und zwar 


Deutsche Volksbank 


SP. Z O. O. 


Filialen; 


Schnellste und sorgfältigste Erledigung aller. Bankgeschäfte 
Verzinsung von Spareinlagen in jeder Währung 


55,25 G. Sproz. Obligationen der ) 
Jebre 192 93,30 G. Sproz. Dollarbrieſe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 96,00 B. Aproz. Konvertierungspfandhriefe der Poſener 


Peluſchken 22,00 — 25.00, Ackerbohnen 17,00—18,50, Widen 21.00—23,50, 


Kg. 47,50—49,50, Gold im freien 


y - 


Swiecie 
Wejherowo 
Wyrzysk 


izer Franken 172,52 34, 100 franz. Kranken 34,92 3. 
100 Saper Mirz 212.00 3%. 100 Danziger Gulden 172,71 82 
iſchech. Krone 28,32 ¼ 34, öſterr. Schilling 125,48 3. 


Aktienmarkt. 
Poſener Börſe vom 25. Juli. Feſt verzinsliche Werte: 


er tozert: Sproz. Konvertierungsanleihe (100 Ztoty) 
Sy Î ; Statt Rofen (100 G.⸗Zloty) vom 


Landſchaft (100 Zloty) 4325 B. Notierungen je Stück: proz. Prä⸗ 
mien⸗Inveſtierungsanleihe (100 G.⸗Zloty) 108,00 G. Tendenz bes 


hauptet. Ka) 8 
Produktenmarkt. 175 3 

Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, W. Sul —— 
Preiſe für 100 Bi die Saaten Warſchau: Roggen 19,7920, Rz; 


93-21, Braugetfe | 


Weizen 45—47, Einheiishafer 2821, Grüner 
ee. pa enmehl 4/0 72—77, 


ohne Umſatz, Luxusweizenmehl 82—87, Weiyenme 4 i i 
Roggenmehl nach Vorſchrift 37—38, grobe Weizenkleie 18—20, mitt⸗ s 
lere Weizenkleie 16—17, Roggenkleie 12,25—12,75. Tendenz ruhig. Pi. 
Marktbericht für Sämereien der Samengroßhandlu N; 
Medel & Co., Bromberg. Um 18. Juli zahlte unverbindli W AA 
für Durchſchnittsgualitäten ver 100 Kg Notklee 140—190, Weiß R 
tlee 150-200, Schwedenklee 140—180, Gelbtiee, enthülſt 100-1 AR: 
Gelbtiee in Sülſen 50. 60, Intarnattlee 160—200, Wundtlee80—100, / 
Engl. Raygras, hieſiges 100—120, Timothee 40-45, Seradella 33—36; 1 
Sommerwicken 40—43, Winterwiden Vicia villosa)64—70, Peluſchken 
42—46, Biktoriaerbſen 38—42, Felderbſen, kleine 30—33, Genf 70-80, 
Sommerrübſen, neuer 48-52, Winterraps 45—50, Buchweizen 
30—33, Hanf 70-80, Leinſamen 56—60, Hirſe 40-45, Mohn, blau 
6 Mohn, weiß 150—150, Lupinen, blau 35—37, Lupinen, gelb 
— Z 2 * 


Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vn * 


25. Julf. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty fr 
Station Poien. . 5 4 í 
Richtpreiſe: ** 
Neuer Weizen trod. 34.00 — 35.50 elufhlen à: s —.— N VO 
Roggen 19.50 —20.00 SFelderbien . . . . em 5 
Mahlgerſte . . 20.00 — 2.50 Wiltoriaerbien ; + . — u 
Braugerite . Ein nn Folgererbſen —.— - * 
Hafer 21.50 22.50 Serade lla —.— | 
Roggenmehl (65°). 34.50 Blaue Lupinen è 7 1 
Roggenmehl (70 %%). *.— Gelbe Lupinen —.— p 


Weizenmehl (65 % ). RNoggenſtroh, lofe 
. 16.00-17.00 RNoggenſtroh, gepr. 
Roggenkleie „ . 19.00-14.00 Heu, lofe. e es # 
Raßs . „„ 44.00 46.00 | Heu, gepr. * 28 
Geſamttendenz: ruhig. Roggen unverändert, Weizen wegen 
geſteigerten Angebots und mangelnder Nachfrage fallend, i 


Berliner Broduttenberiht vom 25. Juli, Getreide» und 
Oelſaaten für 1000 R ab Station in Goldmark: Weizen märt, 
76—77 Kg., —.—. Roggen märt, 72 Kg., 161,00 167.00, 
Braugerſte —.—, Futter» und Induſtriegerſte 174.00 - 197,00, Hafer 
märt. 175,00 182,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 31,759,590, Roggenmehl e 
Weizenkleie 10,20— 10,60, Noggentleie 10,25 — 10.75, Viktorigerbſen 27 
bis 39.00, Kl. Gpeiteerb.en 2.0020. Buitererbien 19,00 —29.00 


Weizenkleie 7 


Lupinen, blaue 20,00 22.00, Lupinen, gelbe 26,00 — 28,00, Seradella 
——, Rapskuchen 10.60 11.60, Leinkuͤchen 16,20 16,60, Trocken i 
flocken 8,60—9,40, Soya⸗Extraktionsſchrot 14,1015, 10, Kartoffel- * 
oden —,—. * N 


Materialienmartt. i M 


Berliner Metallbörie vom 25. Juli, Preis für 100 Riloge. 
in Gold-Mar!. GClettrolgttupfer (wirebars), prompt cif, Hamburg Ni 
Bremen oder Rotterdam 105,25, Nemalted»Blattenzint von handels» * 
üblicher Beſchaffenheit — —. Originalhüttenaluminium (988—999 RAR 
in Blöcken, Walz- oder Drahtborren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren (93°/,) 194, Reinnickel 198=99°/) 350. Antimon⸗Regulus è 
48.00—50,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 47,50—49,50, Gold im Frei⸗ na 
verkehr —.— Platin —,—. 1 ; 
Edelmetalle. Berlin, 25. Juli. Silber 900 in 2 g ' 
erkehr je 10 Gramm 28— 28,0, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 5—7. ; 


Viehmarlt. 4 

Berliner Viebmarkt vom 25. Juli. (Amtlicher Bericht der 
Preisnotierungskommiſſion.) : : i 
Auftrieb: 1942 Rinder, darunter 393 Ochſen, 523 Bullen, 
1026 Kühe und Färjen, 1650 Kälber, 8925 Schafe, — Ziegen, 
7745 Schweine, 142 Auslandsſchweine. 1 * 


Die notierten Preiſe verſtehen ſich einſchließlich Fracht, Ges 
n 


wichtsverluſt, Riſiko, Marktſpeſen und en Händlergewinn' a 


Man zahlte für 1 Pfund Lebendgewicht in Golapfennigent "ANI 
Rinder: Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete 8 en 
Schlachtwerts (jüngere) 62, Dj vollfleiichige, _ ausgemältete 
höchſten Schlachtwerts im Alter von 4 bis 7 Jahren 58—60, 
c), lunge, fleiſchige nicht gusgemäſtele und ältere ausgemäftete 
54--57, d) mäßig genährte jüngere und aut e ältere 48-52. 
Bullen: a) volffleiſchige, ausgewachſene höchsten Schlachtwerts 
57/—59, b) vollfleiſchige jüngere höchſten Schlachtwerts 55—56, 
c) maßig genährte jüngere und gut genährte ältere 53—54, 
d) gering genährte Sy, Kühe: a) jüngere, vollfleiſchige höchſten 
Schlachtwerts 43—49, b ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete 
37—42, c) fleiſchige 32.35, u) gering genährte 28—39. Färſen 
(Kalbinnen : a vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwerts 
55—56, b) vollfleiſchige 58—62, c) fleiſchige 47—50. Freſſer: 44—49. s 
Kälber: a) Doppellender feinjter Malt —— b) feinite Majte P. 
kälber 64—72, c) mittiere Mait- und beie Saugkälber 60—67, 
d) geringe Maſt⸗ und gute Saugkälber 46—55. br 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel: 1. Weide» f 
malt 65--67, 2. Stallmaſt 64—68, b) mittlere Maſtlämmer, ältere 
maſthammel und gut genährte junge Schafe 1. 08-64, 2, 47—50, 
c) fleiſchiges Schafvieh 5055, d) gering genährtes Schafvieh 33-43. 
Schweine: a) Fettſchweine über 3 Ztr. Lebendgew. 67-68, yi 
b) vollfleiſchige von 240—300 Pfd. Lebendgewicht e3—70, e volle 
fleiſchige von 200—240 Pid. Lebendgewicht 63—70, dr vonfleiihige h 
von 160 — 200 Pfd. Lebendgewicht 66—70, e) 120—160 Pfd. Lebend⸗ u 
gewicht 64—65, 1) vollfleiſchige unter 120 Pfd. —,—, g) Sauen 64. hi 
Ziegen: —.—. g 
Marktverlauf; Bei Rindern rege, bei Kälbern anfangs ruhig, 8 
Schluß flau, bei Schafen und Schweinen ruhig. 
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Denken Sie an die rechtzeitige e 
Erneuerung des Abonnements! x 
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E rere TRRREnTTENurTIIr 


Kenner kaufen Ausstellungs-Salon 


Jähn e-P/ianos e rege ee 


Ratenzahtungen bis jd Mo nate. 
Nicht zu vergleichen mit Massenware. — Prämiiert mit goldenen Medaillen auf jeder Ausstellung. Filiale Poznań, Sw. Marein 43, & 


Autorisierte POR -Vertretung 


Gerhard Burandt G. m. b. H., Danzig, Kohlenmarkt Nr. 13 
Großes Ersatzteillager 


für sämtliche Modelle 8110 


Keine Kunst ist es, © 


billigeBrillen und Klemmer zu verkaufen. 
Unser Dienst am Kunden ist, 
gute, bezw, beste Qualitäten in Brillen 


Ap Í elwein : 
@ 
@ 
è und Klemmern preiswert abzugeben. Die 8 


naturrein, zur Kur und Bowle, 
3642 offeriert 


Wilh. Weiß, 
Welniany Rynek 5-6. Tel. 1523, 


Preise sind zum sehr großen Teil 
niedriger als im deutschen Reich. 


Die vielen Vorteile, => 


Reparaturen an Wasserleitungen 
Patentschlössern, Jalousien u. and.Sach,führtaus 
Sienkiewicza 8, 2Tr.r. bei Schultz. 1252 


welche Sie beim Kauf eines Augenglases 
bei uns haben, sind u. a. kostenlose, 
wissenschaftliche Augenuntersuchung, 
& korrekteste u. individuelle Anpassung G 
\ derGestelle, diefachmännische,uneigen- 8 


Spezial werkstatt mit neuesten Maschinen 
Hopfengesse Nr. 74 Telefon 24214/15 


nützige Bedienung nicht zu vergessen, 


OPTIK. PHOTO. g 
$ Augenoptiker Senger, Danzig 


E> Ea Ba E Er A a E Ma D E ER E CD d TD - Sommer- Hundegasse 16 (gegenüber der Post), $ 
J Sprossen SSS 000980000006 


Planet- g 
Motordreschmaschinen 


eigenes Fabrikat, 
neuzeitliche Konstruktion, 
geringsten Kraftbedarf, 
durchgehende Kugellagerung, 
solide Abarbeitung, 
große Leistung. 


Kein Zoll — daher sehr preiswert. 


Hodam & Ressler 
Maschinenfabrik 

gegr, 1885 7832 

Danzig Graudenz & 

Hopfeng. 81/82 Bahnhofstr. BR 


„Haftoplis‘ 


Kunst- 7527 
Plissee-Brennerei 
chemische Reinigung 
und Färben. 


Gradzin 2 a. Garantie 
dz, . Apothek, J v. Gadebusch 
„Axela“- Creme 
1 Dose 2.50 zl, dazu 
„Axela“-Seite 
1 Stück 1.25 zł 
Zu haben in Apotheken 
Parfümer., Drogerien, 
und direkt durch die 
Firma J. Gadebusch. 
Poznan, ul. Nowa Nr. 7. 

in 5 zu haben 

in folgend. Apotheken: 
„Apteka pod Aniołem“ 
ul. Gdańska; „Apteka 
pod Łabędziem“, ul, 
Gdańska 5; Apotheke 
Kużaj, ul. Długa; „Ap- 
teka Piastowska“, Pl. 


Offerlere ab Lager 


Teer, Cement 
Dachpappe 
Kachelöfen 
T Träger 

J. Bracka 


— en 
— 


INtorüreschmasthinen 


Balkenschüttler. Marktfähige Siebreinigung. 
10—12 Ctr, Stundenleistung. Kraftbedarf 6—8 PS. 


== G 2775.— 


Kraftbedarf 6 P. 8. 


mit marktfähiger Reinigung. 
Preis 4000 zi. 810 


Bruno Riedel Chojnice | 


Pa. Bowlen-Wein 


Verrollt frei Danzig. 8020 Piastowski;, „Aptekalf Maschinenfabrik und Eisengießerei 
Wiecbork pod Koroną“, Dworco-|# g í 
Alfoelder 1928 per Flaſche 3.50 z} 2 Siederslebener wa e Rochon, 


theke Umbreit, Okole, 
In Drogenhandlungen: 
Fr. Bogacz, Dworcowa 
Nr. 94; St. Bozenski. 
Gdańska 23, M. Buczal- 
ski, Okole, ul, Grun- 


Glanzplätten, 1 Woche 


W. Maćkowiak, Torun rer e Sayonja Drillmaschinen 


Bäder und Kurorte 


Generalvertreter: 


waldzka 133; „Drogerja 3 
WITT & SVENDSEN |): „„ Schlesisches 
ska 5; „Drogerja pod 
G. m. b. H. Lwem“, Sienkiewicza 
Danzig Hohenstein Nr.48; 3. Gluma, Dwor- 
Langgarter Hintergasse 6. Fr. Stdt. Danzig. Poznahska4;W.Heyde. 
mann, Gdanska Nr. 20. an der Weichsel, in den Beskiden, 354 m 


R. Görski, rowy 
Rynek 3; B. Kiedrowski, 
Diuga 64; L, Kinder- 
mann, Dworcowa; Kop- 
czyński, ul, Sniadec- 
kich; H. Kaffler, ul. 
Gdańska 22; A. B. Le- 
wandowski, Długa 41; 
J. Owczarek, Grun- 
waldzka 13, H. Stark, 


ü, d. M., angezeigt bei Frauenleiden, Rheu- 
matismus, Gicht, Arthritis - Deformans, 
lschlas, Neuralgie, Exsudaten, Blutarmut 


.der elektrische 


Kühlschrank 


u. a. i 
Badearzt Dr. E. Śniegoń 
Eigene Moorlager, modernes 
Kurhaus u. Kurhotel 
Park - Tennis - Kino - Tägliche 


i Gdańska 48; M. Walter. Konzerte 
eee R $ P. e- X Gdañska 47: „Savonia“ Herrliche, gesunde Lage! - Mäßige Preise! 
Stromvorbrauoh 5 a Ji r - Diuga 20: C. Schmidt, |$ Geöffnet vom 13. Mai bis Ende 
(pro rag nur 1Kilowattstunde) . "5 | ` \ N Snjadeckich; A. Schie- September. 8827 


ung eee In der Vor- u. Nachsaison Preisnachlaß ! 


Ohne jede Bedienung — aA | = in Koronowo: Drogen- Auskünfte erteilt DieBadeverwalfung. 
; agi 72 5 handig.A.Kortz;Apoth, 

An jede Lichtsteckdose * 1 Nowacki; e 

i r | aq rogenhdg.A-Ochocki:;} = 

anzuschließen a j Apotheke J. Warda; 

\ 5 # in Osie: Drogenhand- 

lung A, Kłoniecki; in 

N tobZenica: Apotheke 

J. Reinholz; in Tuchola; 

Dreenhandl. St. Waw- 

rzynowicz; in Pruszez: 

l Apoth. J. Bujalski; in 


Borzechowo, non. Starogard 


idyllisch gelegener Erholungsort, zwischen 
Wäldern und Seen, in reizender Lage, vor- 
zügliche Verpflegung, 20 Zimmer, elektr, 


Keineriei Wasserbedarf 


6353 
Besichtigen Sie bitte ohne Kaufzwang unsern Ausstellungsraum! 


Elektrizitäts-AG | Verlangen Sie Sonderdruckschriften u. Angebot Sepölno:Apothl.Naatzı] Licht. — Voller Pensionspreis 8 Zloty, 
A Rynek; * 1 Fernruf Zblewo 8. G. Steiniger, 
DANZIG, Eiisabethwai 9 |} A. P. Muscate, Sp. z o. p, Tozew (Dirschau). pety Wysoka pow.|Borzechowo, vowiat Starogard, © "9 en 


Drogenhandlung, 7482 


Peteilige mich ſtill 


mit ca. 10000 3t., evtl. mehr. Ganz ausführl, 
Angeb. unt. J. 3722 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
..... ——:.:.. a Ea aah 


der Kaninchen Zuchtverein 


anzig⸗Langfuhr 
hat von folgenden hochprämſierten Kaninchen⸗ 
ungtiere preiswert zu verkaufen: 


raſſen 
Bei ſchwerſten 


cee 
K 


m, vergeben BAU geld! 
und Hypotheken⸗Darlehn 


Eigenes Kapital 10—15 / vom Darlehnsbetrage 

erforderlich welches in kleinen Monatsraten erſpart 
werden kann. 8186 

Keine Zinſen, nur 6-8 % Amortiſation 


„Hacege“ k. Z. m. b. H., Danzig, Hanſapl. 2b 


Heilbad für 
Rheuma, Gicht, Ischias, X 
Nerven; Haut- und Frauenleiden 


nb 


im Riesengebirge. 
Thermal-u. Moorbad. 


s Eigent/ 


Aus kü ilt: z n 8 
Herr — Brombera, Maris. Foha 23/25, Binne E E, un, Schlages, 8 47 Zacdbles Ganzfährige Kurzeit, 
„Material, — ESE 


ooog 


KAA 
FR 


IN SCHLESIE 


Oberbrunnen 


A i 2 nn ala. | ae 
Kaftorrer- Kaninden, ya-sıı ... 


Landaufenthalt Reparaturen und Aufpolleren ini sr Sera vor e vom 
4 N E A 
bei vornehmer Familie ſucht Ritterguts⸗ u richten an d. 1. Roschewski, 
befiperiohn, 18 Sabre alt, Apiturtent ecke i alien Towie iede TiGlevarbeit | Danzig-Reistoionie, Neptunweg Nr. 2. 
Erlernung der deutſchen Sprache. s. Skorupki 10. 8010 Handels: 
TOIRE TEEN N ERTEILEN 1 1 


Offert. an Dom. Grudzielec p. Brönow. 8161 4 
vertreter 


übernimmt Vextretun⸗ 
en nur von erſtklaſſig. 


8191 


beste Qualitäten 


an = n a y ukrativen Artikeln un in weiß, bra 7 * 
F Ar die R 218e l a eien Oe aTe grün, blau, zu n 
TK er te ez 8179 | illisst. Preisen, elle 


Nicht den 10083 pow. Chelmno, Pom. offeriert 


T „Impregnacja Fi 
MONTBLANG-GOLDFÜLLHALTER | Autaman Were 


bei Gicht, Nierenleiden. 
TA Jnhalatorium (ENSYM, 


KAMMER 
Kurhotel 


und die 
Reisebüros A 


eriere ulica Ohodkie- 5 
è vergessen! | 1 14 „ieza 8/18, DR lesischer 
In allen Spitzenbreiten und Preislagen am Lager i N n: Sonderabt:Diätetische Kuranstalt 


unter ärztlicher Leitung. 


jaln/ulnininininininininiuinininininimininjnin/n/ainininiuinin 


Zimmer, Telef, 58. 7740 - 


A. Dittmann, T. 2 o. p, Bydgoszcz, Marsz. Focha 45, Tel. 61 
EES à 8 Ratto n/ N., Nynet 365. 


Hausgrundſtück mit Wertitatt 


Konzeſſion 


8. Alkoholausſchank ab⸗ 


zit. Mädchen 


Oder Stütze 


die perf. koch. und einen 
Haushalt führen kann. 
per 1. 8. od. ſpät. geſucht. 
Offerten unter A. 8226 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche zum 15. 8. oder 
1. 9, 1930 für meine 
mittlere Landwirtſch. 
eine ehrliche, zuverläſſ. 


ältere Frau 


zutreien. Off. u. B. 3697 
d. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. 


.. 
Mob el Als Alleinbeauftragte verkaufen wir außer 


d je Grundſtücken in jeder Größe Landwirt⸗ 
— Sofas. ſchaft 34 ha groß, mit ſehr gutem lebenden u. 


empfiehlt 7629 


Warszawski Sktad Futer 


unter Leitung von Frau 


BLAUSTEIN 


Dworcowa 14 Tel. 1098 


Umarbeitungen, Reparaturen a 
inveigner Werkstatt fjg. Führung m Saus. 
Annahme von Pelzen zur Aufbewahrung. Slihaitet, das Hohen. 
Baden, Plätten u, das 
edervieh bejargt.Gefl. 


fferten an 8213 
1 Lolomobile 90 P. 0. . 
mehrere Gatter. Holzbearbeltungsmaſchinen Cin ordentt, kraft. 
alles tadellos erhalten, preiswert zu verkaufen. Mädchen für aleg 


Anfragen erbeten unter 8169 an die Zweig⸗ irn 


: tot. Inventar, voller Ernte für 76000 Gulden. 
ä Außer einer Baranzahlung von 15 000 G. 
empfiehlt billig ohe Wird ein guter Hypothetenbrief auf polniſchem 
Bodgolicz. Zezuictg 18. Grundſtück in Zahlung genommen. 8137 


Holdſtein & Schroeter 


Grundſtücks⸗ und Hypothekenvermittlung 
Neuteich. Mierauerſtr. 49. 


| Deshalb 
schont Persil 


Ihre Wäsche! 


| Persil erzeugt während des ein- 
maligen kurzen Kochens Mil- 
ionen allerkleinster Bläschen. 


a Rote u. EE. 
johannis- 


beeren, 
großfrüchtige 


| Gauerfiriipen 


zentnerweiſe ab» 


Fernruf 351. 


Geſchäftsgrundſtück 


Lauenburg in Pommern 


mit freiem Laden und Wohnung ſofort 
preiswert zu verkaufen evtl, zu ver⸗ 


pachten. Eignet ſich für jede Branche. N zum 1.8. 30 geſucht x 
N 3 12 $ Gefl. Anfragen an 8207 Bee ede e Be 8 Bartowa 10 Nez asa Sie durchströmen das Gewebe 
Ä ul. o À 7 Aufwärterin geſ. _ 3707 s 
5 Gartenbaubetrieb ý. Aſchewitz, danzig, Jopengaſſe 4. FISHER . RETTET DR | Bocianowo 15, Hof. pt. l. i und entternen allen Schmutz. 


Sw. Trójcy 15. 
Telefon 48. 314: 


| a APA, Die außerordentliche Reini- | 
lecit jowie Volontür gungskraft der Persilbläs- 
Secu Mane Lag aan F chen macht jede eindringliche 


‘gewei. Staatsförſter), 1 15 Parier ; 
Uls Leiter unjerer Rahmftation mit einer in abre a, eval, verh, Handbearbeitung überflüssig. 
€ g. Š PENS A NN 8 


Achtung! 


Kaufe Schlachtpferde 


Uebernehme das Legen und bitte die Herren Beſitzer und Pferdehalter 
— feinere feſten um gefl. Anruf. 3718 
größ. u. kleinere Poſten. W. lächterei, „Janſta 9. 
a. Reparat.ſow. gut. Ab⸗ WERL e e 88 5 


— 4 und Bohnern. 


Win; 


aul Behnke, Lenar- si| täglichen Milchverarbeit wa n 2.8 3. 
he RR u ch tun 9 — 7000 Qtr. ſuchen wir zum baldmöglichſten e BE 7 j r 
1 Malerarbeit Seebeſitzer U. Fiſchereipächter. Antritt einen tüchtigen. soliden 818 lungen, von ſofort oder D el er; 
jed. Art, auch n. außer. Suche per ſofort laufend größere u. EI. Poſten Molkereifachmann Ipäter.. Daneritelluna, 40 i 


halb, führt billigit 
Bon Gdanſta 105 — lebende Aale 
zu kaufen. Offerten mit Preis u. Quantum an 


P. Witt, Chojnice 
Plac Jerzego 3, Pomorze. 


im Alter von 22—30 Jahren. Nur beſt⸗ wird. Gefl. Angeb. erb. 
empfohlene erſte Kräfte wollen fid unt. Bei» Siebenhaar, 


PETER fügung eines Lebenslaufs u. Zeugnisab⸗ Kantyla, N 3 N 
ſchrift lden, bezw. perſönlich vorſtellen. : AN i ' 
dinte maen aona e e oe Külſſtererin—Biualiſtin & 
WERE r Bang TE FESTE Suche für meinen Sohn 
Stantsbeamter güngerer Ein Schüler 


9 welche mit ſämtlichen Büroarbeiten und Lohn⸗ 

paa 22 55 Jahre ci e weſen vertraut iit; auch amerikaniſches Journal 

40 Jahre alt, in geſich. I e i t 5 für dent. techn. Labora⸗ errrealſch.bis Unter- führen kann. der polniſchen und dia. ſucht 
Lebensſtell. (auf höher. 8 N ne | | eilt 


t 


torlum wird von fofort ſetunda) der Luft hat, Sprache in Wort und Schrift mächtig 
Poſten), mit eig. kompl. 


z á geſucht. u melden noer Bes. ver 1. 8. oder auch ſpäter Stellung. Offerten mit allen Bequemlichk. 
e e eee Pac it eng u ed u. to ion, Cieszkowskiego 10, II. 2." 7", me als unter W. 8215 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung. z verm. Näheres Gdań. 
ſucht die Bekanntſchaft beſchäftigung gu . Tontur 2 25 


einer nett, fung. Dame wegen Krankheit des Inhabers günstig ab⸗ für ein elektrotechni ches 28 Mirtſchafts⸗Cleve Achtung Abiturientin ſta 42, Dr. Gaſzyäfti. 


; — 8158 
i 54 Iaugeben. Erforderliches Kapital ca, 50000 zi.| Inſtallat ous⸗Büro Erzieherin evtl. Kinder⸗ auf deutſchem Gut. 5 
...;. , , er 
; 2. Y» beherrſchen. Nähere Auskünfte erteilt Malek, mujital. per ſof.geſucht. Karl Magte | Apoth ete. Rü t 

zwecks Heirat Gdańska 147. 8219 Q E u Le Beben ala LE. en Krolewſta⸗ Huta, Jauſche zwecks weiter. | Offert, unt ®. 9162 an Hader She 2 = 
zu machen. Zuschriften Beding.: Beherrschung Suche zu ſofort gegen Dabrowskiego 31. 8228 See ER Aun.-Exp- Wallis, Toruń ein leer Zimm. Off u. 
ad Ga d. Balio ed. der po nisch U. deutſch hohen Lohn aufs Land . — | Daueritellg.) auf mittl. Gutsfetretäri 3696 a. d. Geſchſt. d. 3ta. 
. AA VE EAR ei . . G. in Pol, gew. Frühb. u sie Telüxin Timmer u Küche 
q. D. At. d. Zeitg.erb. vollkom g 2 Morg. G. D., herrſch. mit mehrjähr. Erfahr., 

Junger Mann Monafsgeh. 80—100 zt, gut Sprachtenn if, Zimmer u. Küche 


Deutſchland li $ b 7 junde 8197 

Heiraten „(Einbeist, A Eiſen Q n hienen Sofort un m E a. d, Getreides, Ae Koſt u. Logis, nicht unt. ſucht Stellung. Gefäll. an Ae a 
ehe elt. Off. brau als Bauträger geeignet, 2 P { mittel», ngemittel⸗ 19 Jahren, beſondere Offerten unter W. 3692 z vermieten. Anfragen 

unt. R. 28 poſtlagernd oy el kg, ab Gegend en * eam er m u.Mühlenbrande, 24J.] Kenntniſſe nicht erfor- d. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Garbary 20, Kontor. 


2i 


1 


Züllichau( Niemcy). soss und Chojnice in ganzen und halben ür großes Gut geſucht. ampe, alt, firm in Buchführg. derl., gegen Gehilien= a... many — 8224 
Fräulein zu verlauf Beberrihung der dann] Xoclamice, lacht geltüst auf qutelSteitung in Handels- Junges Mädchen | Aarau ust leres 
x ladungen zu e l en. Sprache Beding. 8178 poczta Nallo. geugn. per 1.9, od. 15.9. gärtnerei od. gr. Priv., ſucht Stelle. als Anfän⸗ Zimmer oder Küche, 
epgl., 20 Jahre, blond, in G. m. Gutsbeſitzer Dr, Kolbe, . Stellung. Gefl. Offert.u. auch bei geringem Ge- gerin. Kenntn. in Buch⸗ mögl. im Zentrum der 
Naturloden, mittelgr. Walter Hoene Danzig b. H. Mata Sionica, — | D. 8177 a.d. C. D. 3.erb.|halt von jofort. Offert. | führ, Stenograph. und Stadt. Gefl. Zuschrift 
g Demag minai] de ang Gtabigraben "sw eee Fach Waeſchs iaaii D. Beita, erbek | Senio vost O uD. EE Aa a 
merter bepor j imeda egrammadreſſe „Oberbauhoene". Ein Lagerist geſucht: Chauffeur Seda deu. el. Ki vorh, Di ‚ud Ecke Dworcowa. 3693 
Si unt, E. 3630 an| ea . . |, Bel 18abr, Mädchen Mahl BiM 
Ache mein Bete 12 Zentner Inkarnatklee gelut. Angebote Aue und Reuneb.: cor od. aer Se Gärtner . gg i001. „oIMMER: 
Orok 5 ein. gr. esjähriger Ernte, ſu „ a 5 5885 2 N g ohne Koſt un ogis. - a 
IE am rer Dom gar photo pow. Strzelno, E. 8188. .. . 3. erb. 2. perfett ichneidernde Fal 30 pe vore ſucht, geſtützt auf erſt⸗ Off. u. E. 3705 an die aut möbl 3 
ſchlant Leutn. d. R., eine + 3 p pocz. Markowice * H Jungfer. 8214 98131 BUBEN =. Hafige Zeugniſſe vom Geſchäftsſtelle d. Ztg. u mobl. zimmer 
Leben ggeſahrtin Föttcherei⸗ jan; | etiler Se mit, Bid, |idjäftsjtelfe d. Zeitung. | Guts», Yabrit: op. in. | udt Stello ais Dadas ju. vermieten. SAFOL 
Damen, denen a. einem Pianino x en an Müll ſtaltsgärtnerei ander» tochter und Mithilfe Jadwigi 15,1 Tr. r. ari⸗ 
behagl. glückl. Heim ge- Hrundftüd x geſucht. Offerten anla 4 üllergefelle weit. Hauerſtellung. In im Kontor, am liebſten — —— 
legen, erb i. um Zuſchr. : febr ſchöner Ton. ver-| Grand-Café“, FraucGeſandtſchaftsratſevgl., 23 J. alt, militär- allen Zweigen des Gar- auf ein Gut od. Stadt Ruh. möbl. Zimmer 
mogl. m. Bild, welches 0 Jahre im Betrieb, kauft bill, auch aufüb-| Brodnica n. Dr., D von een t fret, vertraut mit allen |tenbaues aufs bejte be. Offerten unt. 6.3718 a. | a. berufst Dame abzug. 
ehrenw. zurückgeſ. w. auch für jed. Handwert Molen I Pomorſta de Poſtſchliezfach 24. ging (Deutſche elandtichaft) neuzeitl. Maſchinen ſo⸗ wandert, bisher in nur d. Geſchſt. d. Zig. erb. Sienkiewicz 12, p. r.3673 
A r paienn „ Maiewiti, Pomorita 65 Suche von ſofort einen | EEE Pod. 18.8 Geile ute bene ere ae: äulei Schönes, fonn. mob 
d . ele geen powiat Grudzigdz. i verh. Schloſſer Wegen Ertrantung eugn. vorh. Offert, u. Wort u. Schrift mächt. Fräu ein Jimmer v. ſof z verm. 
eſehen. Zuſchr. unter Stelle weg, Todes ſa Pianos (gel. Schmied), mit gut meines bisherig. Fräu⸗ U. 3685 a. d. Geſchſt.d. 3. Frdl. Ara, m. Gehalts- katgoliſch, im Kochen, oil. werd a. 2 Schüler 
.3669 a. d. G. d. 3. erb. meine 7692 Morg. gr. Sanni der ach . „ U. 8195 an die 8 . mit voller Penſion aufs 
8 = s Wirtſ chaft und Harmoniums g f Krb Landhaushalfs erfahr. sii müller ate b. Jig. erb. 1.8.08 15. 9. enpre, ionia 22a, 1. E. rechts. 
alt, ſucht Damenbektſch. 8 en 5 a = 3 aten eee 
. Heirat. 12 Geb. mit emprent billig ſſtellung. Angebote m. Wiriſchaftsfräul. 20 Jahre alt, ſucht von er ſchweizer 5 AES ïj 
Offerten unter B. 3569| Ernte und Snoentar mit Garantie Jeugnisabſchriften u. Gti iofòrt Stellung. sosı — — Gut möbl, Zimmer 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. ſofort 3. Verlauf B. Sommerfeld Lohnforderung an oder Be, Paul Kaczmarek Ir. Müller, Promocin, Erfahrene Stütze an beſſ. Herrn zu verm. 
į i Wiens in Stobbendorf Byd 08z0z 7267 Fabryka Skör, uauit Meldg. mit Zeu nis⸗ 3 7 poczta Warlubie, pow. ſucht Stellung am liebft Sw. Tr ici 6, prt. I. 3888 
Einheirutungen. ul, Śniadeckich 56, |Nudert, Lidybark.soos Abibat. und Bild an) Miedzichowo, Gwiecie, Pomorze che Da 
Viele vermögd.. Damen Werber Geil. Danga Gebraudt., guterhalt. O ärtner Frau Müblenautsbeſ. Pow. Nowy Tomni. ſucht Stellung NN 4 205 ; 
wünsch. glüoki, Heirat. | Ein Paar Herrenfahrrad P. Goertz. Junger, evangelischer zum! Oktober, Verfüge Wallis, Toruń, erb. W IOTA 
paar ſtarke Hl 3 r, evang b Wallis, LOLUN, CTI. 8100 
Herren a, ohne Vermög, zu taufen geſucht für groß. Gutsgarten. Sternmühle Lembarg über prima Zeugniſſe elteres m 
r e mit an Rinder | evange MUDEN | 
c ß Is Panos tudi Steil in! LONDIWIELHONR 
piscnestr. 8 n 1. * e zum 1. uft 2m 8184 4 2 i 
Selbſtd. Kaufmann lde N al, ſehr gut erh. verkauft. ent, Borttellg, nur Allteres Fräulein 3 mg. ff un 3.8076 e 
3 Sabre eos 1,75 gr na en 3 Torun ene 0% Dom Rözankowo, pow. f. ſtädt. frauenl. Haus Selle geht 9475 „gauslehrerin En |BcuM, Im, und a 
' "tr „gefahren, edelgezg. 2 gO 4. Torun. p. Swierezynkl. Ir 5 „Haus- | a, dD, Geſchſt. d. Zeitg erb. ellung z. 1. 9. od. lij Z. Uebernahme 15000 zt 
ſchlant, ſucht Außerdem 2 gebrauchte Trunk halt. Zuſchr m. Gehalts 18 ‚Schulanf. Ang. u. Junges, evangeliſches, derl. O 5 
gebensgeführum Kutſchwagen Wolf Lolomoolle Sung Jäcergeſelle s. ee Gehn r Sg, Müllergeſele e ee e Deulſches Madchen e 
nicht zu jung. Wohng. gibt preiswert ab i „ dedambiſ kann ſich 3.4.8. melden ulica Cheiminſta 30. |militärfrei, ſucht 3. 1. 8. Gebildetes ſucht Stellig, 3. Kindern Deſtillations 


bi A , Bü b u, zur Hilfe im Haush, 

perho, Crw. es dom Dobrzyniewo | DEU Hkſelmotor S imen Satan enges Stellung Junges Fräulein |s frre che . Stunt Geschäft 
a. d. Geichſt. d. Zeitg.erb. p. Wyrzysk, st. Oslek n. N. 11 FP. 8. goſzez. Tel. 13. 3701 Bertrant m. Sauggase Sroda i 9 0 5 Gitti er alk Witwe alt SS 
e 11 jette Rinder Holthaus- en Hausmädchen in led Scheid marie duch Aimee ſranenleſen uben in belter gape 
Heu Verkäufe Motordreſch Bäckergeſelle Wisniewka, geiz Stellg, als Anfängerin Haushalt führ. Off. u. Danzigs geg. — 4000 ©. 
. Be , gibt ab 8158 Olordreſcher mha das perfett kochen] pow. Gepólno (Pom) in Büro oder Bant.|®,3687 a. d.Geſchſt. d. J. Sicherh. ander. Unters 
Dirkſen, 10 U. 20 Ztr. Stundenl. der etwas Feinbäckerei] kann zum lofortigen || — Offerten unter H. 3721] — — —_— —_ ——— [nebmen wegen zu ver« 
ein Haus,] Rowe Lignowy. vertaufe ab Lager perſteht, kann fih zum] Antritt geſucht. 8220] Tücht. Müllermeiſter a. d. Geichit.d. Zeita.erb. Ey. Landwirtstochter pachten. Zuſchriften an 


1. Auguſt melden bei 


Heinrich Woytſchak, 
Bäckermeiſter, s217 


Villa, Gut.] Telefon Gniew Nr. 96, 


Wer zee 


ſchaft günſtig kaufen 


Beute Riedel, Markalta doch 46, verh., ſucht Stelle als 18 3. 18 ſucht Stell. eee, 
Choinice⸗Konitz (Plac Teatralny). Gutsmüller i en dere Tel. 25361. 8219 


1 Ca. 160 u 


oder verlaufen will, Maſchinenfabrit und Solec Kui, Ryne 1. bei deutſcher Herrſchaft t ý 
wende ſich an __ 3708 rege Eijengieberei, 89. auch il Waſſer⸗ Wind» e Oa on Hind: hie zu 


Sokolowfti, Geſucht intelligente flotte oder Motormühle zu Snälcherim ſuchf Be. nimmt atta 
Sniadeckich 40. pachten von ſof, oder Wäſcherin juht Be e 8177 


; enzinmotor | 2 auch ſpäter. Off. unt. ; 
fieriere | Sammel e STENgEMDEIN e e a oae 
vertäuflid. uſtande, Transmiſſion 9 a 


zahlungsfähigen Nes ‚löm X 50 mm billig Müllernefelle 


flektant. Güter, Land [ g beider L ächtig, für K 
icke! verberrode, zu verkaufen. 3720 beider Landesſprachen mächtig, orreſpon⸗ 
1 a rhel Kr. Grudziadz. Chmielecki. denz und Ueberſetzung. 8223| der auf Waſſer⸗ und Wegen Todesfall beabſichtige ich mein großes 
Villen unter günſtigen]] Telel. Lalin 21. 8183 Szi. Kamionka, Offerten in beiden Sprachen an Fr. Hege. Motormühle gelernt ; à 
Bedingung. zum Kauf = p. Twardagöra, Lom Kunſtmöbelfabrik, Bodgoſzez, ul. Podgórna 20. hat, ſucht Stellung. } 
Westialewski, Verkaufe 2 lahr echten Klett CCC Bowie z 
Budao Bernhardiner eitt. NEN Suche für meinen Stadthaushalt mit Iändli- | pow. Chelmno, Pom: + 
Dworcowa 17, Tel. 698. zu kaufen geſucht. Off. chem Betrieb vom J. Auguſt d. Is. od. ſpäter a e ſeit 1870 im Beſitz der Familie, 


8 Rüden, pracht s i zu. 3. i i . 7 
CCC Gärtner zu verpachten. 
Kaufe e e deli M] Stütze.  Sertout evtl, nicht eee. 
„auler ne yabani I/ ee 
üg mögl. Rolonia.m.= Gold Silber, ‚ass Stagelbraht, Aräger die kochen und plälten kann und mit aller 9 T 818 5 
e e 
Se echt d. Jeftd. erb. Bahn hofſür. 20. Tel.1086|Seteriona4,2.501.0mo| Frau C. Hort, Swiecie nab. Browarowa 8, 


pe‘ 


._ 


Die große Mode 
Corselette von 23.00 zt an 


wird von allen Damen getragen, die ohne jeden Druck 
auf den Körper schlank erscheinen wollen. 


lastisch. Hüftformer 7.50 Ztan 


unübertroffener Sitz und Paßform. 7464 


Büstenhalter von 1.00 zi an 


in vollendeter Ausführung, auch passend für die 
stärkste Büste. 


Fachgemäß beraten und 
bedient werden Sie nur im 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen. 
Danek, Sniadeckich 31 
2 Min. v. Bahnhof. 3714 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 
Beſtellungen entgegen 

Fr. Skubinska, 
‚ms Sienkiewicza 1a. 


Haltet mich nicht auf, e 
der Herr hat Gnade zu meiner Reiſe gegeben. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, unſer heißgeliebtes, treues 
Muttchen, liebevolle Tochter, Schweſter, Schwägerin und Tante 


Emma Geehafer 


im Alter von 42 Jahren, in die himmliſche Heimat abzurufen. 


Annahme von Corsett- 
wäsche u. Reparaturen 


Bydgoszcz, Tel. 18—01 


Dr. v, Behrens 


ISIN eq uaßunpuasjyemeny 


Dies zeigen tiefbetrübt an im Namen der Hinterbliebenen zue "Verträge, in Specialhaus S 

© te Seehafer | „ 3 es ° 5 

re 2 ngen, - > 5 8 

: as Side ee EE Gorseifgeschäft) mperial a 

Frig Seehafer „ 25 -d 

i 38 — Bydgoszcz =i 

Bergfeld, den 24. Juli 1930. 2 5 A 


Gdańska 162 neben Hotel Pod Orłem. 


Hypotheken! 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Auslande 


St. Banaszak, 


Promenzda nr. 3, 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. d. Mts., nachm. 4 Uhr deim Schlachthaus. 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 3715 


Fräul. TURAY 


das hellseherische Phänomen auf der 
Durchreise nach Amerika. 


Auf Wunsch des Publikums verlängere 
meinen Aufenthalt bis zum 15. August 


Eine jung. Ungarin, d.m.erstaunl.media- 


Geftern abend 11 Uhr nahm Gott der Herr unſer len ‚Kähigkeiten ausgestattet jet. sieht Rechtsbeistand e 
5 ý 2 r im Trancezustan ergangenheit und Byd > É 
heißgeliebtes Töchterchen und Schweſterchen, unſere liebe Zukunft jedes Menschen, stellt mit ver- $| ulica ee 22145 


blüffend. Präzision Krankheitsdiagnosen, (Moltkestr.) 2. 

lüftet den Schleier, den geheimnisvolle Telephon 1304. 

selischo Vorgänge gewoben. Ein Licht- W| Langjährige Praxis. ORIGINAL 
ild oder die Handschrift einer Person W| esmane Mbia iin 8 in 

genügt Turay für d. Seance; vor ihrem Serie teen Wen . Autoöl,Bicin 

geistig. Auge rollt d. Lebenslauf dieses Schreibmaſch. geg. gut⸗ 5 s 
Menschen ab, von der früh. Vergangenh. willige Vergü al Autoöl.Compr Or 


bis in d. fern. Zukunft. I tisch i N 
Dunkel gehülite Kriminalfälle hat Turay I güde grofie dg ser. Autoget: riebef oft 
0 


Alice 


im faſt vollendeten 4. Lebensjahre zu ſich in ſein Himmelreich. 
In tiefer Trauer 


A. Wirth und Frau 
Gerhard und Elli. 


mit bewundernswerter Sicherheit und 


Nowodworſta 35. 3700 7 rf: 

Genauigkeit dank ihrer hellseberischen | Poln. Sprachunterricht iefe : 

Fähigkeiten zu lösen vermocht, jow, Nachhilfe in Gyms 
naſialfächern, ſpeziell Ö 


Frl. Turay ist in Begleitung des lee‘ h 
Experimentators und Sekretärs in Byd- 1 
goszez, Jagiellońska 55, I links abgestiegen. Sebre. Off. u 55 3613 
Sprechst, v. 10—12 Uhr vorm. u. 5—8 Uhr En Geſchſt d Beite b 
nachm. Polizeilich genehmigt. 3712 . elch. D. Zelt. erb. 


In besseren Kreisen erscheint Frl. Turay Pariſer 


mit ihrem Experimentator bei vorheriger Damen-, Kinder⸗Sarderobe u. Wüſche 8808 
Anmeldung beim Sekretär. Wiener, Warſchauer wird b. mäß. Preiſ. angefert. tokietka 8C, III. 
und Berliner 


Mbe⸗Fbürnale 
Trau- a naire miaa 


BYDGOSZCZ 
Dworcowa 62 N= 


Barcin, den 25. Juli 1930. 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 28. Juli 1930, um 5 Uhr 
nachmittags, vom Trauerhauſe in Barcin aus ſtatt. 3706 


00/00/00 /010Jololo}oı0/0/0,0]jojojaloiojojolojaioig 


Zur Sinmachezeit 


Mostrich und beste Speiseöle 


Jan Stelmach 
Tel. 1082. Koscieina 1. 


empfehle unter gün⸗ 

Dworcowa 20 ſtigen Bedingungen: 

Gegründet 1900] Kompl. Speiſezimmer, 
Tel. 1698. Schlafzimmer, Küchen, 


ſow. einzelne Schränke, 


A Donatshejte f. Auguft empfehle ich RT el 
neu eingetroffen. 3 N 2 2 - 

Für die vielen Beweise der Teilnahme und Kranz finde susarim siero, | SPFitessig,Weinessigu. È 
ſpenden bei dem Heimgange unſeres teuren Entſchlafenen, in jedem Place earn, echten Kühneweinessig i 
des Ingenieurs Alekſander Krzywiec, ſprechen wir 8 A oo zu ganz billigsten Preisen. 5 
auf dieſem Wege unſeren W OL re 0 E Spezialgeschäft für Essig © 

B. Grawunder 8 
G 
2 
[o] 
D] 
E 
. 
A 


innigſten Dank 


S. 


Tiſche, Bettit., Stühle, Für Hotels u. Restaurants ermäßigte Preise 


I Sofas, Seſſel, Schreib⸗ 
o è| tiihe, Herren⸗Zimmer DDE 
u. a. Gegenſtände. z210) —ĩ7P.?üm...ũêékẽk.ñ;xV' t — — 
M. Piechowiak, Sie nicht, ſich rechtzeitig für 
Dhuaa 8. Telef. 1651. Vergeſſen die Weinbereitung mit 0 
— :Ritzinger Reinzuchthefe 
zu verſorgen, die Ihnen Gewähr für unbeding⸗ 
Wir empfehlen uns tes Gelingen des Weins bietet. Zu 1.50 u. 2,50 zt 


N in über 20 Raſſen überall. In Bromberg bei 
zur Anfertigung oon || Hendemann u. Bogacz. in Natel b. Sturzel. Auch 
direkt v. der Generalvertretung Rogozno Wip., 
Koscielna 23. Preisliſte üb. alle Gärartitel frei. 


Schweizerhau 


Sonntag, den 27, Juli 


Ert polniſch. Unterricht T 


BR PI. Piastowski 4, UI]. 1532 
a pini erteilt gepr. 
5} Bolni IB 1 A 5 3 7853 Pomorskas 


Frau Helena Krzywiec 
geb. Kalinowſka nebit Familie. 


Bydgoſzcz, den 26. Juli 1930. aid: 


nicht aber 
wöhnlich billig kaufen 


ti Sie jetzt, zu nochmals § 
stark reduzierten Preisen 


* alle Arten von 


Töchter⸗Penſionat „Huwe“ => — rer O — ; 


ü i ii i Gniezno, Park Rosciujzti 16. 
C beliebtes Heim für junge Mädchen mit u ohne Innenfutter und verschiedene moderne 


außerge- 


~y N. at 
. x i 


Erſtklaſſige 


Küchelfen 


in geschmackoollen 


reichen Franefpenden beim geim- a eumereiTe 2 ee eh nen. Felle für Besätze bei er m 

F ng i ige äßi . * 
ee F des Haushalte, einfache u. feine Koctunit, PFuteral‘“ magian | | goeip, farbig und antt, = $j ee- 
Freunden und Belannten, insbes anata Anrichten, Wäſchebehandlung. 35 A.DITTMANN]||deutiö) angetommen 7 
Iondere Sern Pfarrer Siðtermann > mes rabaia a gerd rng In ZB iD: Bydgoszcz, Dworcowa 4 Tan Pee zu 8 onzeri! 
F ast, Erkan, Matt, Gommakit u a, Telefon 308. Bromberg. Fr. Perlit, | Anfang 4 Uhr. 


Filiale: Podwale 18, Tel. 1247, 
Achtung! 


Bis zum 1. August werden jeder 
Art Reparaturen in der eigenen 
Kürschnerwerkstatt, zu bis 35% redu- 

zierten Preisen angenommen. g552 


Eigene Villa in ſchön. Garten am Bahnhofspark. 
Gute Verpflegung. Herzliches Familienleben. 
Anmeldungen für das Winterhalbjahr bis 

1. Oktober. Proſpekte gegen Doppelporto. 
Leiterin M. Huwe. 


blume“ für den erhebenden Ge⸗ 
ſang unſern 


innigſten Dank 
Im Namen der Hinterbliebenen 8028 


.. Lorenz u. 2 em Vereinigte technische Lehranstalten des 


* * 
Bydgoſzez⸗Okole, den 26. Juli 1930 e ch nikum M iffwe | d a 
N 8 x 
Höhere technischeLehranstalt/Ingenieurshule) 66 
für Elektrotechnik und Maschinenbau. E 
Sonderstudienpläne für Automobil- und Flug- 38 


Töpfermeiſter, 3699 Emil Kleinert. 
Nakto, Pocztowa. T 


I. internati. 


2 = 
Reit., Spring und 
Fahrturnier 
Für die vielen Beweise herzlicher tednik und Betriebswissen sda i, Scbretetiat I Auskunitei-D etektei PREISS“ Bertin M. 61 
Teilnahme bei dem Heimgange mei- ‚Technikerschufe. Progr. ; i uskunftei, D etekiei „Berlin W. 
N eee Rennplatz POPPO t 


nes geliebten Mannes, ſage ich Allen, SE ER e 
Lehrer ext. Nachhilfe⸗ Seit über 23 Jahren das bedeutendste 


insbeſondere Herrn Pfarrer Sichter⸗ 


mann für die troſtreichen Worte am Polniſch, Gramm., Kon: 1 r 
; veri., Einzelunterr., 15 unterr. i. Deutſch, Poln. deutsche Detektiv-Institut der großen 
ERROR WAREN Zl. mon. A.⸗E. Holtzen⸗ u. Mathemat, Off. u. A. Erfolge! Tausende ehrende Aner- 6.-11. August 


3538 a. d. Geſchſt. d. Stg. 


Dorff. Pomorſta 5. 3297 kennungen u. a. von Behörden, Rich- 


tern, Anwälten, Beamten, Kaufleuten 


tieſgefühlteſten Dank. 


Ueber 700 Nennungen aus 11 verschiedenen Staaten 


Emma Manthey. er: usw. beweisen größte Zuverlässigkeit, z 
Todowo, den 28. Suli 190. — to ae; eee eren: Talich Schaunummern 
r 1 Jese x ER N * ' 81 
O0 e zu staunende billigen obachtungen in jeder privaten, geschäft- 6. August Blumenkorso und Feuerwerk 


Preisen 001 lichen ngelegenheit, in Zivil- und 

> 7 7 EEEE, L trafsachen überall, + 
gêr- Ingenleur ke Te 7 sofort mit == 

ek f Satton asshilder wa. Auskünfte 

. en, er: 5 

für Landmaschinen und nur Gdanska 19. 


über Vorleben, Werdegang. Ruf, Tätig- 133 
Hausen! 5 k 22 
Frankenha Fluztechnik BERN Foto-Atelier. Tel. 120. 


10. August Tanzturnier im Kurhaus su 


Kurverwaltung Zoppot. 


keit, Einkommen, Gesundheit usw. für 
alle in- und ausländischen — über- 
seeischen — Plätze, 


Heute, Sonnabend, Premiere des neuesten Lustspielschlagers der ind. Hauptrollen Siegfried Arno Ausstattung! Außerdem: 


KINO 1058 s a — a | 

KRISTAL Südfilm- Produktion 1930! Einer der größten Lacherfolge der Saison! il tw: Beiproeramm 
7u.9. Deutsche Ein perlendes Lustspiel mit einer Unzahl heiterster Einfälle u. Witze, Anny Ondra Werner Füßerer Humor! Witz! Deutsche 
Beschreibung. die das Publikum zum Lachen hinreißen unt. Regie von Carl Lamac Mimo v. Delly Lachsalven! Beschreibung! 


—k . —— f—— ] E A aa Ta AA !.!.;.;.;.;.;... ARE O ET 9 a E u s in 
if Ab Sonntag erscheint auf unserer Filmbühne ein in nach der berü-mten Novelle von Zweig Brieie der Unpexannien. — Deutsche 

Kino Paw der Geschichte der Kinematographie noch nicht be- uter N arkose Der Eindruck des Films auf den Zuschauer ist überwälugend. In den Haupt- Beschreibung, 

„ kanntes Kunstwerk der Regie A. Abels unter d. Titel: i rollen Renée Heribel (bekannt aus Graf Cagliostro), Jack Trevor u. Alired Abel. gratis, 3718 


Aus Stadt und Land. 


Der Nahdrud fämtliher Original- Artikel it nur mit angdrid» 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Juli. 


Wettervorausſage. 

Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
wechſelnde Bewölkung mit einzelnen Regen⸗ 
ſchauern bei wenig veränderten Temperaa 
turen an. 


Heilige Nüchternheit. 


Paulus ſah in ſeine Zeit hinein mit dem Empfinden, 
es ſei böſe Zeit. Er entnahm dieſer Erkenntnis das Recht, 
zu mahnen: Kaufet die Zeit aus! (Eph. 5, 15—21.) Sah er 
doch dem Ablauf dieſer Zeitperiode entgegen in der Erwar⸗ 
tung des nahen Endes aller Dinge. Und im Hinblick auf 
die Bedrängtheit dieſer kurzen Spanne erinnert er ſeine 
Chriſten an die Aufgaben einer heiligen Nüchternheit gegen⸗ 


über dem Rauſchzuſtand einer im Diesſeits ſchwelgenden 


Zeit, deren Loſung heißt: Laſſet uns eſſen und trinken, denn 
morgen ſind wir tot. 


Wir Menſchen heute pflegen nicht mit dem Gedanken: ; 


„Morgen iſt Weltende!“ uns viel zu plagen. Wir haben 
uns daran gewöhnt, gedankenlos von Tag zu Tag, von 
Jahr zu Jahr weiter zu ſtolpern. Wir ſollten wenigſtens 
das gelernt haben, daß es nie und nimmer ein ſicheres Mor⸗ 
gen gibt. Wir ſind auch heute darauf gefaßt, daß wir plötz⸗ 
lich vor unerwartete, unberechenbare Situationen des 
Lebens uns geſtellt ſehen können. In dieſem Sinne iſt auch 
für uns jede Zeit „böſe Zeit in der es gilt, nüchtern und 
wachſam den Dingen ins Auge ſehen. Iſt es nicht auch heute 
noch ſo, daß wir gern im Rauſch leben, um die Not des 
Lebens zu vergeſſen? Das meiſte tolle Vergnügen und 
die meiſte Ausgelaſſenheit hat darin ihren Grund, ohne ſich 
deſſen bewußt zu ſein. Gerade dem gegenüber iſt es Chriſten⸗ 
art, inmitten des bewegten Weltlebens die Sammlung und 
Stille, die Nüchternheit klaren Blickes und die Bereitſchaft 
für ernſte Fragen und ewigkeitswichtige Entſcheidungen ſich 
nicht nehmen zu laſſen. Man kommt durch das Leben nur, 
wenn man dieſe innere Geſchloſſenheit bewahrt, die ſich nicht 
an die Welt verliert, ſondern über ihr ſteht und darum von 
ihr relativ unabhängig ift. Aber man gewinnt ſolche innere 
Sicherheit doch nur, wenn man einen ſtarken Halt und ein 
ſtarkes Gegengewicht gegen die Umwelt hat in der inneren 
Bindung an Gott im Namen Chriſti. Menſchen, die hier 
ihren Standort haben, ſtehen feſt im Leben. 
D. Blau ⸗Poſen. 


Ein Mörder nach 10 Jahren verhaftet. 

Im Jahre 1920 wurde die Einwohnerſchaft der Stadt 
Poſen durch die Nachricht von einem entſetzlichen 
Morde erſchüttert, der in der Nacht zum 5. Februar an 
der Tochter Ilſe des Poſener deutſchen Kaufmanns Devan⸗ 
tier in der Viktoriaſtraße verübt wurde. Die Mörder 
batten das junge Mädchen, das mit dem Dienſtmädchen 
allein in der Wohnung weilte, im Schlafe überfallen und 


erdroſſelt, dann den Geldſchrank ausgeräumt und Schmuck⸗ 


ſachen im Werte von einigen 10 000 Mark geraubt. 


Der Verdacht der Täter⸗ oder Mittäterſchaft richtete ſich 
gegen das Dienſtmädchen der Herrſchaft, die feit der Mord- 
nacht verſchwunden war. Es gelang der Polizei auch bald, 
das Dienſtmädchen Pawlak und deren Helferin Wojta⸗ 
ſik zu verhaften, die im Verhör angaben, daß der Mörder 
und Anſtiſter der Kanonier Henryk Czajkowſki ge- 
weſen fei. Czafkowſki befand ſich damals im Militärgefäng⸗ 
nis wegen Deſertion. Dort verſtand er es, einen Aufruhr 


zu inſzenieren und bei dem allgemeinen Tumult zu fliehen. 


Seit dieſer Zeit war und blieb der Mörder verſchwunden, 


trotzdem die Polizei energiſche Nachforſchungen anſtellte und 
Steckbriefe an alle Polizeiſtationen des In⸗ und Auslandes 
verſandt hatte. 

In dieſen Tagen nun erhielt die Warſchauer Polizei 
die vertrauliche Mitteilung, daß in einem beſtimmten Hauſe 
der Szezefliwiekaſtraße ein Verbrecher wohne, den man 
lange ſuche. Kriminalbeamte begaben ſich ſofort in das ge⸗ 
nannte Haus und fanden dort in der Wohnung einer Frau 
Kubas einen Mann vor, der ſich als Waclaw Czajkow⸗ 
ſki ausgab und erklärte, nach Warſchau in Familienange⸗ 
legenheiten gekommen zu ſein. Bei Durchſicht des Ver⸗ 
brecheralbums wurde der Fremde jedoch als der Mörder 
der Ilſe Devantier, Henryk Czajkowſki, erkannt. Er 
wurde verhaftet. 

Im Verhör gab Cz. an, daß er lange Jahre in einem 
Walde bei Gdingen gehauſt und von Diebſtählen 
und Raubüberfällen gelebt hätte. Dann habe er die Kubas 
kennengelernt und ſei auf Grund der falſchen Papiere, die 
er ſich beſchafft hatte, in einer Kirche in der Nähe Warſchaus 
mit der K. getraut worden. In Goͤingen konnte er ſich dann 
eine Baracke für den „Ertrag“ eines Überfalls bei Danzig 


kaufen. Seine Frau, die unterdeſſen einem Knaben das 
Leben geſchenkt hatte, verließ ihn ſpäter und zog nach 
Warſchau. i f 


Czafkowſki fühlte nun mehr und mehr den Boden unter 
ſeinen Füßen ſinken und beſchloß, ins Ausland zu gehen. 


Zu dieſem Zwecke verſchaffte er ſich einen falſchen Paß. Vor⸗ 


her aber wollte er noch von Frau und Kind Abſchied neh⸗ 
men. weshalb er ſich nach Warſchau begab. Mit dem Kinde 
ſpielend trafen ihn die Polizeibeamten an, die ſeine Ver⸗ 
haftung vornahmen. } ' 


E 


des Azorenmaximums in den Kontinent einſtrömt, 


Der Mörder war ſeinerzeit vom Poſener Landgericht in 
Abweſenheit zum Tode verurteilt worden, während 
für die beiden Dienſtmädchen auf lebenslängliches Zucht⸗ 
haus erkannt worden war. 


$ Apothekennachtdienſt haben bis Montag, 28. Juli, 
früh: Piaſtenapotheke, Eliſabethmarkt (Place Ptaſtowſki), 
und Goldene Adlerapotheke, Friedrichsplatz (Stary Rynek), 
vom 28 Fult bis 4. Auguſt: Schwanenapotheke, Danziger⸗ 
ſtraße (Gdanſka) 5, und Apotheke Kuzaf, Friedrichſtraße 
(ulica Diuga) 57. 

$ Wann endlich wieder Sommer? Die vergangene 
Woche zeigte zwar vorübergehend Anſätze zu einer ſommer⸗ 
licheren Umgeſtaltung der Wetterlage, doch blieb der all- 
gemeine Witterungscharakter unbeſtändig, und namentlich 
in den letzten Tagen erfolgte mit verbreiteten Landregen 
eine neue Verſchlechterung. Zwiſchen zwei Hochdruckgebieten 
eingeſchloſſen, von denen das Azorenmaximum bis nach 
Frankreich und dem Alpengebiet reicht, während das öſt⸗ 
liche den Balkan und die Ukraine bedeckt, wird Mitteleuropa 
auch weiterhin das Aktionszentrum der Großwetterlage 
bleiben, weil die maritime Polarluft, die auf der Dftfeite 
und 
die warme Mittelmeerluft, die auf der Weſtſeite des Balkan⸗ 
hochs nordwärts fließt, ſich über den mittleren Gebieten 
unſeres Erdteils berühren und hier ſtets neue Zyklonen 
bilden, in deren Bereich weithin ſchlechtes Wetter herrſcht. 
Wie in der Vorwoche, wird auch diesmal die zwiſchendurch 
eintretende Beſſerung nicht von Dauer ſein. Trübes, für 
die Jahreszeit kühles und regneriſches Wetter bei Winden 


aus weſtlicher Richtung wird auch weiterhin vorherrſchen, 


Anzeichen für eine Wiederkehr beſtändiger und hochſommer⸗ 
licher Witterung liegen noch nicht vor. Der geſtern zeit⸗ 
weiſe vorherrſchende heftige Sturm hat in Stadt und 
Umgegend nicht unerhebliche Schäden angerichtet. 
In den verſchiedenen Parkanlagen der Stadt hat es kleinere 
und größere Aſte von den Bäumen geriſſen und in der 
Moltkeſtraße (Cieſzkowſkiego) hat der Sturm wiederum 
zwei Bäume umgeworfen. Die Landwirte befürchten bei 
dem anhaltenden Regen das Auswachſen des Getreides. So 
günſtig im Anfang des Jahres auch die Ernteausſichten 
waren, das anhaltende ſchlechte Wetter läßt unſere Hoff- 
nungen ſehr ſinken. 

Die Geſchäftszeit der Friſeurläden. Das Innen⸗ 
miniſterium hat ſeinerzeit darauf hingewieſen, daß kein 
Geſetz beſtehe, welches zur Verlängerung der Zeit des 
Offenhaltens der Friſeurgeſchäfte und zur Offnung der- 
ſelben an Feiertagen ermächtige. Die Friſeurgeſchäfte 
dürfen nur in der letzten Woche vor Weihnachten 
und Oſtern länger offen gehalten werden. 
Kürzlich begab ſich nun eine Delegation von Friſeuren 
unter Führung des Abgeordneten Idzikowſki zum 
Miniſter Skladkowſki, um das längere Offenhalten 
der Friſeurläden zu erwirken. Miniſter Skladkowſki 
äußerte ſich dahin, daß er ſich in dieſer Angelegenheit mit 
dem Arbeitsminiſterium verſtändigen wolle. Bei dieſer 
Gelegenheit betonte der Miniſter, daß in den Friſeur⸗ 
geſchäften eine muſterhafte Sauberkeit herrſchen 
fole und die hygieniſchen Vorſchriften peinlich beobachtet 
werden müſſen. 


$ Der Bienenwirtſchaftliche Verein für Bromberg und 


Umgegend hielt am 22. d. M. in Kaltwaſſer bei dem 
Bien EN Monatsverſammlung 
e 


; üchter Borkowſei feine Mu 
ab. An dem ehe Bienenjtan ieden praktiſche 


Arbeiten ausgeführt: Entweiſeln einer Beute und Zuſetzen 
einer neuen Königin. Darauf trug der Vorſitzende allerlei 
Intereſſantes aus der Leipziger Bienenzeitung vor. Der 
Gaſtgeber Borkowſki bewirtete ſeine Gäſte auf das Sorg⸗ 
fältigſte, wofür ihm der Vorſitzende beſonders dankte. Nach 
Feſtlegung des nächſten Verſammlungsortes wurde die 
Sitzung geſchloſſen. n 

8 Der heutige Wochenmarkt auf dem Friedrichsplatz 
(Stary Rynek) brachte regen Verkehr. Zwiſchen 10 und 
11 Uhr forderte man für Butter 2,30—2,50, Eier 2,00 — 2,10, 
Weißkäſe 0,40. Auf dem reich beſchickten Gemüſe markt 
verlangte man für Zwiebeln 0,10—0,20, Radieschen 0,20, 
Salat 0,10, Mohrrüben 0,20, Blumenkohl 0,20—1,50, Gurken 
0,30, Weißkohl 0,15, grüne Bohnen 0,50, Schoten 0,70, Sta- 
chelbeeren 0,60—0,70, Tomaten 1,90—2,20, Johannisbeeren 
0,40—0,50, Sellerie 0,20—0,80, Sauerkirſchen 0,40—0,50,- Süß⸗ 
kirſchen 0,60—1,20, Blaubeeren 0,50—0,60, Himbeeren 1,50, 
Birnen 0,50—0,80, Champignons 1,00—2,00. Der Geflü⸗ 
gelmarkt brachte alte Hühner 3,50—5,50, junge 1,80—2,50, 
Tauben 1,80 —2,00 das Paar, Enten 3,50—5,00. Auf dem 
Fleiſch⸗ und Fiſchmarkt gab es Speck 1,50, Schweine⸗ 
fleiſch 1,40—1,80, Rinofleiſch 1,10—1,60, Kalbfleiſch 1,00—1,20, 
Hammelfleiſch 1,00—1,20, Aale 2,50--3,00, Hechte 1,50—2,50, 
Schleie 1,50—2,00, Krebſe 1,50—4,00 die Mandel. 

8 Einbrüche und Diebſtähle. In dem am Danziger 
Walde hinter der Offiziersſchule gelegenen Kiosk des Inva⸗ 
liden Wojciech Koscielny wurde ein Einbruch verübt, 
bei dem die Diebe zwanzig Flaſchen Bier, zwanzig Flaſchen 
Limonade und vier Flaſchen Wein im Geſamtwert von 7581 
entwendeten. — Aus dem benachbarten Kiosk des Theodor 
Tobolewſki raubten unbekannte Diebe Schokolade und 
Zigaretten im Werte von 200 Zloty. — Aus dem Stall der 


Thornerſtraße (Torunſka) 51 wohnhaſten Berta Radtke 


wurden zwanzig Hühner geſtohlen. 

$ Gefaßter Ausreißer. Feſtgenommen wurde von der 
Polizei der jugendliche Jan Falenczyk, der aus der 
Erziehungsanſtalt Antoniewo geflohen war. 

$ Verhaftet wurden am geſtrigen Tage eine Perſon 
wegen Betruges, eine wegen Nichtgeſtellung zur Muſterung, 
eine wegen Übertretung ſittenpolizeilicher Vorſchriſten. 


“Willst Du 


sparen - 


Trinke KNEIP. Kafee! 


* Inowroclaw, 25. Juli. Großfeuer. Die Feuer- 
wehr wurde am Donnerstag dreimal alarmiert. Um 
1.30 Uhr nachmittags geriet in Szadlowice ein auf dem 
Felde ſtehender Weizenſchober in Brand. Hier wurde das 
Feuer von der Feuerwehr in verhältnismäßig kurzer Zeit 
gelöſcht. Ein zweites Mal mußte die Wehr in Margin⸗ 
kowo helfend eingreifen. Der dritte Brand, ein Groß⸗ 
feuer, entſtand um 3.50 Uhr durch einen Blitzſchlag auf 
dem Vorwerk Söjkowo des Pächters Wichlinſki aus 
Helinowo. Hier wurden ein Raub der Flammen eine mit 
Getreide angefüllte Scheune, der Pferde- und der Viehſtall. 
Das lebende Inventar konnte gerettet weroͤen. Der 
Schaden beträgt ca. 500 000 Zloty. Den am Brandherd ein⸗ 
getroffenen Wehren gelang es, des Feuers nach ca. vier⸗ 
ſtündiger angeſtrengter Arbeit Herr zu werden. Ein in der 
Nähe im Verein mit noch anderen Arbeitern auf dem Felde 
beſchäftigter Mann wurde durch den Blitzſchlag derart er⸗ 
ſchreckt, daß er die Sprache verlor, die er erſt nach 
geraumer Zeit wieder zurückerlangte. h 

* Kruſchwitz (Kruſzwica), 25. Juli. Diebe drangen 
auf dem Gute Wröble, Eigentum der Gräfin Kali⸗ 
nowſka, in den Pferdeſtall und ſtahlen drei Pferde. 

„ Wongrowitz (Wagröwiec), 26. Juli. Schweres 
Schadenfeuer. Sonnabend nacht gegen 2 Uhr brannte 
bei dem Anſiedler Heinrich Räber in Kozlanka eine aus 
Eichenholz erbaute frühere Gutsſcheune nieder. Mit⸗ 
verbrannt ſind ſämtliche in einem anhängenden Schuppen 
untergebrachte landwirtſchaftliche Maſchinen, ſowie ſieben 
Fuhren Roggen und 15 Fuhren Heu. Der Schaden beläuft 
fih auf ca. 12000 Zloty und ift nur zum Teil durch Ver⸗ 
ſicherung gedeckt. Aus mancherlei Anzeichen wird vermutet, 
daß böswillige Brandſtiftung vorliegt. 70 

* Samter (Szamotuly), 26. Juli. Ein heftiges Ut- 
wetter ging zwiſchen Myſzkowo, Piaſkowo und Kaſinowo 
am letzten Mittwoch nieder. 
geſamte Ernte. Die Getreidefelder liegen wie gewalzt und 
ſind meiſtens der Ahren beraubt. Auch vieles Obſt wurde 
abgeſchlagen. Hagelkörner haben verſchiedene Fenſter⸗ 
ſcheiben zerſchlagen. t 


* Gneſen (Gniezno), 25. Juli. Zu Arbeitsloſen⸗ 


demonſtrationen kam es kürzlich in Gneſen, die 
einen ruhigen Verlauf nahmen. Eine Abordnung wurde 
vom Vizepräſidenten Heuſel, fi 
Fragen der Arbeitsloſigkeit, Ing. Matuſzewſki, und 
dem Aſſeſſor Kühn empfangen. Die Demonſtranten ver⸗ 
langten im Namen der Arbeitsloſen, daß alle, ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Größe der Familien, fünf Tage in der Woche 
beſchäftigt werden ſollten. Der Magiſtrat will am nächſten 
Montag dieſe Forderungen beantworten. Das Staroſtwo 
Grodzkie in Gneſen hat übrigens dem Magiſtrat eine 
Summe von 10000 Zloty als zweite Rate der zur Be⸗ 
ſchäftigung von Arbeitsloſen vom Arbeits- und Wohlfahrts⸗ 
miniſterium präliminierten Summe überwieſen. 


* Rawitſch (Rawiez), 26. Juli. Wegen Körper- 
verletzung zu verantworten hatte ſich der jugend⸗ 


liche Felixn Kapala aus Ugoda. Am 5. Januar d. J. 


hatte die 3ljährige Jadwiga Piochowſka eine Beer 


gung beim Schulzen in Ugoda zu erledigen. Unterwegs 
wurde ſie von Kapala beläſtigt und beſchimpft. Als ſie ſich 
mit ruhigen Worten die Rüpeleien verbat, ſtürzte ſich der 
Bengel mit einem Meſſer in der Hand auf die Ahnungsloſe 
und brachte ihr mehrere Verletzungen an Kopf und Schul⸗ 
tern bei, die glücklicherweiſe keine ernſteren Folgen zeitig⸗ 
ten. Das Gericht berückſichtigte das jugendliche Alter und 
die bisherige Unbeſcholtenheit des Angeklagten und ver⸗ 
urteilte ihn zu einer Gefängnisſtrafe von 8. Tagen bei 
dreijähriger Bewährungsfriſt. j 
J NETTE. NE TONET ENTEOS 
Die Leipziger Techniſche Mefe und Baumeſſe im Herbſt 1930 


Der wichtigſte Teil der Leipziger Techniſchen Meſſe und Baumeſſe 
Baumeſſe ſein, die in ihren beiden 


zum Herbſt 1930 wird die ) 
großen Hallen Bauſtoffe, Bauſtoffprüfungsmaſchinen, Innenein⸗ 
richtungen und Baubedarf enthalten wird. Von den anderen 
Hallen der Techniſchen Meſſe ſind vier der größten durch die Inter⸗ 
nationale Pelzfach⸗ und Jagdausſtellung (IPA) beſetzt, ſo daß dle 
Techniſche Meſſe ſich zum Herbſt auf 11 Hallen beſchränken muß. 
In dieſen werden gezeigt Maſchinen und Geräte für die Nahrungs⸗ 
und Genußmittelinduftrie, für die chemiſche Induſtrie, er⸗ 
packungsmaſchinen, Kältemaſchinen und Kühlanlagen, einige Werk⸗ 
zeugmaſchinen, Schweiß⸗ und Schneideanlagen. Sehr breit wird 
die Meſſe der Haushaltgeräte und der Apparate zur Geſundheits⸗ 
und Körperpflege fein, (8228 


Waſſerſtandsnachrichten. , 
Waſſerſtand der Weichſel vom 26. Juli 1930. N 
— — Zawichoſt + 0,40, Warſchau + 0,54, Plock h 
2 


Krakau 
Thorn — 0,10, Fordon — 0.13, Culm — 0,26, Graudenz — 
Kurzebrak + Ri Piekel — 0,61, Dirſchau — 0,98, Einlage + 


y 


‚36, 


Schiewenhorſt + 2,62. 
— ———— — 


Chef- Redakteur: Gotthold Starke; verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johan 38 3 Kruſe; für Handel und Wirtſchaft: 
i. V. Martan Hepke; für Stadt und Land und den übrigen 
unpolitiſchen Teil: M Hepke; für Anzeigen und 
Reklamen: Edmund odati; Druck und Verlag von 
A. Dittmann, G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— . —— ————! — 
Die heutige Nummer umfaßt 14 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 171 


In den ersten 10 Jahren 
sollte jede Mutter ihr Kind aus- 
schließlich mit der reinen, milden 


NIVEA 
KINDERSEIFE 


A waschen und baden. Dem Kind wird 
dadurch später manche Sorge um die 
Erhaltung seines guten Teints erspart 
bleiben. Nivea-Kinderseife ist üb 
fattet id nach ärztlicher Vorschrift 
besonders für die empfindliche Haut 
der Kleinen hergestellt, 


——— 


er- 


Freilicil, Freiluft und Sonne! 


uma dau NIVEA- CREME | 


Das gibt gesunde Haut und schön gebräuntes Aussehen, — | 
auch bei bedecktem Himmel; denn auch Wind und Luft 
bräunen den Körper. Aber /rocten muss Ihr Körper sein bei 
e Sonnenbestrahlung. Und gut mit Nivea-Creme vorher 
Sonnenbrandes, Dank des nur ihr eigenenGehalts an Eucerit 


drungene C 
; tung bringen. Also Nivea-Creme auch bei bedecktem Himmel! 


Dosen zu zè, 0,40, bis 260 | 


n! Sie vermindern dadurch die Gefahr schmerzhaften 


ivea-Creme leicht in die Haut ein, und erst die einge- 
reme kann ihre wohltuende Wirkung voll zur Gel- 


en aus reinem Zinn zu 3 1.35 a 2.25 
PEBECO sp. z o. odp., Kattowitz 


dem Dezernenten für 


Ar 
06, 


Das Unwetter vernichtete die 


` Chide und gutfigender aan 9 w. „WR Chicke und 8 


w. z. ſolid. Breti. gefertigt 
. dagiellońska 44, 


Original S „ 
Record Ar mmer, 
leer | Dek alle anderen 
Presto 
Phönix 
7470 etc. 
‚Nähmaschinen Ignacy Grajnert 


` Fim Preise bedeutend 


Blumenhs. Gdansfa 13 


Genossenschaftsbank Poznan 


Telefon 291, 374, 


spötldz. z ogr. odp. 


373. 


Drahtanschrift: Raiffeisen. 


Eigenes Vermögen 5.700.000.— zti. / Haftsumme rund 11.000.000.— zł. 


Annahme von Spareinlagen in Zioty und fremder Währung gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Laufende Rechnung. 
Bank-Incassi. 


Gegründet 1845 


| J, Pietschmann «Go, Byduosze: i 


Kontor, Fabrik und Verkaufsstelle: 
Grudziadzka 7/11 


ı Dachpappen - Fabrik 
la Dachpappe, Klebepappe, Klebemasse 
4 . Teer etc. sowie Baumaterialien 


ı Bedachungsneschäft i 


Ausführung sämtl. Dacharbeiten 
i unter Aufsicht eines Fachmannes. 


Tel. 82 und 2245. ‚465 


Bruno Szarlowski, ih Demel 


Möbel: Poljterwaren 7.8 
zu Fabrikpreiſen. Fachmänn. reelle Bedienung. 


Zın F 840 


meine 


7483 RL 8 
Drahtgeflechte 22 


a A. Maennel 
4 nn ey 8. 


Damen⸗ Toiletten 


pähe 


ee Duelle 
Einkauf Vollständiger 


Erstklassige i 


Fahrräder 


Rast i Gasser Bydgoszcz, 


7 7467 
U ere |l omworcowa 8. Tel. 1921. 
Waffen W 

aller Art 


Wasserdichte 
"Leinwand u. Pläne 
Säcke, Stroh- 


nerabgesetzt 


Ernst Jahr säcke und 
Juteleinwand, 
Bydgoszcz Bindfaden 
Dworcowa Nr, 18b u. Seilerwaren. 
Tel. 1525. 


9 Sandfr. Pappen 


Rlımmenttionnen. | Schuhmacher 
Mlumenſpenden⸗ pa 
Vermittlung! 11 


für Deutſchland und 
alle anderen Länder 
in Europa. 74840 


Jul. Roß — m men 
ghet ft 


in u. außer d. Haufe fibe 


Gdanſta 117, Hof, I. 


Haupttontor u. Gärt⸗ 
nerei Sw. Tröica 15. 
Fernruf 48 


K |Pickeln, Mitesser, Sommersprossen, 


Scheckverkehr. 
An- und Verkauf von Sorten und Devisen. 


Kursy Samochodowe Z. Kochanskiego 


Auto-Fahrschule 


Bydgoszcz, 3-90 Maja 14a. 
(Unterricht von 8—20 Uhr) 


2 
‘ bilden Berufs- Herrenfahrer aus 
7 ccc 
Die bei uns eingeführte patentierte Doppelsteue- 
rung erleichtert und beschleunigt den Unterricht. 
Prospekte auf Wunsch. — Meldungen werden 
; täglich entgegengenommen. — Die Prüfungen 
werden je nach Wohnsitz des Kandidaten in 
Poznan oder Torun abgelegt. 


Für ganztägig Beschäftigte Abendkurse. 
Für e polnisch Sprechende Sonderunterricht. 


Günstige Zahlungsbedingungen. 7488 


= 


Tel. 1185 


Größte Auswahl in Pianos u. Harmoniums 
empfiehlt 


B. SOMMERFELD 
Pianofabrik 


Bydgoszcz, ul. Sniadeckich 36. 


Filiale: Grudziadz, ul. Groblowa 4. 
Lieferan! des staatlichen Musik - Konservatoriums Katowice 


* 


Nur allerersfe Referenzen. 
Günstigste Zahlungsweise. — Langjährige Garantie. 


Reelle, fachmännische Bedienung. 


Yia 


kauft man prima 
Jagdputronen s= 
und Waffen 


im 7520 
Waftenhaus 


|, eseitigt unier Garantie Hause lüge 
Flechten, 


sowie alle Hautunreinigkeiten. Macht er- 


„Hubertus“ 
RB weiche, weiße Haut, gibt blühendes, < 


rosiges und frisches Aussehen. 7472 Bydgoszez 2 
Preis Creme 2,50, Seife 2.—, zu haben nur in der Grodzka 16, Tel. 652 $ 
Drogerie „Kosmos“ Parfumerie] Waffenreparatur- 
une | Dworcowa 19a. Werkstätte. 


Mahlscheihen aller Systeme 
Harder und Stern Schare 

Stäbe für Kartoffelmaschinen 
Drilischarspitzen für alle Maschinen 


7 ennis-! 


Schlager 
Bälle 
und sämt!. Zubehör 


Fachmännische Aus- 
führung von Neube- 
spannungen und 
Reparaturen. 
Auswärtige Aufträge 
werden in einem Tage 

erledigt. 0381 


PaulRiemer 
BYDG0SZCZ,Gdariska6. 


günstige Zahlungsbedingungen 


| Großes Lager in allen Rohgußteilen 
Sämtliche Teile Felix Hübner am Lager 


. 


e 


ENTZUNDUNGEN | 
BLUTUN Gen 


Kirſchſaft 
N 


With. Weiß, Weiniany Rynek 5/6 


- BESEITIGT 


:HEMORIN-KLAWE 


Enten-u. — 


OriginalWestjaliaSeparatoren 


Bruno Korth, Bydgoszcz, TAn TOA 


Canara w Bydgoszczy, ul. Gdańska 162 


Postscheckkonto Poznań Nr. 200 182. 
Girokonto: Bank Polski, Bydgoszcz. 


An- und Verkauf und Verwaltung von Wertpapieren. 
Vermietung von Safes. 


Janne Maarten 


mit vollkommener Kugellagerung, Hochdruck- 
feſtschmierung, doppelter Reinigung mit 2 groß 
dimensionierten Ventilatoren (kein Saugwind), 
Entgranner und allen anderen Chikanen 
von 5150,-- Zip. einschl. Zoll aufwärts 
sofort ab Lager Bydgoszcz lieferbar. 


Gebrüder Ramme, Bydgoszcz 


Sw. Trójcy 14b. Telefon 79. 


7964 


— — ͤ .3uiJ2——̃ — 4 nn 
Mü U er! Donnerwetter! Ihr Hausbier schmeckt 32 viel besser als 


unseres, liegt das an der Zubereitung? 


D laub d 
Schulze: Alen gl abrik en nicht, denn das Rezept steht auf 


‚Aber 


kaufen Sie, es meine Frau jetzt ht, d 
sie alle Re durchproblert hat, macht, nachdem 


nur 


das Braumalz Marke Heimbier 
der Industrie-Werke K. Bloch, Danzig, Steindamm 25330 
Dann wird Ihnen Ihr Haustrunk ebenso vorzüglich munden, 


Fabriklager — Unji Lubelsklel 1a. 
um für andere Städte noch zu vergeben. 


jeglicher Art 
auf der neuesten Präzisions-Schleifmaschine Polens. 


„AUTOARMA“ Sniadeckich 48. 
Telefon 1824, 


Pergamentpapier 
und Glashaut / 


